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Ae tiHrc des-«Weil Widerstandes.
Deutschlands Schrcksalstage.

Die Ministerpräsidenten der deutschen Länder und
die Fraktionsfiihrer aller Parteien mit alleiniger
Ausnahme der Deutschnationalen haben sich am Diens¬
tag mit dem Entschluß der Reichsregierung , den passiven
Widerstand abzubrechen, einverstanden erklärt . Der
Reichstag wird am Donnerstag zufannmentreten und es
besteht kein Zweifel, daß auch er mit großer Mehrheit
die Politik des Kabinetts Stresemann billigen wird.
Damit treten wir in jene entscheidende Phase der
Politik ein, von der nid t̂ nur das Bestehen des Kabi¬
netts Stresemann abhängt , das sich selbst als letztes
parlamentarisches Kabinett bezeichnet hat , sondern von
der auch das Schicksal der deutschen Entwicklung in der
nächsten Zukunft seinen Ausgang nimmt.

Das gegenwärtige Kabinett für die Lage verant¬
wortlich zu machen, in die Deutschland verwickelt ist,
wäre sinnlos und ungerecht. Stresemann hat , als er
vor sieben Wochen die Regierung übernahm , eine Situa¬
tion vorgesunden, in der es nur noch einen Ausweg
gab, zu versuchen, ob die notwendige Liquidierung des
Rnhrwiderstandes unter vorteilhaften und erträglichen
Bedingungen vorgenommen werden konnte. An tätige
Mithilfe Englands war nicht mehr zu denken und es
blieb nur noch die Hoffnung, daß Frankreich selbst der
neuen, zu positiver Reparationsarbert bereiten deut¬
schen Regierung den Weg zu Verhandlungen erleichtern
werde. Stresemann hat mit großer Energie und Ge¬
schicklichkeit alle Möglichkeiten dieses W ^ges ausge¬
schöpft, bis er sich überzeugen nmßte , daß Poincarö
nicht gesonnen ist, an der in Brüssel von Frankreich
und Belgien gemeinsam verkündeten Formel etwas zu
ändern , wonach Verhandlungen mit Deutschland erst:
vann geführt werden sollen, wenn die Reichsregierung
die Verordnungen über den passiven Widerstand zu¬
rückgezogen hat . Auch die Zusammenkunft Baldwins
mit Poincarö in Paris hat daran nichts geändert und
somit ergab sich für die Reichsregierung die Zwangs¬
lage sich auf diese französische Politik einzustellen . d. h.
die Voraussetzung für Verhandlirngen dadurch zu schas¬
sen, daß der passive Widerstand zurückgezogen wird.

Es wäre eine leichtfertige Beschönigung der Lage,
wenn man verhehlen wollte , daß dieser Entschluß eine
schwere diplomatische und politische Niederlage Deutsch¬
lands und eine verlustreiche Veränderung der Grund¬
lage ist, aus der seit neun Monaten die deutsche' Politik
geführt wurde . Als das Kabinett Cuno diese Politik
einleitete , waren gewisse Hoffnungen gegeben, daß der
passive Widerstand ein taugliches Instrument fein
werde, um" Deutschland bei künftigen Verhandlungen
über di« Reparationen eine festere Position zu schassen.
Es gab auch ohne Zweifel eine Zeit , in der der passive
Widerstand so wirksam war , daß ein rechtzeitiges kluges
Einlenken eine vorteilhafte Liquidation möglich ge¬
macht hätte . Dieser Zeitpunkt , der ungefähr mit Ostern
zusammen fiel, wurde leider versäumt , da das Kabinett
Euno sich in leerer Rhetorik und tatenlosem Hin-
dämmeri : erschöpte. Roch verhängnisvoller aber war
die Art , wie die finanziellen Kräfte des Reichs ver¬
geudet wurden und die Tatsache, daß keinerlei Versuch
gemacht wurde, die Kosten eines längeren Ruhrkampfes
aus den noch unberührten kapitalistischen Reserven
Deutschlands zu ergänzen . So fand das Kabinett
Stresemann die Reichskassen leer , die Finanzgvsetz-
yebung ungenügend und die diplomatische Situation
ungünstig vor . Es stand eigentlich nur noch vor der
Frage , ob die Liquidation mit einem Vergleich oder
mit einem Konkurs beendet werden könnte.

Die Reichsregierung hat ihre Entscheidung nach
Besprechungen mit den Ländern , den Parteien und den
Hauptinteressenten dahin getroffen , daß die Dekrete,
auf dis sich der passive Widerstand verwaltungsrecht¬
lich auf baut , zurückzuziehen sind. Wer die wirtschaft¬
lichen und geletzgeberischenAusgabenwird noch zu reden
sein. Die erste Pflicht aber ist, den inneren Erschütte-
ricngen zu begegnen, die sich zweifellos daraus ergeben
werden, daß politische Widerstände gegen die Einstellung
der passiven Abwehr und enttäuschte Illusionen sich
verbinden werden, nm die Regierung an der Durch¬
führung des - politisch als notwendig Erkannten zu
verhindern . Die Fragen , was Bayern tun wird , ob
die rechtsradikalen Organisationen die Gelegenheit be¬
nutzen werden, um das Unglück Deutschlands zu ihren
polnischen Zielen auszuuntzen, ob der Kommunismus
die Zeit für gekommen hält , um einen gewaltsamen
Umsturz der bestehendenOrdnung zu versuchen, erfordern
di« ganze Aufmerksamkeit und Tatkraft der nächsten

Tage . Die Reichsregierung und der Reichspräsident
haben in einem Ausruf eine Warnung an das Volk ge¬
richtet, solchen Bestrebungen das Ohr zu leihen und sie
versichern, daß die Regierung - gerüstet ist, den Staat
und die Verfassung gegen alle Versuche zu schützen,
welche aus dem Zusammenbruch der verfehlten Politik
des Kabinetts Cuno eine politische Anklage gegen den
schuldlosen Nachfolger, Stresemann , erheben und aus
diesem Wege ihren politischen Zielen zum Sieg ver¬
helfen wollen. Die kommenden Tage werden die Schick¬
salstage Deutschlands sein! Gelingt es die innere Ein¬
heit zu bewahren , den Staat und die Verfassung auf¬
rechtzuerhalten und zu schützen, dann ist Hoffnung vor¬
handen , daß wir bei den bevorstehenden Verhandlungen
zwar schwebe, aber erträgliche Bedingungen erreichen
können! _

Eine Entspannung im Nuhrgebiet.
Berlin, 26. Sevt. Laut ..Bost. Ztg," wurde der Beschluß

der Reichsregienmglm Rukirsebiet ohne Zeichen der
Erregung  ausgenommen. Es sei eine g e w i ss e Ent¬
spannung  ersolgt nach der lähmenden Ungewißheit. T»r
Gewerkschaften würden Stellung nehmen, nachdem ihre an
den Berliner Beratungen teilnehmenden Bertreter Bericht
erstattet hätten. Nach Blättermeidunaen fordern die Kom¬
mun  i sten im Ruhrgebiet durch Flugblätter zur F o r t -
fübrun « des passiven Widerstandes , und zur
Bildung einer Arbeiter - und Bauernregie-
r u n a «nff.

Die wöchentlichen Kosten des Ruhrkampfes.
Berlin , 25. Sept . In einem Vortrag auf dem Par¬

teitag des badischen Zentrr -ms in Karlsruhe hat der
badische Finanzminister Köhler  den Entschluß der
Reichsregierung , den passiven Widerstand abzubrechen,
damit begründet, das Deutsche Reich könne es nicht
ertragen , wöchentlich 1000Villionen Mark
für den Ruhrkampf auszugeben . Wie von zuständiger
Berliner Stelle erklärt wiÄ , fft die Ziffer , die Finanz-
minister Köhler bei dieser Gelegenheit genannt hat,
durch die Verhältnisse seit langem überholt;
der Ruhrkampf erfordert zurzeit ein Vielfaches dieser
Summe . Für die kommende Woche rechnet die Reichs¬
regierung , wie der Reichskanzler gestern — ans Grund
von Auszeichnungen des Reichsfinanzministers — den
Vertretern der politischen Parteien mitgeteilt hat , mit
einem Aufwand von 8000 Billionen Mark  für
den genannten Zweck. Die Notwendigkeit der Aufwen¬
dung solcher Riesensummen, die unmittelbar zu dem er¬
schreckenden Verfall der deutschen Währung geführt hat,
war der Hauptgrund  für die letzten Entschlüsse des
Neichskabinetts über den Abbruch des passiven Wider¬
standes.

Die Dienstpflicht der Reichsbeamten.
Berlin , 25. Sept . Die Reichsregierung hat folgen¬

des Rundtelegramm erlassen:
Im Falle innerer Unruhen  haben alle

Reichsbehövden und Reichsbeamten ausschließ¬
lich den Anordnungen der Reichsregie-
r ü n g Folge zu leisten. Etwa erforderliche Not¬
verordnungen über ihre Dienstpflichten erläßt der
Herr Reichspräsident.
Die Rcichstagssitzung auf Donnerstag verschoben.
Berlin. 25. Sevt. Die Plenarsitzung des Reichstags,

die iür morgen ansescmt war. ist auf Donnerstagnachmittag
3 llbr verschoben  worden . Der Ältestenrat  wird
sich am Mittwoch mit dem Geschäftsplan befassen. Der
Auswärtige Ausschuß  soll für Mittwochnachmittag
4 llbr einberufen werden.

Kabinettsrat in London.
London, 26. Sept. Dem Parlamentsberichterstatter des

..Daily Telegraph" zufolge wird B a l d w i n im heutigen
Kabinettsrat  eine Erklärung über die Pariser Zu-
sammeukunft abgeben,

Die Ansicht der englischen Presse.
London, 25. Sevt, Die gesamte Presse befaßt sich ein¬

gehend mit der bevorstehenden Ausgabe des passiven Wider¬
standes durch Deutschland. Die „Westminster Gazette
schreibt, die Annahme der französischen Besetzung bedeute
einfach das Zugeständnis Deutschlands, daß fein« wirt¬
schaftlichen Kräfte erschöpft  und seine Finan¬
zen bankerott  seien. Wenn das Zustandebringen dieser
Lag« das Ziel Frankreichs war. so könne es sich zu diesem
Siege beglückwünschen.

..Pall Mall Gazette" schreibt: Es ist nicht sehr ruhmvoll,
einen Mann, der bis aufs Hemd ausgezosen wurde, zu be¬
siegen. So wenig wir auch die Deutschen, zu lieben ver¬
mögen. so haben wir dach Achtung für die Ausdauer,
die sie bei dem Ruhrkampf gezeigt haben. Wenn PoincarS
glaubt, daß Frankreich ein substanzielles Erträgnis aus der
Ruhrbeictzung ziehen könne, nachdem die den vasiiven Wider¬
stand anardnenden Bersüglingenverschwunden sind, so wird
er sehen, daß er sich geirrt  hat . Sklaven- oder Halb¬
sklavenarbeit kann in der modernen Welt nickt mit Profit
unternommen werden.

IIrttttitittnnt, ter Sttfftitüifctfn ni «ei
AMmMm mit«er seitmittni.

Berlin , 25. Sept . Heute vormittag hat eine gemein¬
same Besprechung der Ministerpräsiden¬
ten  der deutschen Länder mit dem Reichskabinett über
die Frage der Beilegung des passiven Widerstandes
stattgefunden. Rach einer Darlegung des Reichskanz¬
lers brachten die Vertreter der Länder ihre Auffassung
zum Ausdruck. Es ergab sich vollkommene
Übereinstimmung  darüber , daß der passive
Widerstand aus innerpolitischen und vor allen Dingen
aus finanziellen Gründen abgebrochen werden
müsse. Ebenso war man übereinstimmend der Ansicht,
daß es die Absicht und Ausgabe der Reichsregierung sei,
den Abbruch des passiven Widerstandes in einer der
Würde und Ehre des deutschen Volkes entsprechenden
Weise norzunehmen. Gegenüber etwaigen Versuchen,
die Einheit des Reiches anzutasten,  erklär¬
ten alle verantwortlichen Leiter der deutschen Länder
den f e st en Willen,  die Einheit des Reiches als ein
unantastbares Gut der Ration zu bewahren und zu ver¬
teidigen.

Berlin , 25. Sept , Heute nachmittag verstnmnekten
sich die Führer der Reichstagssvaftionen im Reichs¬
kanzlerhause. Der Reichskanzler führte aus , welche
innerpolitischen und finanziellen Beweggründe die
Reichsregierung zu ihrer von den Vertretern der be¬
setzten Gebiete gebilligten Auffassung gebracht haben,
daß der passive Widerstand aufgegeben
werden müsse. Der Kanzler hob dabei hervor , daß di«
schweren Opfer  der Bevölkerung am Rhein und
Ruhr nach neun Monaten nicht um sonst gebracht
seien, daß aber die durch sie geschmiedete Waffe sich
gegen das deutsche Volk selbst zu wenden drohe. Aus
den finanziellen Verhältnissen  des Reiches
inüsss man die notwendigen Folgerungen ziehen und
den passiven Widerstand beenden . Die Fraktionsführer
schlossen sich dieser Auffassung des Kanzlers an mit Aus¬
nahme des Führers der Deuffchnutiomrlen Dolkspartei,
der den Widerstand durch schärfere Maßnahmen zu
übertrumpfen wünschte.

Wie die Blätter melden , erklärten in der Bespre¬
chung der Regierung mit den Führern der Fraktionen
des Reichstags die Denffchnationalen . es gebe für
Deutschland noch einen anderen  Weg : an Frank¬
reich die ultimative  Forderung zu richten zur Wie¬
derherstellung des Rechtszustandes . Falls diese Forde¬
rung abgewiesen werden sollte, sollte der Bruch mit
Frankreich mit allen sich daraus ergebenden Folgerun¬
gen vollzogen weriden. Der ständige Ausschuß vom
Reichstag und preußischen Landtag der Fraktion machten
sich diesen Standpunkt zu eigen und forderten die
Durchführung dieses Programms und Neubildung
der R e ich s regier ung.

Berlin, 25. Sevt. Di« ..B, Z," meldet: Der Kreis de:
Vertreter des besetzten Gebietes, der sich gestern mit Aus¬
schluß des deutschnationalen Vertreters van der Kepk-
hofi  für die Anfqabe des passiven Widerstandes ausge-
ivrrcheri hatte, ist genau der gleiche, der seinerzeit vom
Kabinett Euno  berufen worden war und sich für dm
passiven Widerstand erklärt«.

Eine Proklamation des Reichspräsidenten und »er
Reichsregierung.

Berlin , 26. Sept . Rach der Besprechung des Kanz¬
lers mit den Parteiführern trat gestern das Reichs¬
kabinett zu einer Sitzung zusammen , in der es sich in
der Hauptsache mit der Proklamation des Reichspräsi¬
denten und der Reichsregierung beschäftigte, durch welche
der Bevölkerung die Aufhebung der Verord¬
nungen  über ' den passiven Widerstand offiziell
verkündet  werden soll. Diese Proklamation soll
heute veröffentlicht werden.

Rach der „Voss. Zeitung " soll auch eine Prokla¬
mation durch die Vertreter des besetzten
Gebietes  erfolgen , in der der Beschluß der Reichs¬
regierung im Ramen der Bevölkerung an Rhein und
Ruhr gutgebeißen und die Wiederaufnahme der nor¬
malen Tätigkett in den besetzten Gebieten empfohlen
wird. _ _

Keine neue Grenzsperre . *
Mainz , 26. Sept . In einigen Blättern ist behaup¬

tet worden, daß binnen kurzem eine neue und längere
Sperre der Grenze zwischen dem besetzten und unbe¬
setzten Gebiet beginnen werde . Wie das „Echo du Rhin"
mitteilt , ist diese Meldung grundlos.

Runkel und Dehrn unbesetzt.
Limburg a. d. L., 26. Sept . Die Besetzung von

Dehrn und Runkel fft wieder ausgehoben . Vom Kreise
Limburg südlich der Lahn sind die Orte Eiseitbach,
Schwickershausenund Dombach nicht rn. das besetzte Ge¬
biet einbezogen.

i
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Das Echo in der Pariser Presse.

Paris . 25. Sept . Das gestern abend in Berlin ausge-
gebene Komunmiquö über die Verhandlungen mit den Ver-
rrriern der besetzten Gebiete wird von den Morgenblättern
veröffentlicht . Das Kommuniauö ist aber so spät in Paris
eingetrrffen . das? nicht alle Morgenblätter es kommentieren.

Das „Echo de Paris " schreibt, die Regierung Strese¬
mann sei. obzwar sie die Verantwortung für die Kavi-
Mftttnn übernommen habe, die Regierung , mit der Frank¬
reich über das neue Revarationsregime  zu ver¬
handeln hätte . Di« Regierung , mit der Frankreich diese
wichtige Frage zu behandeln haben wurde , habe das Recht
und dre Macht , im Namen des gesamten deutschen Volkes
zu sprechen. Man werbe Stresemann nach leinen Taten be¬
urteilen . Das Blatt fährt dann fort . Stresemann werde
offen von General Lnidendorff und den bayerffchen An¬
hängern Hirtlers beürocht. Werde man sie Niederhalten
können? Das sei eine effte Frage . Von der Antwort , die
die Ereignisse erteilen würden , werde Frankreichs Verhal-
tungslinie ab hängen , und welches auch di« Wendung sei. die
die Entwirrung nehmen werde . Frankreich müsse zuerst auf
der aufrichtigen Zurücknahme aller Ordonnanzen bestehen,
die den passiven Widerstand organisiert hätten . Diese
Ordonnanzen . Dekrete und Zirkulare erreichten di« Zahl von
einigen wunderten , wenn man richtig gerechnet habe. Diese
Änderung der Haltung der deutschen Regierung werde sich
wahrscheinlich durch Unruhen  zeigen , weil sie u. a. dir
voll stand me Eiustelluns der Unterstützung nach sich ziehe.
«Frankreich mühte also wachsam bleiben , damit durch die Un¬
ruhen nicht eine neu«, viel sUbstilere Offensive als die alte
Offensive gegen es ergriffen werde. Um aus dem Ruin
eine neue Ordnung berrnstellen . sei es notwendig , da« d'e
besehenden Mächte unverzüglich mit dem Deutschen Reiche
eine Art vropisorische Regelung  treffen oder,
wenn man wolle, einen Waffen st ill ff and,  für dessen
Abschluss die Vertreter in Koblenz und Düsseldorf die ge¬
eignet Männer feien. Co werde der Weg frei gemacht,
der zu einer endgültigen Regelung führe.

. Der ..Petit Variiiem " schreibt, das erste Problem , das
auigewoifen werde , sei innerdeutsch. Es handle sich darum,
su wissen, ob die von der deutschen Regierung getroffene
Entscheidung Unruhen  Hervorrufen werde. Gewisse
Symptome liehen ein Unternehmen der Rechtsparteien be¬
furchten. Die Gefahr fei übrigens der deutschen Regierung
bekannt , bevor sie Mahnahmen ergriffen habe. Das zweite
Problem fei internationaler Art . Das End« des passiven
Widerstandes werde es Frankreich und Belgien gestatten,
die Verhandlungen mit Deutschland  wieder auf-
zunebmcn. Zu gleicher Zeit würde auch eine Aussprache
unter den Alliierten  notwendig . Das fei rm Laufe
der Zusammenkunft zwischen Poincarö und Baldwtn ins
Auge gesagt worden . Diese Verbandlungen könnten — so
'nutzte man hoffen — zu einer allgemeinen und definitiven
Regelung des Revarat .onsvroblems führen.

Das „Petit Journal " erklärt , man werde jedenfalls nur
eine Lovofition des bayerischen Ministerpräsidenten gegen
diese in Berlin getroffene Entscheidung zu befürchten haben.
2' wr die Opposition werde — wie es scheine — die Ent-
scheidnnlg. die von den berufenen Vertretern des besetzten
Gebietes getroffen worden lei. nicht zu Fall bringen können.

, Das „Oeuvre sagt, der Reichskanzler habe mutig die
Initiative ergriffen , den Vertretern der politischen Parteien
und wirtschaftlichen Interessen des besetzten Gebietes die
Einstellung des passiven Widerstandes oorrufchlagen. Er
habe nicht gezögert, zu erklären , dab die Regierung allein die
Initiative ergriffen habe . Die Verantwortung hierfür zu
übernebmen . ietze in der heutigen Zeit einen gewissen Mut
voraus , den man bervorheben müsse. Zum erstenmal seit
vier Jahren zeige stch ein Reichskanzler fähig , die Aufgabe
zu übkivehmen . welche die eines wirklichen Regierungschefs
seien. Wie auch die Entscheidung der Vertreter der Länder
fein werde, der passive Widerstand sei nun zu Ende.

Die „JournSe Industrielle " schreibt. Poincarö habe
nicht nötig , sich bei dieser Entscheidung zu überstürzen. Das
beste Mittel , die Fehler , di« man vor fünf Jahren besangen
habe, zu reparieren, , sei. sich nicht zu überstürzen und sich
nicht zu beeilen . Den Bitten der Besiegten nachrugeben. die.
nachdem ste monatelang die Geduld Frankreichs erkannt
barten , sich nun jetzt beeilen würden , zu verhandeln . Rach
dieser Richtung empfinde das Land keinerlei Hab. Die
Verhandlungen der Generalräte zeugten von einem ein¬
mütigen Vertrauen in den Ausgang der Ruhrpolitik.

Der „Gaule is" spricht in bezug auf das gestern in Berlin
ausgegebene halbamtliche Kommunicw« von einem
Schwanengesang Das Blatt erwartet , dab keine Un¬
ruh  e n m Deuffchland ausbrechen werden , denn es sei wün¬
schenswert, dab das Deutsche Reich nicht dem Bürgerkrieg
und der Anarchie in dem Augenblick ausgeliefert werde, in
dem es stch dazu entschließ«. feine Verpslichtuugen zu er¬
füllen . Der Protest der Oppositionellen werde um so vergeb¬
licher Kitt, wenn ste wübten . dab Deutschland keinerlei
M .ttel mehr besitze, um aus der Sackgasse heraus zu kommen,
in di«, es sich ungeschickterweisebegeben habe. Di« innere
Politik  allerdings werde bei dieser Frage ein« beherr¬
schende Rolle spielen. Das Blatt leitet in dieser Gedanken-
richtrn « auch auf die separatistische Bewegung bin

und erklärt . Frankreich müsse stch daraus beschränken, den
Rheinländern die Freiheit zu sichern, ihren Willen aus
Grund de- Prinzips des Selbstbestimmungsrechts
der Volker  zum Ausdruck ru bringen.

Paris , 25. Sevt , Professor Victor Basch , von der
Sorbonne in Paris , beschwert ssch in der „Ere Nouvelle"
darüber , dab die französische Regierung der deutschen
Demokratie keinerlei > Unter  st ützung  zuteil
werden lässt. Poincars erklärte , wenn die Revolution in
Deutschland ausbreche , könne Frankreich davon nicht be-
troffen werden , und der „Tenws " seinerseits unterstreicht,
dass Frankreich , da es das grobe Arsenal Deutschlands be¬
herrsche. nichts zu befürchten habe , wenn das Reich zu-
sammenkreche. Sei es notwendig zu zeigen, dass das eine
Politik auf Kurzsichtigkeit  sei . gegen die alle
Demokraten protestieren mühten und auch zu protestieren
beg nnen ? Wie kann man von einem europäischen Frieden
reden , wenn im Herzen Europas eine grobe Nation einem
Bürgerkrieg aufgesetzt sei? Wie kann man erhoffen , dah
ein durch innere Unruhen zerrissenes Deutschland die not¬
wendigen groben Anstrengungen unternehme , um Repa¬
rationen zu zahlen ? Sei es deshalb nicht natürlich , dass
trotz der energischen Betonung Poincar ^s die Welt sich
frage , ob Frankreich wirklich bezahlt sein wolle und ob. um
feine Sicherheit zu gewährleisten und um di« Konkurrenz
einer aufstrebenden deutschen Industrie zu verhindern , es
nicht die Auffechtkrhaltung des Status quo plus politischem
und wirtschaftlichem Zusammenbruch des Deutschen Reiches
vorzicben werde ? Die vorsichtigen Worts , die im Völker¬
bund dieser Tage ausgesprochen wurden , seien iür Frank¬
reich, von ausserordentlichem Ernst . Es scheine heute so. als
arbeite Frankreich statistisch auf den vollkommenen wirt¬
schaftlichen und politischen Ruin  der bestegten und ohn¬
mächtigen deutschen Republik hin.

Nicht Bodenmark , sondern Neumark.
Berlin . 25. Sevt , Die fortgesetzten Beratungen über

dre Währungsreform  haben einige Änderungen an
dem bisher bckannt gewordenen Entwurf ergeben. So wird
die Bezeichnung des neuen Geldes nicht Bodenmark , sondern
Neumark lauten . Das Kapital der Währungsbank wird
3.2 Milliarden statt wie bisher vorgesehen 2.4 Milliarden
betragen . Davon bilden 2.4 Milliarden das Grundkapital
und 800 Millionen Neumark eine Reserve. Von dieser
letzteren werden der Regierung 300 Millionen zur Ver¬
fügung gestellt zum Zweck der Abdeckung der Verpflichtun¬
gen detz Reiches gegenüber der Reichsbank in der bekannten
Form . Die von der Währungsbank der Neichsregierun« zu
gewährenden Darlehen  dürfen den Betrag von 10
Milliarden Reumark nicht übersteigen, so dah mit Rücksicht
auf das sofort gewährte Darlehen von 300 Millionen die
oberste Grenze weiterer Darlehen stch auf 1,3 Milliarden
Rcumark stellt. Wesentlich ist auch, dab die Währungsbank
nicht nur mit dem Reich, sondern auch mit der Reichsbank
bankmäßige Geschäfte eingeheu darf , und zwar in der Form,
dah die Reichsbank die, von der Wirtschaft bei ihr zur Dis¬
kontierung ein gereichten Wschkl bei der Währungsbank
rediskontieren kann. Eine weitere Änderung besteht darin
dass das Kapital der Grundschuld nicht mit 6.5. sondern mit
6 Prozent zu verzinsen ist.

Deutsch-russische Finauzverhandlungen.
Moskau» 25. Sept . Wie die russische Telegraphen-

Agentur meldet , berichtete der wach Moskau zurück-
gekehrte Volkskommissar für Finanzen , So ko l n i ko w,
über seine Unterhandlungen in Berlin.  Das
Gesetz vom Jahre 1921 , das die Einfuhr der russischen
Währung wach Deutschland verbot , weil dies angeblich
zur Ursache revolutionärer Wirren werden könnte und
andererseits Deutschland vor der minderwertigen Wäh¬
rung Rußlands verschont werden sollte , habe jeden
Sinn verloren . Habe Deutschland den Vertragvon
Rapallo  anerkannt , so habe es auch die Sowjet-
Währung anerkannt. Bedenke man ferner die Ver¬
suche, jetzt cm den deutschen Börsen die annullierten,
festverzinslichen Papiere einzuführen , so könne eine^
solche Politik nicht cils sowjetfreundlich bezeichnet wer¬
den. Cokolnrkorv wies ferner darauf hin , daß die An¬
wendung einiger Vergeltungsmaßwahmen durch Ruß¬
land in den Bereich der Möglichkeit rücke, falls Ruß¬
lands Forderungen nicht erfüllt würden . Vielleicht
werde die Einfuhr der deutschen Mark sowie deutscher
Danknoten und Wertpapiere und auch ihr Umsatz ver¬
boten werden müssen. Auf Grund seiner Besprechung
mit dem deutschen Reichsminister des Äußern in Berlin
hofft Sokolnikvro auf eine baldige Erledigung dieser
Frage.

Mittwoch, 28. September 1823.
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Berlin . 25. Sevt . Der Parteiausschuss der Deutschen!

; demokratischen Partei trat am Sonntag im Reichstags¬
gebäude unter dem Vorsttz des Abg. Dr. Peteri « n zu
einer Tagung zusammen, die besonders auch von Delegierten
aus dem Reicks zahlreich besticht war und an der die demo¬
kratischen Minister des Reichs und Pveussens sowie mehrerer
anderer Länder teilnahmen . Rach, einem Bericht des Ab».
Dr . Fischer  über die Finanzlage  der Partei er¬
statteten die Abgg. Petersen und Erkelenz  ausfübr-
liche Referate über die Ruhr - und Rbeinfrage . In der stch
anschließenden mehrstündigen Aussprache ergriff Justizrar
Falk (Köln ) im Auftrag der Vertreter der besetzten Ge¬
biete — die vorher in einer Sanderberatung getagt hatten —
das Wort zu einer von warmem Geffihl getragenen Er¬
klärung . >n der er den Auffassungen, Gesinnungen und
Wünschen der rhemischen Bevölkerung Ausdruck gab. Eine
willkormnene Ergänzung fanden seine Mitteilungen durch
die non dem Staatsprästdenten Dr. H i e b e r und dem
pfälzischen Abgeordneten Hain in er ! ch inid  t erstatteten
Stimmungsbilder aus Württemberg und Bayern . Die
Aussprache ergab die Einmütigkeit aller Redner in der Be¬
urteilung der Lage : die Haltung der Reichstagsfraktion
wurde gebilligt und ste aufgefordert , sich auch weiterhin in
der Frage des vasffven Widerstandes geschlossen hinter die
Regierung Stresemann zu stellen

Zu Beg 'nn der Debatte batte der Reichswehrminister
Dr . G c tzl e r Gelegenheit , stch über Angriffe  gegen seine
Ministertätigkeit und «egen die Reichswehr auszusprechen.
Seine Darlegungen beschäftigten stch auch mit den Ausgaben,
die der Reichswehr in der nächsten Zeit vielleicht bevor-
stehen könnten. Dr . Gebler betonte , dass er in etwaige
innerpolitische Auseinandersetzungen mit dem Bewusstsein
eines Feldberrn gehe, der an seine Truppe glaubt . Dafiir.
dass di« Reichswehr eine stchere Stütze der deuffchen Republik
sei. verbürge stch der Minister.

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die Er¬
örterung der Finanz -. Steuer - und Währungs-
fragen.  Einem kurzen Referate des Abg. Dt . Fischer
folgte eine ausführliche Debatte . Einstimmig wurde fol¬
gende Resolution angenommen:

„Der Parteiausschuss verlangt , dass zur Sicherung des
wirtschaftlichen Verkehrs und zum Wiederaufbau der deut¬
schen Finanzen jede weitere Inflation durch das Aw-
dauern der Verquickung von Notenausgabe und Staats-
bedarsdcckung vermieden wird . Der Ausschuss erkennt an.
dass die Massnahmen zur völligen Sanierung des Reichs¬
budgets Zeit erfordern . Weil während dieser Zeit das
Reich Mittel braucht und weil zwecks Versorgung der Be¬
völkerung durch die Landwirtschaft dieser ein wertbestän¬
diges Zahlungsmittel als Gegenwert für ihre Produktion
geboten werden muh. hält der Ausschuß eine Z w issch en-
l c su n g des Währungsproblems für nötig . Der Aus¬
schuss ist aber der Anstcht. dass die Geltungsdauer dieser
Zwischenlösung nur sehr kurz sein darf und dass für ste
Methoden vermieden werden müssen, die eine neue Jn-
flationsgesabr berbeiführett . Als geeignete, weil ein -,
fachste Zwischenlösung steht der Ausschuss die Verwendung
der wertbeständigen Anleihe des Reiches an . die binstcht-
lich der Sicherheit und Verwertbarkeit ausgebaut werden
muss, ror allem unter Auflaoe weiterer Zwangszeichnung
der Geldanleihe durch die Wirtschaft gegen Einzahlung
von Gold und Devisen."

Schliesslich wurde noch eine vom Staatsrat Fegker
vore»legte Resolution des kommunalvolitischen Ausschusses
zur Ernährungsfrage der Reichstagsfraktion zur Erledigung
überwiesen . — .

Aus dem wirtschaftspolitischen Ausschuß des Reichs-
wirtfchaftsrats.

Berlin . 25. Sevt . Der wirtfchaftsvolitffche Ausschuss
des vorläufigen Reichswirtschaftsrates nahm heute die
Regierungsvorlage zu dem Entwurf seiner Verordnung über
die Zuckerversorgung tm Wirtschaftsjahr 1023/24 einstimmig
an und beschloß die unmittelbare Weiterleitung des Be¬
schlusses an die Reichsregierung , Ferner wurde eiue Ent¬
schließung desselben Unterausschusses angenommen , in der
die Reichsregierung ersucht wird , ungesäumt eine solche Ver¬
ordnung zu erlassen, die den jetzt von ihr selbst angewandten
-Gebräuchen im Geldverkehr ent 'pricht und die Nachgeord¬
neten Stellen zu veranlassen , diese Verordnung zu befolgen.

Die Besetzung des Mannheimer Schlosses.
Mannheim . 25. Sept . Der französische kommandie¬

rende General gibt durch Anschlag am Schloß bekannt,
daß der Durchgang durch das Schloß zu gewissen Tages¬
zeiten dem Publikum wieder geöffnet ist, insbesondere
für den Besuch der Museen und der Bibliothek.

Ei « Gnadengesuch Raabes . ,
Paris , 25. Sevt . Wie Havas aus Düsseldorf berichtet,

bat der vom Kriegsgericht »um Tode verurteilte Student
R a a b e ein Gnadengesuch an den Prästdenten der Republik
gerichtet.

Die Herbsttagung der Schule der
Weisheit in Darinftadt.

Unter zahlreicher Zuhörerschaft fand im einem Hörsaal
der Technischen Hochschule die öerbsttagung der Gesellschaff
iür freie Philosophie statt . Der Führer , Graf Hermann
Keyserling,  eröffnet « die Vortragsreihe piit seinem
Thema „Weltanschauung und Leben sgesta l -
tung ". Nichts , was und wie es im Kasinos geschieht, ist
sinnlos . Graf Keyserling versuchte dies , anknüpfend au das
elementare Naturereignis im „Stillen Ozean ", an das Erd¬
beben in Japan , mit dem nur zwei Naturkatastrophen , die
Sintflut und der Sturmwind , der die stolze Armada ver¬
nichtet . nach seiner Anstcht in eine Linie zu stellen sind, nach-
zuweisen, indem er den Eingriff des Kosmos hier darlegt «,
der Sinnwidriges aus dem Weg« räumt . Die Menschheit ist
ein Teil des Kosmos und daber seinen Gesetzen unterworfen.
Die Sterne stnd das Zifferblatt der Weltenuhr . Wer die
Gektze richtig erkannt , kann Dime Voraussagen, da stch alles
in der Welt nach bestimmten Gesetzen abspielt . ..Das Buch
der Wandlungen " »erlegt die Welt in verschiedene Situatio¬
nen. Der Mensch ist Träger einer kosmischen Situation.
Daher kann man bei ihm von keinem Privatleben tm eigent¬
lichen Sinn « sprechen. Alle Anlagen find in ihm gegeben,
doch nur bestimmte werden durch besondere Einwirkungen
geweckt und gefördert . Die Typen ergänzen einander , nur
Menschen einer Zeitsipann« können einander verstehen. Di«
Menschheit wird immer ein Orchester bilden.

Rach diesem Grundakkord teilten stch einige Redner von
Ruf tu die Aufgabe . Anschauung und Lebensgestaltun« bei

Derschiedenen Dölkertypen darzutun . Dr . Erwin
R o u s se l l e steht, wie aus seinem Vortrag „Der priester-
liche Mensch" hervor leuchtet, neben dem Menschen eine
Menschheitsgeschichte, die der Vollendung »usteuert . Rach
Svei^ ler soll sich das Abendland im Zustand des Sterbens
befinden . Die Schule der Weisheit vertritt dies« Meinung
nicht. Allezeit war eine Kaste führend : die Priester . Di«
Führung der Zukunft wird der vriesterlich« Mensch überneh¬
men . ber stch jedoch nicht immer mit dem Berusspriester deckt.
Rach Pfarrer Friedrich Eogarten,  der über den .prote¬
stantischen Menschen" sprach, ist der Men Ich göttlich gewor¬
den ourch Gottes Anrede .Du Mensch!" Durch dieses .Du"
erkennt er kein Ich . Unser Menschlein wird aber auch be¬
stimmt durch das Du sollst" . Der Mensch steht zu seinem
Gott . ,n einem Schuldverhiiltms . 'Mit unserem Ich müssen
wir m Gottes Du stecken. „Ich" ist das Erschaffene. „Du"

das Schövierische. In Gottes Gebot .D»u fotCft“ liegt die
Schuld . Sie zu tragen , ist nach Gottes Will « des Menschen
Bestimmung . Dr Hermann Platz legte in „Katholizismus
als Ausgabe " dar . dass in Gott Zeit und Ewigkeit . Kraft und
Stoff . Vergangenheit und Zukunft stch binden. In der Ge¬
bundenheit dieser Gegensätze di« rechte Einfühlung zu finden,
scheint ihm Hauptaufgabe dos katholischen Menschen von
heute . Gott ist die höchste Wirklichkeit, das Diu « an sich, der
Urheber alles Seins , und daher der unumschränkte Herrscher,
Der Mensch erlebt Gott in dem „Du". Schuld wird durch
Erlösung getilgt . Gottes Gnade reicht die Hand . M o l l a h
Sadr Ud Din  erlaubte stch in seinem Vortrag „Der islami-
sche Mensch" über die westlichen Völker allerlei Wahrheiten
zu sagen, indem er di« Zustände bei uns scharf geisselte. Bei
dem Mohammedaner ist das ganze Leben von Religion durch¬
drungen . Er glaubt an Mohammed und an Christus.
Keuschheit ist ihm höchste Forderung . In Polttik und Reli¬
gion ist die Staatsform des Islam die Demokratie . Die
Grosse des islamischen Glaubens , ruht in der Erkenntnis der
Einheit Gottes für alle Menschen. Rach Leopold Z iegler
ist der „Deutsche Mensch" zweiseelig. Er bat heute noch keine
Umwelt . Immer huldigte er dem Gedanken des Imperium
Romanum , Auf das karolingische und das stausifche Reich
folgte das Reich Bismarcks , an dem stch heute ein Bibelwort
erfüllt . Dem Volkscharakter des „Ruistscheu Menschen" wohnt
nach Nikolai Arssenioff  ein Hauch ins Unendliche inne.
Er will den Pessimismus durch den Glauben und die —
Trunksucht überwinden . Bayerischer Ministerpräsident a. D.
Graf Hugo Lerchenseld  beweist die Existenz der
..aristokratischen Welt " , die stch aus Tradition . Form und
Ordnung stützt. In der ..Welt des Arbeiters " behauptet
Artur Zickler.  dass di« Anfgabe dieses Volkes nur durch
Heroismus gelöst werden könne. Graf Keyserling steht stch,
wie er in seinem Schlussvortvag aussührte . di« Welt durch
den ökumenischen Menschen erneuern , X.

Aus Ärmst und Leben.
* Spanien »nd seine Knnstdenkmäler ." (Vortrag Dr.

Wolfram Waldschmidt  im Kurhaus .) Der Redner be¬
gann mit den bekannten Versen Geibels „Fern im Süd ' das
schöne Spanien " und entwarf dann ein Bild von Spanien,
wie es eine Plx ,„ taste formen könnte, in der stch durchein-
anderwallende Vorstellungen von Granada und Andalusien
von wilden Tänzen und Toreros , von Klöstern. Blutrache,
ffWuetooOer Geschäht« und trvpenvrächtiser Landschaft «u

einer Gesamtstimmung verdichtet haben. Ganz so ist das
wirkliche Spanien nicht, am wenigsten so. wie es die Carmen-
Over vermittelt . Der Redner ließ dann -Land und Leute auf
Grund eigener Anschauung vor uns erstehen. Spanien ist
kein« geographische und ethnographische Einheit , starkes , ge¬
meinsames , Band ist nur die Religion . Verschieden wie die
Topographie der Landschaft sind di« Menschen. ist die
Sprache . Im Gebirge Hausen noch fast rein die Ureinwohner,
blond mit blauen Augen. Der „stolze" Spanier ist der Kasti-
lianer . aus der Mischung der alten Iberer und Römer ent¬
standen . herb -männlich , stoisch, voll Verachtung des Fremden,
des Richt-Svanischen . voll Eroberungsdrang und dunkel-
glühender . mysttscher Weltanschauung . Hier ist der Boden
für den Rattonalheros Eid und den romantischen, tragisch
beschatteten Narren Don Quichotte , für die ungestümen Er¬
oberer Corte » und Pizarro . Die Südlvanier sind beiwsglich.
Hier herrscht der Figarotypus mit orientalischem Einschlag,
mit Neigung zur Trägheit , zu ausschweifender Phantasterei,
die stch oft zur Aufschneiderei trwialistert . Der Ändalulster
liebt das Aussergewöhnliche. auch Mustk und Tanz , und
bttngt die Toreros hervor , aber auch die Schmuggler ge¬
deihen hier . In der Kultur und Kunst des Landes ist die
Erinnerung an die Überflutung durch fremde Völker deutlich
verzeichnet, festgefügt stehen die Bauten der Römer , lieblich
die Paläste und Moscheen aus der Kalifenzett . stegreich da¬
neben die Denkmäler chttsttichen Geistes . Bis in das 17,
Jahrhundert erhält stch die spanische Dolkskraft . um dann
jäh zu erlöschen.' Der Fluch .des Goldes , das die Eroberer
aus den Kolonien schleppten, ist auch an diesem Volk wirk¬
sam geworden , als es die kraiterneusrnde . fegen,spendende
Ilrbeit unter kiner zermürbenden Herrschaft verlernte . Aus
dem Weltkrieg , den es als schwer verdienender Reutralstaat
erlebte , ging es zwar geldlich gestärkt hervor , es wird aber
erst dann gesunden und leim Entartung überwinden , wenn
es gelernt haben wird , die ungeheuren Schätze des Landes
in ehrlicher Arbeit m heben und in geistige Werte vertiefter
sorrgesschrittener Kultur umzusetzen. — Der Redner sprach
mit esvntvvller Leichtigk«it und wusste in knappen, elegant
geschliffenen Sätzen seine , subiekttve Anschauung lebendig zu
machen. Sein « gestaltungskräftige Sprache ist ppss suggesti¬
ven Mitteilnngsvermögens . weil er ausserordentlich fein zu
modulieren weiß : bald schimmert sie in gedämpftem Gl»nz
bald ist ste von gemeisselter Wucht und bald erglühend in der
Ekstase der Begeisterung . Man fflWt. wie ihm dieses Land
und di« Menschen, diese Kultur und dies« Kunst ein tiefes
Erlebnis waren , ein Erlebnis , dessen Erschütterungen stch in
der Eriunerrmg süss und schmerzlich erneuern . Die Zuhörer
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Paris . 26. Sevt. Di« Botsckaftrrkonferenr bat gestern
nachmittag über den Bericht verhandelt , der ihr von der
inttrallnerten Kontrollkommission in Janina am 21. Sevt.
zugegongen ist. In diesem Beruht erklärt die Kontroll¬
kommission. daß sie zu keiner einmütigen und end-
gült ' gen Beschlußfassung  Hab « kommen können.
5? ihr dazu eine zu kurze Frist gesehen worden sei und die
ihr bestellten Probleme zu schwierig seien. Es wird festge-
stollt. das« es «ich um ein sehr sorgfältig vorbereitetes Ver¬
brechen bandelte , das sicher einen volitischen Charak¬
ter  batte , wenn es sich nicht sogar um eine Bendette handle,
die gegen den General B e l l i n i gerichtet war . Es wer¬
den der griechischen Regierung einige Verfehlungen zur Last
gelost , aber man müsse anerkennen , daß die griechische Poli¬
zei an der griechisch-albanischen Grenze nicht so organisiert
sei. daß sie das Verbrechen entdecken könne. Die Mehrzahl
der Kommiskionsmitglieder neigte daher der Ansicht zu. daß
es sich um einen persönlichen Racheakt  handelte.
die italienische Delegation aber bleibt bei dem politischen
Verbrechen. Die Botschafter waren in ihren Meinungen ge¬
teilt . Rack der englischen These sei es das beste, einen
neuen Bericht der interalliierten Kontrollkommission abzu-
wartcn : man könne Griechenland so nicht verurteilen . Rach
der französischen These müsse man zu einem Ende kommen,

^damit der Konflikt nicht wieder eröffnet werde . Man soll
"daher Italien am 27. Sevt . die SO Millionen Live, di« von
Grieckenland deponiert seien, bezahlen , vorausgesetzt , da«
bis zum 27. Sevt . dem Tage der Räumung Korfus , die
Schuldigen nicht verhaftet worden seien. Rach der italieni¬
schen These mühte die Zahlung der SO Millionen Lire auf
alle Fäll « der Räumung von Korfu vorangehen : denn wenn
auch am 27. Sevt . die Schuldigen verhaftet seien, sei es nicht
weniger sicher, dah Griechenland eine Vernachlässigung be¬
gangen habe , die Sanktionen notwendig mache.

Die Botschasterkonserenz soll beute wieder zu einer Be¬
ratung znsammentreten . — Rach dem ..Petit Parifien " um-
faht der Bericht der Untersuchungskommission höchstens
40 bis SO geschriebene Zeilen und macht den Eindruck, da«
er in aller Eile abgefaßt worden ist.

Paris , 25. Sevt . Über di« gestrige Beratung der Bot¬
schafterkonferenz  über den italienisch - grie¬
chischen Zwischenfall  in Albanien schreibt der „Petit
Parisun " : Wenn die Untersuchungskommission eine Ver¬
nachlässigung der griechischenBehörden festgestellt bat . wird
trotzdem die Räumung Korfus  zweifelsohne am
27. Sert . stattfinden : aber Italien wird die 50 Millionen
Lire erhalten , die die griechisch« Regierung deponiert bat.
Cs scheint wobl . dah sich die Botschaf-erkonferenz dieser Vor¬
aussetzung gegenüber bejinden wird . Unter diesen Umstän¬
den. ist es wahrscheinlich dah sie die Entscheidung über die
50 Millionen Lire an Italien im Augenblick der Räumung
Korstie treffen wird . Während dann am 27. Sevt . (d. h.
am Donnerstag ) die Insel geräumt werden wird , kann
alsdann der Zwischenfall als vollkommen geregelt angesehen
werden.

Die Lage in Anatolien ernst.
London, 25. Sept . Eine Meldung aus Konstairti-

nopel berichtet aus Anatolien , daß di « Lage in der
Gegend von Anatolien , die sich unter französischer Kon¬
trolle befindet , ernst geworden ist und datz 95 Prozent
der Bevölkerung uneingeschränkt die Rückkehr zur
Türkei  fordert . Der syrische Ministerrat unter dem
Borsitz des Generals Weygand hat — wie berichtet
wird — beschlossen, Anatolien im Falle der Gefahr auf-
Myeben und eine n«ue Verteidigungslinie zu errichten.

Die Völkrrbundstagung.
Genf. 26. Sevt. Der Präsident der Bölkerbundsver-

fammluna teilte mit . die Versammlung werde ihre Arbeiten
vcrauosichtlich am Samstag abschliehen.  Der
Völkerüundsrat werde sich wahrscheinlich jedoch vertag «n.
In geheimer Sitzung nahm der Völkerbundsrat von einem
Projekt Kenntnis , das die Änsiedlung von 50 000
Armeniern  in einer armenischen Kaukasusrepuhlik emp¬
fiehlt . Das Völkerbundssekretariat wurde beauftragt , hier¬
über einen Bericht auszuarbeiten.

Reparationsfrage und Völkerbund.
Haag , 25. Sept . Die Leitung der Bereinigung für

den Völkerbund und den Frieden nahm eine Resolution
an , wonach die niedetläMsche Regierung aufgefordert
wird , einen Weg ausfindig zu machen, auf dem die Re¬
parationsfragte vor den Völkerbund gebracht oder auf
andere Werse zum Gegenstand friedlicher internationaler
Beratung gemacht werden kann. _

Sei lmmWMe« k« ln Bnleatien. Wiesbadener Nachrichten.
Sofia , 25. Sept . Die Bulgarische Telegraoben -Agentur

meldet : Am 22. Sevt . sowie in der folgenden Nacht herrschte
rm allgemeinen Ruhe.  Vereinzelte Zwischenfälle scheinen
die letzten Versuche der Kommunisten darzustellen . So
näherten sich in der Nacht zum 23. Sevt . etwa 400 Kommu¬
nisten der Stadt B u r g a s. Eie wurden jedoch zerstreut
und liehen Tote und 18 Gefangene zurück. In derselben
Nacht wurden kleine Gruppen von Kommunisten , die aus
dem Gebirge herabstiegen und die Stadt S l i w e n anzu¬
greffen suchten, mit leichter Mühe zerstreut . Nach dem Miß¬
lingen des kommunistischen Aufstandsversuches in Südbul-
sar ' en sind die Anstrengungen der Kommunistenfübrer be¬
merkbar. nn nördlichen Teil Bulgariens Unruhen hervor-
zurusen. In der Gegend von P o v o w o wurde das Sow¬
jetregime in einem Dorf ausgeruien . . Von der Regierung
werden energische Maßnahmen ergriffen , um die Bewegung
zu unterdriicken. Eine Gruppe von Kommunisten , die sich
in Duvnitza  festzusetzen suchte, wurde dort in einem Ge¬
schäftsviertel eingeschlossen. Im übrigen Rordbulgarien ist
dir Lage ruhig . In dem Flecken Ferdinand  in Nord¬
bulgarien riefen Kommunisten die Räterepublik aus . worauf
Truppenabteilungen gegen die Ausständischen entsandt wur¬
den. Eine weitere Kommunistenabteilung , die gegen Tom
vorrückte, wurde zerstreut. In dem Dorfe Zlataritza  im
Bezirk Tirnowo proklamierten 50 Kommunisten das Sow¬
jetregime . entflohen jedoch bei den ersten Schüssen der
Truppen , die zur Wiederherstellung der Ordnung entsandt
waren . In einigen Dörfern des Bezirks Schumla.  wo¬
selbst das Sowjetregime proklamiert war . stellten die Be¬
hörden die Lrdnung wieder her.

Ein persisch-russischer Konflikt.
London. 26. Sept . Reuter berichtet aus Simla.  dah

dort eingetroffenen Meldungen zufolge ein ernster Z u -
sammenstoß zwischen Persern und Russen  statt-
gcfur.len hat . Nach einem Streit , der wegen der Absteckung
der nisi' sch-persischen Grenze entstand töteten die Russen die
kleine persische Garnison von stchs Mann im Balna Savar.
Es beißt weiler . daß die Russen trotz persischer Proteste E n -
s : s i gegen die Bestimmungen des russisch-persischen Über¬
einkommens besetzt haben mit der Begründung , dah sie
einige der früheren russischen Konzessionen erhalten wolltein

Die Tagesordnung der britischen Reichskonferrnz.
London, 26. Sept . Nach den englischen Zeitungen wird

die britische Reichskonferenz, die am 1. Oktober eröffnet
wird , iolgende Fragen behandeln:

1. Narale . militärische Luftverteidigung des englsschen
Reiches.

2. Außenpolitik Englands , besonders mit Bezug auf die
Rcrarations - und Sicherheitsfragen.

8. Regelung verschieden« Berkehrsfragen für die Ver¬
bindungen zu Wasser, zu Lande und in der Luft zwi¬
schen den einzelnen Teilen des Reiches.

4. Arbeitslosigkeit und Entwicklung der wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen . den einzelnen Teilen Groß¬
britanniens . Fragen des Schutzzolles und der Aus¬
wanderung.

Hochverrat des Vorstandes des Bayerische» Berkehrs¬
beamtenvereins.

Berlin , 26. Sevt . Nach einer sozialdemokratischen Korre¬
spondenz hat d« R e i chs i u st i z m i n i st e r den Ober¬
reichsanwalt ausgefordert , sich mit der ..streng vertraulichen"
Information drs bayerischen Verkehrsbeamten-
vereine,  in der die Beamten aufgefordert werden , sich
entgegen den Anordnungen der Reichsregierung den Be¬
fohlen einer eventuellen neuen bayerischen Regie¬
rung  zu unterwerfen , schnellstens zu beschäftigen und evtl,
ein Verfahren wegen Hochverrats  gegen den
Verbandsvorstand einzuleiten.

Aufgelöste Bereinigungen.
Berlin . 22. Sept . Der Obervräfidemt der Provinz Ost-

vreuhen bat unterm 12. September d. I . auf Grund des
§ 14 Absatz2 in Verbindung mit 8 7 Ziffer 4. 5 und 6 des
Gesetzes zum Schutz der Republik und der preußischen Ver¬
ordnung zur Ausführung dieses Gesetzes di« Vereinigung
„Tatbereitschaft " und den mit ihr in Verbindung stehenden
„Königsberg« Wander - und Schützenverein " für das Gebiet
der Provinz Ostvreuhen aufgelöst und oerbotein

Die Bevölkerungsbewegung in den preuhifchen Gros¬
städten.

Di« preußische statistische Korrespondenz veröffentlicht
einen vorläufigen Überblick über die Beoölkerungsdewegung
im Freistaat Preußen im ersten Vierteljahr .1923. Darnach
entfielen auf 1000 der mittleren Bevölkerung rnder Gvsmnt-
h«it d« Großstädte im ersten Viertel rahr 1923 9.47 Ehe¬
schließungen. 17.14 Geburten . 15.07 Sierbefalle und somit
cm Geburtenüberschuß von 1.44. Für denselben Zeitraum
in den Jahren 1913 und 1922 sind solgende Zahlen ma«-
gebend: 6.83 bezw. 8.97. 25.18 be!zw. 19.31. 14.18 bezw. 16.50
und 10.16 bezw. 2.07 .

Da di« Heiratsziffer des ersten Vlerteliabrs rm
allgemeinen niedriger als die des Jahresdurchschnitts m , so
ist auch die Hei ratshäuft gleit des Durchschnitts der vreutzl-
schen Großstädte im ersten Vierteljahr 1923 (9.47 7 °°)
immer noch als hoch zu bezeichnen. Dasegen war die durch¬
schnittliche Geburtenziffer mit 17.14 V *> nredrtg sowohl
gegenüber dem Jahresdurchschnitt von 1922 (17.89 /«>),
als auch ganz besonders gegenüber dem von 1913 (24.28 /m)
und dem des ersten Quartals von 1922 (19.31 / >*>). während
die Sterbeziffer des Berichtsvierteljahrs (15.07 7 « 1 zwischen
der der entsprechenden Quartale von 1913 (14.18 / « ) und
1922 (16.50 7 «’) stand , sich aber beträchtlich über di« Jahres-
durchschnittsziffern von 1913 (13.31 7 °°) und 1922 (13.47 7 °°)
erhob. Dementsprechend war der EeburtenUberschu« der Ge¬
samtheit der Großstädte (1.44 7 °°) der geringste. den ein
Quartal seit Kriegsschluß aufzuweffen hatte , und machte nur
noch 14.2 % des G«burtenüberfchu >les des gleichen Quartals
von 1913 aus (10.16 7 °°) . Für das Wachstum der Groß¬
städte als Gesamtheit war also die natürliche Bevölkerungs¬
bewegung im Berichtsvierteljabr ohne Bedeutung , und, die
Vermehrung und Verminderung der grotzitädtrlchemVevoue-
rung hing allein von den Zu - und Fortzügen ab.

Den größten Eeburtenüberschuh hatten , wl« bisher , die
Städte der Schwerindustrie und des Bergbaus . Es
sich für Hamborn ein Geburtenüberschuß von 15.50 7 «>. für
Geilenkirchen 11.31 7 °°. für Oberhaufen 11,01 7 °°. für
Bochum 10.55 7 «°. für Duisburg 10.00 °/o». für Dortmund
8.52 7oo, für Essen 7.19 7 °°. für München -Gladbach
7.07 7oo. für Mülheim a. d. Ruhr 6.65 7 °». so dag also die
Ziffern für diese iedenfalls in ihrer wirffchafttuben Be¬
deutung ähnlichen Städte sich ganz beträchtlich voneinander
unterschieden und nur das Gemeinsame hatten , daß sie wo
aus der Reihe der übrigen Städte heraushoben . Das Mittel
iHres (Gebürtemub-erschusses war 9.76 °/oo. während Ode rwrr-
gen Industriestädte , die nicht zum Bergbaubezirk gehören,
und die Handelsstädte wesentlich kleiner« Geburtenüberschüsse
hatten . Unter den erstgenannten seien Barmen mrt 4.077 °°.
Elberfeld mit 3.00 7 °o. Krefeld mit 1.82 7 °». „Magdeburg
mit 0.52 7 ««. unter den letzteren Köln mit 5.02 7 °°. Dusseb-
dori mit 2.85 7 «>. Stettin mit 2.82 7 °°. Frankfurt a. M.
mit 2.79 % , Königsberg i. Pr . mit 1.96 "/ °°. Hannover
mit 1.38 7 °°, Altona mit 1.04 °/oo,  Breslau mit
0.61 7 °» angeführt . Den Schluß d« Reibe bildeten , wie bis¬
her. Wiesbaden  mit 1.76 7 » und Berlin mit 3.88 7«
Sterbeü be rschu  ß. ^

Die großen Unterschiede zwischen den Geburtenüber¬
schüssen sind die Folge von Abweichungen m der Geburttrch-
keit und der Sterblichkeit . Die höchsten Geburten¬
ziffern  unter den Großstädten hatten im Berichtsvrettel-
jahr einerseits wieder die Städte des Bergbaubezir ^ . ande¬
rerseits erreichten aber auch andere Großstädte , wie Halle
a . d. S . (23.55 7 °°) . Aachen (22.07 7 «°) und einige wertere
ebenso hohe Geburtenziffern wie die zuletzt genannten . Dem¬
gegenüber hatten die genannten Städte des Bersbaubetzirks.
abgesehen von München-Gladbach und Bochum, unter dem
Durchschnitt oder nur wenig üb« dem Durchschnitt siebend«
Sterbeziffern.  Ab « auch bei den beiden zuletzt ge¬
nannten erhoben sich die Sterbeziffern mir um knapp zw«
Promilleteile über das Mittel (15.07 7oo), wahrend dagegen
Halle a . d. S . und Aachen Sterbeziffern von fast 19 7„
aufwiesen. Hohe Sterbeziffern hatten weit « Breslau
(18.24 7 °») . Magdeburg (17.17 7 «°) . Königsberg r. Pr.
(17.04 7 »«) . Erfurt (17.10 7 °°) . Wiesbaden
(17.62 7 - ). Sehr niedrig war die Geburtenziffer
iML in Berlin (11.38 7 « ) : in weitem Abstand folgte dann
als nächstnredrigste Ziffer die von Frankfurt a. M.
(15.16 7 °<>) : die niedrigste Sterbeziffer  hatte gleich-
salls Frankfurt a . M . (11.87 7 «>) . weit « niedrige Düssel¬
dorf (1286 7 «, ) und Barmen (12.38 7 °o)-

Wie schon verschiedenttich her vor gehoben, schwinden die
Zusammenhänge zwischen Gebürtem- und Heiratsziffem
immer mehr. Wenn auch einige der obengcnaunten Städte
des Dergbaubezirks hol>« Heiratsziffern  hatten , so
traten sie damit doch nicht aus dem Kreis d« übrigen Städte
h« Lus. wie dies oben zum Teil bei den Geburten - und ins¬
besondere bei den Geburtenüberschustziffern der Fall war. Die
höchsten Hettatsziffern hatten Köln (11.31 °/m ). Dortmund
'11  ns ° / »»> rin so » / „„•>

gaben sich des Redners ffefem und schlichtem Ernst , d« oft
non einem prächtigen Humor durchblitzt war . eifervoll bin
und genossen vurcki ihn eine wertvolle , lebendige Stunde . —
Vorzüaliche Lichtbilder, die Kunstwerke. Städte . Sttalhem,
Vol 'kMenen . Stierkämpfe . Landfckmsten ußw. darstellten , be-
glerteten den Vorttaa und boten dem Redner noch Getagen-
heit zu manchem aufhellenden und schlagkrästtgen Wort . ».

* Die „romantische Woche" in Augsburg . Aus Augs¬
burg wird uns geichneben: Die „romantische Woche' begann
mit einem Vortrag von Dr . B . Dieb old (Frankfurt ) über
„Romantik und Eesenwart " . in dem d« bekannte Publizist
ledmlich di« Komplexe d« hsstottschen Romantik umnß . um
dann die auch beute wird« nie « loschenen Formen romanti¬
schen Weltgefühls aufzuzeigen. ,D« Gefühls - und Stim¬
mungsromantik stellte er die artistisch-spielerische Cbarakter-
romantik und die Abenteurnromantik gegenüber . D« auf¬
geklärte Mensch des KlaTizismus fft Zentralpunkt eines
Kreffes . der spielerische, von Sehnsucht und Ironie . Senti¬
mentalität und Rastlosigkeit getriebene Mensch der Roman¬
tik ist periph « . Das faustische, gottsch hochstrebende Lebens-
gafühl ist das Lebensgefühl unserer Tage . Wettere Vor-
ttcige boten Geheimrat Prof . Dr . O., Walzel (Bonn ) über
„Die Weltanschauung d« Romantik " und Schriftsteller
Konrad Weih (München) über .Das romantische Problem in
der bildenden Kunst". Musikalisch stand die Woche im Zeichen
Pfitzners . An einem Liederabend von Dida Lan lernte man
den Meister als feinsinnigen Begleiter schätzen, seine unend¬
lich hoben Qualitäten als Dirigent aber offenbarten sich in
einem Orchesterkonzert. in dem et  Webers Freischützvorspiel.
Schumanns Es -Dur -Sinfonie und unterstützt von Walter
Rehbem sein eigenes Klavi «rkons« t interpretierte . In dem
so anmutigen und doch so festlichen Augsburaer Stadttbeat « ,
das Marichners ..Sans Seiling " und den „Freischütz" vor be¬
reitet lmtte . erlebte man unter Pfitzners Leitung ein« ganz
herrliche Artffühning seines Jugendwerks ..D« arme Hein¬
rich" durch das treffliche Ensemble des Stuttgarter Landes-
tbeaters in der Inszenierung von Dr . Otto Erbardt . In
Shakespeares „Ein Somm « nachtstvaum und Eichendofffs
..Die Freier " gastierten die ..München« Kammerspiele ". Den
Sch'lußakkord Lildete die Uraufführung  von Clemens
Brentanos „Ponre de Leon.  Dies im Wortwitz
üppig wuchernde Stück, bunt , auirlend . bei doch so einfacher
Handlungsfabel . wurde nach Brentanos recht unglücklichem
Versuch ein« Bühnenbearbeitting durch F . O. Schub höchst
verdienstvoll neu bearbeitet und die dritte Gruppe d« Lan-
desbübne Bayern begann unter R . Ockels sorgsamer , hiu-
gelender Spielleitung mit dieser Urauftihnmg verbeiimnss-

voll ihre Soielseit in Augsburg . „Ein Maskenspiel —
Menfchenfoiel" : dies ist der Eirm dieses launigen Spiels,
voll SÄalkbafttgkett und spanisch« Grandezza , voll Lieb« und
Liebesschmerz. Schuh und dann noch Ockel haben vieles ge-
änöttt und vieles gesttichen: ihr ..Ponve de Leon" bestand
gar wohl auf der Bühne , umkleidet von sttmmungsvoll«
Musik Rob. Tants . vor rasch gewechlseltem Prospekt und Hin--
tergrmtd gespielt . S . ff.

* Etwas vom „Kunstbetrieb ". In uns« « Zeit , in der
das Geschäft die idealen Forderungen so sehr in , den Hinter¬
grund drängt , wäre es merkwürdig , wenn niicht auch die
Kunst von dem allgemeinen „Betrieb " « grffsen würde . Das
Sammeln von Kunstsachen ist von ein « geschmackvollen Lieb¬
haberei vielfach zur grob materiellen ..Kapttalsanlage'
berabgesunken. und die Händler machen sich die Konjunktur
nicht selten zu Nutze, um di« aibmunsslvfen Kunstspekulanten
hercinzuiegen. Wäre dieses ganze Kunstgeschäft nur eine
kaufmännische Angelegenheit , io brauchte es den Kunstfreund
nicht viel zu bekümmern, aber es bedeutet ein « schwere Ge¬
fahr für die Entwicklung der Kunst überhaupt und unserer
Künstler im besonderen. Ernste Worte darllb « . die diese
ganzen Verhältnisse einmal schonungslos beleuchten, sagt d«
bekannte Kunstkritiker Paul Westheim in seinem soeben bei
Gustav Kievenheuer in Potsdam erscheinenden neuen Buch
„Für und WiÄr ". dem « den UnterMel ..Kntische An¬
merkungen zur Kunst der Gegenwart " gegeben hat . D«
Wunsch, seine Eewimr« in Kunstwerken anzulegen , brachte
viele, die von dem wahren Wert und Sinn dieser Dinge keine
Ahnung haben , auf das Kunstsammeln , und so schossen die
neuen Kunsthandlungen wie Pilze aus dem Boden . „Es gab
auf einmal " , sagt Westheim, d« Kunstsalons nicht mebr ge¬
nug. ob alte oder neu« Kunst, ob Holzvlastik oder Gobelin in
ihnen gehandelt wurde. Da die «tlte Kunst längst nicht mehr
ausreichte für diesen Bedarf , durch den Valutasturz die
Grenzen für die Kunsteinfuhr feit Jahren gesperrt sind, über¬
dies »um neuen Programm die iunge Kunst gehört , so waren
sehr bald die Ateliers der geschätzten und auch vieler keines¬
wegs schältzbaren Künstl« geräumt . Ist es doch vorgekommen,
dah Iusti . damals als er eiligst di« Sammlung des Kron-
vrinzenoalais zulammenbringen wollt«, von einem Maler,
der nicht eigentlich zu den unproduktiven zählt und der wohl
jeden zweiten Tag sein Bild fertig hat . nur unt « dem Vor¬
behalt des Umtausches gekauft haben soll , weil im Augenblick
der Mann so gut wie ausverkauft war . Immer dasselbe:
das Programm ,ist da. der Betrieb will laufen , di« Kimst-
läden brauchen Ware , brauchen monatlich wechselnde Aus-
sielluvgen und — .es fehlt am Llowentarüen : dem Künitl « .

mit dem sich Geschäft und Ausstellung und Programm machen
läßt." So werden denn lokale Kunstgrößen überall ge¬
schaffen. vs entstehen neue Sezessionen , die besttmmt« Talents
chen „lanzieren ". „So entstehen die Lokalberühmtheiten . di«
lächerlichen Über schätz ungen . jene Pupillenstarre , die vor
lauter Schulze Cezanne und Munch und Chagall überhmwt
nicht mehr siebt. Das Bedenkliche ist. daß durch solch gezüch¬
teten Größenwahn manche Begabung , um die es>schade ist.
zugrunde gnichtet wird , und gerade wir in Deutschland
haben doch all« Ursache, mit unseren Begabungen ökonomisch
zu wtttschaften."

* Frauenschicksale «ms der Münchener Schönheitsgalerie.
Ein romantisch-phantastischer Retz umwtttert .noch heute jene
Schönheitsgalerie . die der leidenschaftliche Schönhettsfuch«
auf dem Thron . König Ludwig I . von Bayern , geschaffen Oat
Aus dem Drange heraus , dem Schönen , wo « es fand. Un¬
sterblichkeit zu verileiben. ließ er schöne Frau «n malen und die
Bild« in zwei Kabinetten der München« Residenz auf¬
hängen. Ein bunt « Kreis d« verschiedensten«Frauentypen
und Frauenichfcksale ist in dielen 36 Bildnissen versammelt,
die sein Hofmaler Josef Karl Sttel « unt « leidenschaftlichster
Anteil nahm« des Königs schuf. Augusta v. Oertzen Mtt sie
uns in Wort und Bild in einem bei Frans Hanfftaegek er¬
schienenen Werk „Die Schönheiten -Galeri « Ludwigs I." vor.
Von der königlichen Prinzessin bis zur Schuhmach« stochter
sind alle Stände vertreten : ab « in ihnen allen ist dasselbe
Schönheitsideal der „Anmut und Lieblichkeit '̂ ausgepränt:
es ist das typische Frauenrdeal d« Biedermeierzeit mit den
schmachtendenBlicken aus großen Augen , den schwellenden
Lroven. dem schlanken Hals und den üppigen , etwas abfallen¬
den Schultern . Die Ehre , in dies« Galerie aufgenommen zu
werden, war die Sehnsucht vieler Frauenherzen . Di« Väter.
Gatten und Verlobten d« Schönen waren wenig« erfreut,
wenn die Wahl des Herrschers auf die ihnen am nächsten
Stehend« fiel : besonders di« Adligen wollten nicht, dah ihre
Frauen und Mädchen mit Schönen d« anderen Stände zu¬
sammen abkonterfeit wurden . Es soll dah « öfters vorge¬
kommen sein, dah die „Ehre " abgelehnt wuvde. „Alle Mög¬
lichkeiten des Frauenschicksals" , sagt die V« fasserin, „ver¬
wirklichen sich in dieser Auslese weiblich « Schönheit. Auf
der einen Seite stobt die reine Frau , die KvonpnnEn
Marie . d« «n Leben in Gatten - , und Mutttrliebe aufgina —
auf der anderen Sette die zigeunerhafte Svani « in Lola
Montez. die mit 46 Jahren , nachdem sie auf dem ganzen
Konttnent herum«eabenteu « t . schließlich in Amerika eines
elenden Todes gest orben  ist . Diese beiden äußersten Pole des
Krauenlebens verbinden eine lange Reihe werblich« Ee»
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(10.88 % o), welch letztere Stadt . wie erwähnt , sich durch
einen Stevbeübersckuß auszeichnete. der eine Folge mittlerer
Geburtlichkeit und hoher Sterblichkeit war . Weiter hatten
hohe Heiratsziffern von Wer 10A  Voo Altona . Gelsenkirchen.
Aachen. Bochum und Krefeld . Am geringsten waren die
Heiratsziffern in Münster (6.99°/oo) und Königsberg i. Pr.
(7.08 °/m)  und weiter in Breslau (7.47 "/ ««) und Kiel
s7.48 °/ °«).

Wie man das Hei« beleuchten soll.
Mit dem Herbst werden die Tage wieder kürzer, und

wir find wieder in höherem Matz auf das künstliche Licht
angewiesen . Da hettzt es nun , in feinem Heim die beste und
die praktischste Beleuchtung zu haben , denn das Licht trägt
nicht nur viel zur Gemütlichkeit der Wohnung bei . sondern
es ist auch für die Gesundheit unserer Äugen von großer Be¬
deutung . Die Art der Beleuchtung ist dabei nicht so wichtig,
wie man im allgemeinen ann-immt . denn sowohl elektrisches
wie Gaslicht , aber auch die alte Petroleumlampe spenden
eine durchaus befriedigend « Helligkeit, wenn sie nur richtig
verwertet werden. Die richtige Beleuchtung eines Raumes
hängt von einer geschickten Verteilung des Lichts ab . von der
Verwendung direkter oder zurückgewoffener Strahlen.
Direktes Licht, das von der Lichtquelle unmittelbar ausgeht.
bietet eine klare , scharf um rissen« Helle und ist für Arbeiten
notwendig , die an einem bestimmten Ort »ovgeuommen wer¬
den. Das indirekte Licht wird dadurch hervorserufen . daß
die Lichtstrahlen zuerst an die Decke oder auf die Wand
fallen und von dort zurückgoworfem werden , so daß Decke und
Wände die eigentliäum Lichtquellen des Zimmers werden.
Dies zuffickg-ewoffene Licht ist weicher und hat unbestimmte
Schatten . Ein Raum , der zugleich gemütlich und doch gut
beleuchtet sein sM. mutz genügend viel indirektes Licht
haben , um alle Teile des Zimmers deutlich sichtbar zu
machen, und dieses indirekte Licht ist durch direktes Licht ru
ergänzen . das mau zum Schreiben . Lesen und Handarbeiten
braucht . Jeder Beleuchtungskörper , mag er nun an der
Decke oder am der Wand oder auf dem Tisch sich befinden,
kann so eingerichtet werden , datz er direktes , indirektes und
gemischtes Licht gibt . Sowie die Natur die schönste Beleuch¬
tung beim Ausgang und beim Untersang der Sonne aufweist.
so ist auch ein Raum dann am angenehmsten durchbellt.
wenn das Licht von verschiedenen Seiten und nicht allein
von oben kommt. Die Verwendung der Beleuchtung wird
zum größten Tei l von dem Zweck ab hängen, dem der Raum
dient . In einem kleinen Zimmer kann eine durchsickitig«
Ampel , die an der Wand hängt , genügend direktes und in¬
direktes Licht bieten . Im Arbeitszimmer wird rnan für
direktes Licht sorgen müssen, das auf die Arbeitsstelle sälli
und im Eßzimmer ist eine beträchtliche Bereinigung von Licht
auf dem Tisch notwendig . Da alle moderner. Licktauellen
zu grell sind, so müssen sie irgendwie beschattet werden , da¬
mit das Licht nicht direkt in die Augen fällt . Bei der Aus¬
wahl der Verkleidungen und Lampenschirme ist sehr viel
mehr daraus zu achten, daß sie bei Licht angenehm und prak¬
tisch sind, und weniger daraus , datz sie bei Tag gut aussehen
Bor allem sind Fransen an den Lampenschirmen zu ver¬
meiden . denn diese rufen mir unsichere Schatten hervor , die
den Augen unangenehm sind. Der Lampenschirm soll das
Licht so abtönen , daß es nur ein wenig Heller ist als seine
Umgebung , denn große Gegensätze von Licht und Dunkel er¬
müden das Auge. Aus diesem Grund ist es auch nicht rat¬
sam. an einem hellerlenchteten Tisch zu lesen, während der
übrige Raum ganz im Dunkel liegt . denn das aufblickeude
Auge blickt ans ,dem Licht zu unvermittelt ins Dunkle. Dunkle
Decken und Wände sind für die Beleuchtung stets ungeeig¬
net . da st« zu viel Lickt verschlucken und die Zurückstrablung
fast unmöglich machen._

Warum trinken wir morgens Kaffee?
In allen Kulturländern ist es Brauch geworden, zum

ersten Frühstück Kaffee . Tee oder Kakao zu trinken . Die in
früheren Zeiten üblichen Suppen öder Breie , die während
des Kriegs notgedrungen wieder etnseführt wurden , haben

' sich nicht einsubürgern vermocht. Dies« Bevorzugung des
Kaffees und ähnlicher Getränke durch den modernen Men¬
schen mutz natürlich seinen besonderen Erund haben , und
deshalb haben Prof . Otto Kestuer und Betty Marburg im
Physiologischen Institut der Universität SamLurg di«
Wirkung der Frübstücksgetränke durch Versuche genau
beobachtet, worüber sie in der ..Klinischen Wochenschrift" be¬
richten . Der Gehalt der Getränke an Losfein und Theobro¬
min kann nicht ausschlaggebend sein, denn die Wirkung des
Theobromins auf das Nervensystem ist gering , und beim
Kaffee werden beute überwiegend Ersatzstoffe genommen,
die gar keinen Coffein enthalten . Es müssen also noch an¬
dere Ei Müsse vor liegen , und zwar sind es die auf di« Ber-
dannugsorsane . Aus den Versuchen ergibt sich, datz Kaffee.
Tee und Kakao eine beträchtliche Absonderung von Ber-
dauungssäften im Magen Hervorrufen . die viel größer ist. als
etwa Lei reinem Wasser oder Zuckerwasier. Mit einer solchen I
starken Mage-uabsonderung ist nun stets eine Effrtfchung ver-
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I bnnden . denn so lange der Magen tätig ist. fühlen wir ihn

nicht : erst sobald et leer ist. spüren wir Hunger . • Die Früh-
sturksgetränke bewirken also eine außerordentlich schnell ein¬
setzende ..entsäuernde " Absonderung von Magensaft . Dabei
verhalten sich Kaffee und Kaffee-Ersatz im Magen gleich, und
daraus , erklärt es sich, warum sich der Kaffee ..ersetzen" läßt.
Der Absonderun .gsreiz wird in erster Linie durch die Röst-
mooukte hervorgerufen . Diese Röstvrodukte finden sich bei
Ersatzgetränken aus Gerste. Zichorie und ähnlichem Dingen
ebenso Mt wie beim richtigen Kaffee und vermitteln dem
Menschen so wenigstens einen Teil der erfrischenden Wir¬
kung. Die schwächste Sekretton mit Tee hervor , der ja auch
nicht geröstet wird . Die Kakaobohnen werden in den Tropen
in der Sonne getrocknet, was schon eine Art Rostung ist. Von
den einzelnen Formen iws Kakaos rufen die Kakaobohnen
die schwächste Absonderung hervor : auch die fettreicheren
Kakaosorieu regen die Sekretton nicht so an . dagegen sehr
stark der künstlich entfettete Kakao. Das im Kakao enthal¬
tene Fett hemmt die Sekretton . Machen min die Frühstücks-
gettänke satt ? Sie rufen alle ein grotzes Sättigungsseffibl
hervor indem sie die Magenaft -Absonderung sehr anregen.
Der Sättigungswert ist beim Tee am niedrigsten , beim Kakao
am höchsten, und zwar ist die Sättigung , di« durch die ver¬
schiedenen Kakaosorten bervorgerufen wird , gleich: die er-
friichende Wirkung ist aber bei den fettarmen Sorten stärker.

— Beffonenstandsaufnabme . Nach einer Bekanntmachung
des Fttnanzamts im Anzeigenteil dieser Nummer iindet die
diesiährilge Perfomenstandsauinahme (gem. 88 18/19 der
Einkammenssteuer -Aufführungsbestimmungeiff am 10. Okto¬
ber statt.

— Die Milchknapphrit . Das Presseamt des Magistrats
teilt uns mit : Die andauernde Milchkimvvbeit läßt eine
generelle Aufhebung der Bekanntmachung des Magistrats
vom 14. Juli d. I .. nach welcher neben anderen sämtliche
Krankeukarten und Aushilfssckieine bis auf weiteres auszu-
fchalten stnd. vorerst noch nicht zn. Die Vorlage eines ärzt¬
lichen Zeugnisses für Bewilligung von Kraukeumilch ist daher
insofern als zwecklos anzusehen, als eine regelmäßige Be¬
lieferung der Krankeukarten vollkommen ausgeschlossen ist
nnd eine Besserung in der Anlieferung in der nahen Zu¬
kunft kaum zu erwarten sein dürfte.

— Allgemein« Ortskranke,rtasse . Man schreibt uns : Di«
vor einiger Zeit angettindigte Änderung der Satzung hat die
behördliche Genehmigung erhalten und tritt am 30. d. M. in
Kraft . Im Anzeigenteil dieser Nummer werden die neuen
Maßnahmen , die zur Vereinfachung der Verwaltungsge-
schäfte führen sollen, bekanntgegeben . Die Notlage der Kasse
zwingt zum Abbau der Personenzahl im Betrieb . was sich
natürlich ohne Vereinfachung der Geschäfte nicht durchführen
lätzt. In erster Linie ist das umständliche Meldervefen be¬
seitigt , das der Kasse eine ungeheure Arbeitslast verursachte,
nicht minder dem Arbeitgeber pekuniäre Verluste brachte,
besonders die Abmeldungen , weil bei Unterlassung derselben
die Beittäge bis zur Nachholung fortzuzahlen waren . Auch
die Beittagserhebung ist für die Kasse vereinfacht worden.
Welche Arbeit dem Bureau damit abgenommen wird , kann
man erst beurteilen , wenn man sich vor Augen führt , datz
tagtäglich 500 bis 600. ja noch mehr Meldungen eingereicht
werden , die sämtlich ein« dreimalige Buchung erfahren : daß
ferner auf dem Gebiet der Beitragsgeschäffe allmonatlich
ca. 8500 bis 9000 Beitrasssorderungen . auf deuen ca. 25 000
versicherungspflichtige Mitglieder namentlich aufgefiihrt
wurden , auszustellen und durch Boten den Arbeitgebern zu
überliefern waren , was in den weitaus meisten Fällen dazu
führte , datz die Kaste erst nach Tagen , ja sogar nach Wochen
im Besitz ihres Guthabens gelangte , ganz abgesehen davon,
datz die Beiträge überhaupt erst nach Ablauf des Monats,
in dem sie fällig wurden , zur Anforderung gelangten . Die¬
sem Mißstand mutzte abgebolfen werden, um die Kasie
leistungsfähig zu erhalten . Die Beittäge werden nickt mehr
monatlich durch Boten abseholt . bezw. angefordert , sondern
sind vom Arbeitgeber unaufgefordert allwöchentlich nach ge¬
tätigter Lohnzahlung an die Kaste abzufübren . Di« Er¬
rechnung des abruffihrenden Betrags ist höchst einfacher
Natur , nämlich : 10-Hundertstel des gezahltem Arbeitsentgelts
bilden die Beiträge . Hierbei ist zu beachten, datz der gesetz¬
liche HöÄtgruudlobn nicht überschritten werden daff . Dieser
bettägt nach, ministerieller Verordnung das Achtfache der
jeweilig geltenden Reichsinderziffer . zurzeit achtmal
14 243 949 — abgerundet 114 000 000M . täglich. Beläuft sich
also der Tagesentwelt eines Versicherten auf über 114 000 000
Mark . Io daff der Bcktragsrecknung nur dieser Betrag zu¬
grunde gelegt werden . Rach diesem beitragspflichtigen Ar¬
beitsentgelt . wie er zu nennen wäre , und der fernerhin als
Grrmdlohn dient , bemessen sich auch di« Barleistungen der
Kaste. Eine Ausnahme machen die ohne Entgelt beschäftig¬
ten Lehrlinge , für die der halbe Ortslohn als Grundlohn in
Betracht kornmt. Wenngleich für diese Lehrlinge kein Lohn
gezahlt wttd . sind dieselben dennoch auf der Lohnliste auitzu-
führen . damit deren Beittäge seitens der Kaste errechnet
werden können. An Stelle der früheren An- und Abmel¬
dungen treten die Berändernngsanzeisen . mit denen, der Ar - i
beilgeber allwöchentlich dem Bureau Kenntnis gibt , von dem !
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Wechsel in seinem Persona Baad . Diese Anzeigen sind etn-
ma ! in der Woche, und zwar gelegentlich der Beitragszah¬
lung . einzureichen. Die Unterlassung dieser wöchentlichem
Anzeigen zieht Geldstrafen , wie auch Verpflickttrna zu beson¬
derer Beitragsleistung nach sich. Ganz vornehmlich sei noch¬
mals auf die Pflicht zur wochenweisen Einzahlung der Bei¬
ttäge aufmerksam gemacht, da bei deren Versäumnis große
Nachteile für den Arbeitgeber entstehen. Um so schall wie
möglich in Besitz der fälligen Beittäge zu gelangen , bat der
Kaisenvofftand das Bureau angewiesen , die diesbezüglichem
Vorschriften mit aller Strenge zur Anwendung zu bringen.
Weitere Aufklärungen werden im Lanf der Woche iolgen.

— Gewerbegericht . Der Magisttat teilt uns mit . daß
für die Jahre 1924 bis 1927 eine Wahl der Beisitzer' des Ge¬
werbegerichts nickt stattffndet . da Arbeitseber und Arbeit¬
nehmer sich-stuf eine gemffnsam« Vorschlagsliste geetnist
haben.

— Hausarrest für Tauben . Taubenbesitzer werden dar¬
aus aufmerksam gemacht, datz ihre Taubeu während der
Herbstsaatzeit vom 1. Oktober bis 30. November 1923 die
Schläge nicht verlasten dürfen . Zuwiderhaudlmngen werdwi
bestraft.

— Säuglingspflege und Kleinkindeffchutz. Am 1. AnNnst
d. I . ist. wie bereits gemeldet, die bisher von der Bezirks¬
stelle für Säuglings - und Kleinkindeffchntz. E . B .. Wiesbaden
angsstellte Wauderlebrerin vom Bezirksverband des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden übernommen worden. Di« Lehr¬
gänge sollen in der bisherigen Weise weitergeMrt werden.
In diesen Lehrgängen sollen junge Mädchen und Frauen
praktisch und theoretisch in die Sänslingspfleg « eingeführt
werden . Sie finden auf Antra « der zuständigen Behörde
oder Vereinen an einzelnem Orten des Regierungsbezirks,
und zwar unentgeltlich statt . Im Jntereffe der Volksgefund-
heit und des damit eng verbundenen Wohlstandes unseres
Volkes werden alle zuständigen Kreise, vor allem aber die
Leiter unserer Arbeiter - und Jugendverein «. ohne Unter¬
schied der Parteien und Konfessionen aufgefordert . mit allen
Kräften das Interest « bet unseren Frauen und Mädchen Wr
ihre ersten und heiligsten Pflichten zu wecken, mitzubeffen an
der großen Aufgabe , das gesunde Kind gesund zu erhalten.
Anträge auf Enttenidun« der Wanderlchreffn stnd an den
Bezirks verband des Regierungsbezirks Wiesbaden , hier.
Landeshaus . Abteilung 8b. zu richten, und weiden in de«
Reihenfolge der Eingänge berücksichtigt.

— Die Leistungen der produktiven Erwerbsloleirfiirssrae.
Anerkennungen nach den AusMhrungsbckttmmungen zur
Reichsverordnung über Erwerbslosensüfforge wurden vom
1. Avrff 1920 bis 20. August 1923 insgesamt 22003 ausge¬
sprochen. Mit Hilfe von Zuschüssen und Darlehen zugunsten
der produktiven Erwerbslösenfürsorge wurden 73 «21550
Arbeitertasewerke geleistet. Der umbaute Raum betrug
3 567 628 Kubikmeter . Es wurden dafür 4 896 953 Tage¬
werke gearbeitet . Die meiste Arbeit entfällt aber auf Stra¬
ßenbauten und Erdarbeiten mit 27 836 714 TageIffsttingen.
dann auf Fluß - und Kanalbauten mit 12 350 310. auf Melio¬
rationen 10 294 499. auf Gas -. Master - und Kanaltsations-
arbeiten 5 564 852. auf Bahnanlagen 3 343 084 Tage¬
werke usw.

— Der Kinderzuschsag. Über den KinderzuMlag ent¬
halten die neuen Besoldumsooffchffften für Reichsbeamie
eine Reihe von wichtigen neuen Bestimmungen . Ist für ein
Kind ein Vormund oder Pfleger bestellt, so kann die vorse-
setzte Behörde auf Antrag des Vormundschaftsserichts be¬
stimmen. daß der Kinderzuschlag nicht an den Beamten , son¬
dern an den Vornmnd oder Pfleger oder am das Vormund-
schaftsgericht zu zahlen ist. Beamtem kann der Kinderrufchka«
entzogen werden , so lange das Kind im Ausland lebt und
leine deutsche Erziehung nicht gewährleistet ist. Auch un¬
eheliche Kinder sind bis zum vollendetem 21. Lebemsiabr un-
terhaltberechtfgt . Wenn aber das Kind di« deutsche Staats-
cmgehöffgkeit nicht besitzt, so gilt es mrr so lange als unter-
haltsberechtigt . als der Beamt « zur Zahlung einer Anter-
baltsremt « l̂ erpfficktet ist.

— Werkunterricht in den Schule«. Der Landesverband
der Eltcrmbeiräte mittlerer Schulen Preußens hat dem
Minister für Willenshaft . Kunst und Volksbildung mitge-
teilt . daß im einer Reihe vom Städten der an Mittelschulen
eingeführte Werkunterricht wieder aufgehoben ist bezw. ein-
zugehen droht , weil die Schulverwaltungen die Zuschiisie zu
den versömlichen Unkosten und zu der Materialbeschafsirmg
aus SparsamkeitsffiMchten zurückgezogen haben oder zurück-
zuziehen beabsickttgen. Der Minister weM nun darauf bin.
Naß der Weffumterricht zu den lehrolamnatzigen Untm.'richts-
föchern gehört , daß er demnach an allen Knabemmittel-
schulen cing«führt werden mntz und daß es daher nicht zu¬
lässig ist. dickes Unterrichtsfach ohne weiteres fortsallen zu
lastem. kür ieime Einführung bezw. Fortführung haben die
Gemeinden die Lehrmittel und Mittel für sächliche Aus¬
gäben bereitzustellen.

— Eine Marke zu 2 Millionen hat die Reichsdruckerei
in Arbeit . Es ist dies eine Wechsestieuermarke. Derarttge
Marken zu 1 Million werden den Postanstaltem bereits ge-
liefeff . Die Milli onenmaffen sind rot und grün gut Notiert
mit rot erscheinendem Adler , öervcktelli sind auch Meck êl-

ftaltem. deren Sch!iKal « mehr Vüm «tuen oder dem am-deren
Typ zuneigen : 4 Prinzeffinmen aus der nächsten Umgebung
des Königs . 16 Damen aus der bayerischen Aristokratt «. vier
schöne englische Ladys , eine anmuttse Griechin. eine
Jtvlieircrin aus uraltem Patrisierzffäilecht m Ravenna,
«ine wuffserschöne Jiidin , 6 schöne Bllrgeffanen . 3 reizende
Mädchen aus dem Handwerkerstand — «ine Schneiders -, eine
Schusters-, eine Wildv rethänd lerstochter . Auch die Bühne
hat ihre Vertteteffirne .n geschickt: Eharlotte v. ö«sn , die so
berühmte wie berüchtigte Schauspielerin , die Tqnzerinnen
Lola Montez und Antonie Wallinger und schließlich die
weniger bekanntem Sterne , Wilhelmine Sulzer und Anna
Bartelmsnn . Kinderlos , vergesten. ist manche von Gwen ge¬
storben. ihre Spur ist so verweht , daß oft nicht «mmal «im
knapper Umfftz ihrer Persönlichkeit und ihres Lebens sich
geben lätzt.

* K «n»t in Stanzen . Man hat bereits Kants ..Krvttk
der reineN Vernunft " , die als so schwer veMändlich gilt , in
..modernes Deutsch" übertragen , um das Studisim dem Leser
von heute leichter zu manchen. Rum aber erbaitten wtt sogar
eiucn Kant m Versen!! Max Epstein bat die ..Krittk der
reimen Vernunft " in deutsche Stanzen umgedichtet.  Me
in der Ankündignug betont wird , steckt sich ..der -bekannte
Kritiker das Ziel der klafsWhen didaktttckmt Poesie : er will
das Schmierige lebendia -leicht darstellen . Das fchweMe Buch
der Weltkiteratur wird hier in origineller Dersform dem
L-cker -anmutig dargie-r-eickt. Epsteins Werk stt kerne -Bernlknns
Kants , auch keime Darstellung seines Systems aus zwokter
Hand , wndern n 'm  Vergegeuwärttgun «. die dem Oritzi-nal
in Gedank-emans und Auflau treu folgt , das Abstvakt-Er-
dachte in konkret erlebt ? Formen bringt ."

* Der E-vediti ««sbericht von der Wraugel -Jnsel . Der
Leiter der HMs -expedittom nach der Wran «et-Jnf «l im nörd¬
lichen Eismeer , die nur den Tod der vier dort gebliebenen
Engländer feststellen konnte. Harold Noice. gibt im
„Manchester Guardian " einen ausführlichen Beffcht des Un¬
ternehmens . „Die Insel sah im Zwielicht der Dämmerung,
als wir uns um Mitternacht näherten , in ihrer düsteren Ber-
lasicnheit wenig einladend ans . schreibt er . „Beim Lickt des
anbrechend-em Tages erblicktem wir ober zu unserer Freude
eine weite arasbedeckte Pnäffe . die -bis zu dem Hängen der
Berge im Innern emvorstieg. Die Landschackt ßch so schön
ans . daß wir unser« dunklem Befürchtungen über das Schick¬
sal derer , die wir retten wollten , veuschenchten. Plötzlich er¬
schien«tue H-erde von Wal rossen an dem Rand des Eisfeldes:
einige unserer Eskimos fuhren im Boot heran und schollen
ein paar der Walrosse , was die übriigen Eskimos sehr freudig
stimmte, so daß sie lachten und ihre Eeüinge zum Preis der

Wramgel-Jmsel mrd der Walrosie «mftimmten . Wir segelten
dann bis nahe an die Küste heran , um keine Zeichen einer
menschttäsen Wohnrrwg zu übersehen, und kamen biß nach
Rodgers Harbour . wo die vier ihre Siedlung aufgesMasen
hacken sollten. Wir sinpen vor Anker und iamtzen an einem,
Feckseuffff-die Spuren des ersten Lagers , das die Expedition
auf der Insel eingerichtet hatte . Damm entdecktem wir noch
die verlasien-en Stättem von zwei weiteren Lagern , sahen
eine lauge Stange mit Seilen auf dein Beden liegen , die
wohl «tfe eine Art Sigmalmast gedient hatte , und famden m
der Nabe der Stamse . im einem Holzkasten etugegraben . die
Flasche, die die Proffamation der Insel für die englische
Regierung enthielt ." Besonders ergreifend fft die Schild-e-
rum«. wie sie fchkietzlick«mf die einzig ttberlebeude der Eckell-
sckait sttetzem: „Um 8 Uhr abends korrnte ick an der Bucht
die Gestalt einer Frau erbkickem. di« zum Wsffer herzMam.
Es war Ada Blackjack. die ihrem Mann , einen Eskimo, auf
der Reffe begleitet hatte . Wir steuerten sofort nack der
KMe . gingen vor Anker ; ick sprang im das Boot und ruderte
zu ihr hin . Ich schüttelte ihr die Hand . Für einem Auasn-
blick 'sprach 'keiner. Damm fragte ick nach den Männern . Sie
[eaifsfc schwer und sagte : „Es ist niemand mehr hier außer
mir . Ich bin Mein ". Damm tarn ein Zittern sin ihre Stimme
und sie fchknchzte: „Ich will heim zu meiner Mutter . ÜKtfi
du mich mit ua -ck Nome uehinen ?" Als ick ihr dickes zu¬
sicherte. kam ein Leuchten im ihre Auaeu . der starre Ausdruck
ihres Gckichts veffchwamd. sie taumckte vorwärts , und als ick
sie in meine Arme nahm , weinte sie wie ein kleines Kind "
Ada erzählte dann von dem Tod des einen Enalän -ders und
vom dem Beffuch der -drei anderen , über die Eisfelder nack
Sibirien zu gwfcawrn. Noice hat 13 Leute auf der Insel zu-
ffickpelassemfür dem Fall , datz die drck anderem Mitsckieder
der Expedcktkm doch noch wieder zurückkehrem.

Rleine Lhrsntk.
Theater und Literatur . Geom K a i f« r wird demwäckst

in Italien , und z« ar mit seinem Drama „Von Morgens
bis Mitternacht " , das Adriano Tilsber unter dem
Tittl ,D »I wstttvo a m«zzanotte “ ins Italienische übeffetzt
hat . za Wort kvmrmem. Die italienische Presse, di« ihre Löser
auf die Levovstebend«. vom ihr als bedeutsames literawffches
EveiMtts angeffimdiste Borst-estmm tzstrweist. rühmt das Stück
als ein« der für di« moderne Richttm« touangebemdem
Schöpfu-ugen des europäischem Theaters . — Wie aus Berlin
gemeldet witd . hat sich Tilla D u r ieu r plötzlich-emffMoll-en.
ihre künstlerische Tätigkeit aufzugebem und fick: ins Privat¬
leben rurückzuziehen. Sie hat sich in Holland L»«ek«ufft und

so-ws-hl ihren bereits cebgckcklalleuen ameri-kamffchen Vertrag
a-ls auch ihre anderem Verpflichtungen , darunter auch das
Wiener Gaftspiel . «elösi. — Im Großem Saal der D r e s d -
n e r Kommamttckaft ist eine Bübue ckngerichtet worden , auf
der das küMlerffche Personal des bisherigeu
Reuftädter Schauspielhauses,  das sick infolge der
Zerwüffnffs « von Direktor Willi getrennt hat . spielen wird.
Spielleiter find Walter Hasencleoer (Berlinl und
Richard Revy  vom Deutschen Theater in Berlin . Eröffnet
werden soll dieses Sckaufpielertheater Ende September.

Bildende Kunst und Musik. Bernhard Sekles.  der
Komponist tmd bisheffge Lehrer am Dr . Sochscheu Kon¬
servatorium für MMk in Frankfurt  a . M .. bat
kürzlich die Leitung dicker Anstalt , und zwar vorläufig , für
«im Halbjahr übernommen . — Wtt hatten vor cknigen Tag»
das im Haag verbreitete Gerückt registriert , daß der K»et«er
Mlly Vurmester  wahrend des Erdbebens in Japan ge¬
wesen und sein Schicksal ungewiß sei. Hterzu wird jetzt
meldet , datz Vurmester berckts längst aus Japan nach Euroya
zurücigerebrt ist und sich augenblicklich in einer SommeffrAche
u-mvckt Kopenhagen aufbält.

Wissenschaft und Technik. Der Deutsche Ärzte-
Bereinsbund  konnte am 17. September den KedeEag
seines 50jähri « en Bestehens  in einer Erinneruins »-
feter begehen . Wie in der „Klinffcken Wockenschffft" aus
dickem Anlaß hervorgehoben wird , sind auf d»n Jaboes-
tamrmgen des Vereins alle den Stand und das VollswaA be-
ffibrenden Fragen von hervorragenden Sachkennern bckirn-
delt worden . Die schulärztliche Organisation , das Prsk-
ttkauteuiabr und viele andere wichtige Einrichtungen wurden
von dem Bund durckaeietzt. — Um einerseits den gegen war-
kiaen Stand der Technik der geistigem Arbckt. und anderer¬
seits die EinMivkuM der allgemeinen Not auf die Arbeit deswissenschaftlichen Arbeiters zu ergründen , veranstaltet die
..Frei « Gemeinschaft zur Förderung der willenlckaftli -chem
Arbeit " . Berlin W. 30. Heilbrunner Straße 9. , H. Dr . Fritz
Wlach. eine „Rundfrage über Arbeitsmethode und Hilis-
mitick des wissenschaftlichen Arbckters ". Don dem 24 Fraoen
gilt je eine oer Einrichtung des Zettelkasteus . der Berwen-
dung von Hilfskräften , dem Eenstbaftlichen Tcktament usw.
WiffenSchaftter. die noch kcknen lltt«gebogen erhielten , wen¬
den sich unter Anaabe veröfsentkichter Arbckten an di« oben
nnmefSbete Aiffckrift. — Im diesiäkiriaen Winteffemckter
wttd an der Berliner Universität der Dozent für Tbeater-
gickchicktt Vrofellor Dr . Hermann über Theater¬
kritik Vorlesungen-  halten , die durch KSungen im
theaterrvisienschaftlichen Institut der Universität ihre Grgäu-
ziMg -finden « erden.
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stemveln-arken zu 20V 000 M. mit blauem Unterdrück. Auf¬
druck und Adler orange. Vorsehhen Und ferner Marken zu
400 000 M . und 600 000 M. orangerot und blau guillochlert
init oranacrotem Adler . Die neuen Marlen find mit einer
braunen Schraffur als Schutzdruck versehen. Eine Uberdruck¬
marke ist auch zu 30 000 M. auf der kleinen Ziffermnarke zu
zOOM . in hellblauer Farbe hergestellt worden.

— Die Zahl der Referendare nimmt jetzt lanÄam wieder
au. Nach ddm Stand vom 1. August war sie von 1914 ms
1921 von 6668 auf 4009 zurücksegangen. Schon 1922 war ne
etwas , auf 4043. gestiegen. In diesem Jahr hat ,re aber¬
mals zugenommen und beträgt jetzt 4199. so wert ne ber
preubischen Justizbehörden beschäftigt werden . Nach wie vor
kommen die meisten auf den Bezirk des Kammerserrchts mit
«85 dm des Oberlandesgerichts Lamm 418. Köln 414.
Naumburs407 . Breslau 384. Celle 364. Düsseldorf 299. Frank-
fun a . M . 261. Königsberg 238. Kiel 172. Kassel 162. Stettin
156. Marienwecker 39. Aus anderen Ländern vorüber¬
gehend m den preußischen Bordereituugsdienft übernommen
sind darunter 47 Referendare.

— Das Latein der Ärzte. Für die Meldung zur ärzt¬
lichen und zahnärztlichen Vorvrüfuns ist das Zeugnis der
Reise von einem deutschen Gymnasium , einem deutschen
Realgymnasium oder einer deutschen Oberrealschule notwen¬
dig, Inhaber lvs Zeugnisses einer Oberrealschule haben
nachzuweisen, daß sie in der lateinischen Sv rache die Kennt¬
nisse besitzen, die für die Versetzung nach Obersekunda eines
Realgymnasiums erforderlich sind. Nach einem Schreiben
des Ministers für Volksbildung werden Studierende der
Medizin und der Zahnheilkuiide , die auf Grund von aus¬
ländischen Schulreifezeugnifsen immatrikuliert worden sind,
hie einen Lateinnachweis nicht enthalten , ebenso behandelt,
wie die Inhaber von Reifezeugnissen deutscher Overreal¬
schulen. Sie müssen den Lateinnachweis vor der Meldung
zur ärztlichen Vorprüfung erwerben . Zeugnisse über di«
Teilnahme an Loteinkursen an den Universitäten sind nicht
ausreichend. Ausnahmen gibt es nur für Kriegsteilnehmer.
Auch ausländische Kandidaten , die schon außerhalb des
Reichs eine Vorprüfung bestanden haben , haben den Latein¬
nachweis ihrem Jmmatrikulationsgesuch beizufügen , wenn sie
zu klinischen Vorlesungen zugelassen werden wollen.

— Das Wesen der Kurzsichtiskeit. W. Clausen (Salle)
veröffentlicht in der Fachpresse seine Untersuchungen über
das Wesen der Kurzsichtigkeit im Licht der neuen Forschung.
Er kommt zu dem überraschenden Ergebnis , dah die allge¬
mein verbreitet « Meinung , wonach Kurzsichtigkeit zumeist
durch falschen Gebrauch der Augen in der Jugend erworben
wurde , ein Irrtum sei. Alle Kurzsichtigkeit sei vielmehr als
angeborene und vererbbare Eigenschaft zu betrachten . Das
Lberwiegen der Kurzisichtigkett in den höheren Schulen sei
nicht auf das vermehrt« Lesen und Schreiben , sondern dar¬
auf zurückzuführen. daß in diesen Ständen , aus denen sich
die Schüler höherer Lehranstalten zusammensetzen, eine
„negative Anslese" vorliege. _

— Staudenimslese bei Kartoffeln . Wer seine Caat-
kartoffeln der eigenen Ernte entnimmt , sollte zielbewußt die
Verbesserung der Sorte erstreben. Ein ständiger Neribezug
von Saatgut ist nicht jedermanns Sache und auch nicht
immer empfehlenswert , wenn man durch vergleichende An¬
bauversuche eine für seinen Boden gut geeignete Sorte ge¬
funden hat . Die Staudenauslese ist das beste Mittel , eine
bodenständige ertragreiche KartofkeKorte zu erzielen . Sie
besteht in der Hauptsache darin , dah bei der Ernte der ein¬
zeln ausgehobenen Stauden die kräftigsten und ausgeglichen¬
sten ausgesucht werden, um sväter besonders vermehrt zu
werden . Werden dabei die einzelnen Stauden jede für fick
ausgelegt , geerntet , wieder ausgelegt ufw.. so kann man von
einer Familienzüchtung reden, di« gegenüber der Massenver-
nrebrung der zusammengeworseuen guten Stauden noch den
Vorreil hat . dah man innerhalb der Familie wieder und
wieder eine Auslese treffen und dadurch »ielbewußter Vor¬
gehen kann. Die auf dies« Weise ausgesuchten besseren
Stauden der besten Familien werden alsdann auch die beiten
Ernten geben. Die Auslese darf aber nicht erst bei der
Knolle , allo bei der Ernte , beginnen , sondern sie muh schon
vorher , beim Wachsen einlsetzen. Der aufmerksame Beobach¬
ter wird bemerken, dah zwischen der Kraftentwicklung der
einzelnen Stauden oft ein großer Unterschied besteht. Auch
hier muh auf Ausgeglichenheit hiugearbeitet werden , damit
die Belaubung , von der wieder di« Pflanzweite abhängig
zu machen ist. sich möglichst gleichmäßig gestaltet und dadurch
gewissermaßen ein charakteristischesMerkmal geschaffen wird.
Eine starklaubige Sorte muh einen weiteren 'Standraum er¬
halten . als eine schwochlaubige. wobei darauf hinzuweisen ist.
daß die den Umständen angepaßte jeweilig engste Mlanr-
weite . die durch Versuche auszuprobiereu wäre , die höchsten
Erträge verspricht. Die Auszeichnung der auszuwäblenden
Stauden sollte schon vor der Blüte beginnen , da gerade in
der ersten Entwicklung ein treffenderes Bild als später nach
den ersten Relfeerscheinungen gewonnen rverden kann.
Treffen Kvautenwicklung und Knollenausibildung »ufam-
wen , so dar ? angenommen wecken, dah die Vermehrung der¬
artiger Knollen den erstrebten Erfolg zeitigen.

— Das wichtigste Rübenzuckerland ist nach wie vor
Deutschland.  Es erzeugt immer noch davon weitaus
mchr als irgend ein anderes Land . 1922/23 nicht weniger
als 1450 Tausend Tonnen . Ungefähr die Salfte davon kommt
auf die Tschecho-Slowakei mit 740 Tausend , dann die Ber¬
einigten Staaten mit 683. Frankreich 500. Polen 312. Italien
289. Belgien 270, die Niederlande 255. Rußland 200. das
übrige Europa 114. Dänemark 91. Ungarn 83. Schweden 72.
Deutsch-Überreich 25. Kanada 17. insgesamt 5261 Tausend.
Gegen das Vorjahr ist die Welterzeugung mn 4 Prozent , dre
europäische um 14 Prozent , die deutsche um 11.8 Prozent ge¬
stiegen. Seit 1913/14 ist die Welterzeugung auf 59.1 Pro¬
zent. die deutsche auf '53.3 Prozent zurückMgangen. Aus
Deutschland kommen noch immer 8 Prozent der Welterzeu¬
gung. Der Ausfall an Rübenzucker wrck durch Rohrzucker
ersetzt. In den beiden Hauptgebieten ferner Gewinnung
bat sie um ein Drittel zngenommen. in Amerika um 36.3 Pro¬
zent . in Asien um 29,7 Prozent , in Kuba allem um 20.9 Pro¬
zent.

— Die Lebensgefahr der Dicken. Die Zilsammenhänge
von Körpergewicht und Langlebigkeit sind von der New
Yorker Metrovolitan - Lebensverjstcherungssesellschaft aus
Grund 'hrer großen Erfahrungen eingehend untersucht wor¬
den. Danach sind die Dicken, wie in der ..Umschau" nntgeteilt
wird , in Gefahr , sehr viel früher zu sterben .,,, als es ihnen
eigentlich von der Natur bestimmt ist. Fe groner das Über¬
gewicht über das Normalgewicht ist. um fo schlimmer Mid me
Aussichten sür das versicherte Leben. Nur im lugendlichsn
Aller gewährt ein gewisses größeres Körvergeuncht eirne
günstige Prasnose . Leute, die in d-er Juaenid dicker mm
liefern einen geringeren Prozentsatz zu der Zahl der
Schwindsüchtigen. Nach 35 Jahren wick ein auch nur , ge¬
ringes Mehrgewicht des Körvers gefährlich . Bei kleinen
Leuten im Alter von 40 bis 44 Jahren bedeutet em Überge¬
wicht von 20 Prozent eine Vermehrung der Sterblichkeit um
30 Prozent über das Normale . Untergewicht dagegen, ist
messt ein Vorteil , mit alleiniger Ausnahme des jugendlichen
Alters , wo zu große Schlankheit die Tuberkullöse beguErgt.
Da bedeuten 30 Prozent Untergewicht bei 177 Zentimeter
Größe ein vermehrtes Ristko von 60 Prozent . Bei Menschen
über 40 Jahren sst ein Untergewicht von 10—20 Prozent der
beste Zustand für ein langes Leben. Es ist aTo n -Mt einmal
ein normales Körpergewicht die beste Anwartschaft onf
Langlebiokeit . sondern je leichter ältere Leute ssud. desto
länger leben sse.

— Als Leiche gelandet wurde im Rhein bei Ebrentbal
(Kreis St . Goarshansen ) die stit dem 11. Mai vermißte
Verkäuferin Emmy Neu aus Wiesbaden

— Verhaftete Ladendiebin . Die , Ladendiebin . die in
letzter Zeit hier ausgetreten ist und die es vorwiegend , auf
Füllfederhalter abgesehen batte , ist von der hiesigen Kriun-
nalvolizei in einer hier wohnhaften FrauensmMlm ermittelt
worden . In ibrem Belitz wurde noch ,ein Fullfederbarier
vorgefunden . Personen , welche van ibr in letzter, Zeit Füll¬
federhalter gekauft haben , werden ausgefordert , drei« bei der
hiesigen Kriminalpolizei . Zimmer 19. abzngeben.

— Manlaedeveivbeuch . Im Siidviertel wurde eine Mansarde erbrechen
und daraus eine R .' ßöaarvicitratze, ein Plumeau und zwei Kopfkiffen, ' einer
ein Tennisschläger und ein Paar Schlittschuhe gestohlen.

- Kansmannis » «» « »rein Wiesbaden , <k. 8 . Donnerstag , den
27. September abends 8 Uhr . findet im „S - i °l Einhorn " , Marktstraße »2
eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt . Auf der Tagesordnung
steh« ..Die Rot des Einzelhandels " . (Berichterstatter Stadtverardnetsr

- Der <z«« erklchastsbund der Angestellten l« . D. « .) veranstaltet am
Donnerstag , den 27. d. M . , abends 8 Uhr . im Restaurant „Bürgprhof"
(Paulg ) , Michclsberg 28, eine Mitgliederversammlung , tu welcher ins¬
besondere über die wirtschaftlich« und tariflich « Lag« ein« Aussprache er-
falgen soll.

— Schalamtsbewerbertaaea , welche lediglich di« veflhtzung sSr die
Erteilung technischen Unterrichts besitzen und bisher stellenlos find, ober
eine Beschäftigung im öffentlichen Schuldienste des Regierung , bezirlz
Wiesbaden anftreben . werden «ufgefordeit , Lebenslauf und amtlich be¬
glaubigte Zevguisabschrift der Regierung , Abteilung für Kirchen, und
Schulwesen, einzuretchen. Er kommen nur solche Bewerberinnen In Frage,
welche im Regierungsbezirk Wiesbaden gebcren sind »der hier dauernd
Ihren Aufenthalt haben.

— Einwanderung in die » «reinigen Staaten . Durch di« Tagcsprcff-
ging »ar kurzem ein« stch augeblich auf Mitteilungen aus Washington
stutzende Meldung , daß da» diesjährige Sesomtkonttngent der nach dem
gegenwärtigen Einwanderuagsgesetz in den Vereinigten Staaten zuzu-
iaffenden Einwanderer bereits in nächster Zeit erschöpft sei und die Ein¬
wanderung dann bis zum Abschluß des laufenden Einwandciungsjahre -,,
nämlich bis Ende Juni 1924, aufqöcen muffe. Diese Nachricht ist unzu¬
treffend . Nach den vom amerikanischen Einwanderungsamt heran
gegebenen Statfftfl hat bisher keines der wichtigsten Herkunftsländer bis
zulässige Einwanderungshöchstzahl erreicht . Insbesondere haben die Ein¬
wanderer aus Deutschland noch nicht einmal die Manatsquote für Zull
und Augqst erschöpft. Die Erfahr einer Zurückweisung von deutschen Aus¬
wanderern wegen lkherschreitung der Jahresquote besteht also , soweit sich
bis heute übersehen läßt , für die nächsten Monate nicht . Im vorigen
Einwauderung - jahr ist bekanntlich die znlässtge Höchftzahl »er Einwanderer
aus Deutschland überhaupt nicht erreicht worden.

v - rberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes.
* Staatstheater . Tie am Sonntagnachmittag 2% Uhr zur Ausführung

kommende Oper „Der Barbier von Sevilla " ist als Sondervorstellung ,ur
die Volksbühne bestimmt. Zur Berteilcng gelangen die Karten an di«
Gemeinde <7 und CI . Kartdnansgabe Donnerustag und Freitag , nach¬
mittags ron 2 bis 7 Uhr im Eewerffchastshaus , Wellripstratze , — Das
Schauspiel bereitet als nächste Neuheit die Eesellschastskomodie .Ladh
Windermeies Fächer" von Oskar Wilde vor , deren Aufführung für Mltte
nächster Woche in Aussicht genommen worden ist.

* Kurhaus . Das berühmte Kedroff -Quartett aus St . Petersburg , jenes
in Rußland bestens bekannt« und vielgefeierte Pokal -Quartett , gastiert
beute abend erstmalig im kleinen Saale des Kurhauses . — Der morgen
Donnerstag im Kurhause stattfindende Eesellschaftsabend mit Kabarett be¬
ginnt um 8% Uhr Für die Galerie des » einen Saales werden Zu.
schanerkartcn ansgeaeben.

* Kurhans -Znkluskonzerte 1923/24. An Stell « eines festen ASonne-
ments , das durch die unsicheren Währnngsverhältniffe nicht möglich ist, hat
die Kurverwaltung für die Zpkluskonzerte einen Weg gefunden, der den
Abonnenten dieser Konzerte immerhin einen nicht unerheblichen Vorteil
bietet . Gegen Zahlung einer nach Plätzen gestaffelten Einschreibegebühr
und des Betrages für das erste Konzert erhalten die letzijährigen Zyklns-
konzert-Abonuenten bis zum 3. Oktober d. I . ihre Plätze reserviert . Rach
diesem Termin werden auch von Nichtabonnenten , soweit noch Plätze vor.
Händen, Anmeldungen gegen Zahlung der Einschreibegebuhr entgegen¬
genommen. Es werden keine Dauerkarten ausgegebsn , vielmehr kann
jeder Abonnent gegen Vorzeigung der Ausweiskarte seinen Platz bi» zum
MittwoSmittag 1 Uhr der jeweiligen Konzertwoche gegen Zahlung des NM
20 Proz . ermäßigten Kassenpreises, unter Abrechnung von bar Ein-
fchrcibegebühr, in Empiang nehmen . Wird di« Konzertkarte nicht recht,
zeitig abgeholt , so verfällt die anteilig « Einschreibegebühr . Die Zahlung
der Einschreibegcbüh: und der Verkauf der Answeiskarteu geschieht au der
Hauptkaffe im Kurhaus ab Mittwoch , den 28. d. M ., von 9 bis 12>4 Uhr
vormittags . Zur schnelleren Abfertigung wird gebeten , die vorjährizen
Abonnementskarten miiznbrtngen.

* Die Literarisch « Ecs- llichast gibt bekannt , daß im Mittelpunkt ihrer
diesjährigen Veranstaltung eine Reihe von Eoeihe -Abenden stehen werden
Eoethe als Persönlichkeit und Ereignis . Vor allem : Eorthes Bedeutung
für die heutige Menschheit Neben diesem Hauptprogrannn soll den
literarisch-künstlerischen Interessen des Tages — insbesondere auch des
Theaters — fortgesetzt Raun - gegeben werden . Die Gesellschaft bleibt bei
ihrem altbewährten Etnndsatz : Lebendige , unmittelbare Wirkung . Nicht
Lehrhaftigkeit , nicht gewagte Versuche. Meisterwerke der Vergangenheit,
znkimststrächtige der Gegenwart . Die Vorträge finden im kleinen Saale
des Kurhauses statt . Der erste: am Dienstag , den 9. Oftober . Der
Oberregisjeur des Staatsthcaters Dr . Wolf von Kordon wird an diesem
Abend über das Theater der Eegenwart sprechen. Sein Thema lautet:
.Das Theater und du" Die Mitgliedskarten erhält man in der Geschäfts,
stelle der Literarischen Gesellschaft, Wilhelmstraße 18 (Atelier Rutnbler-
Lehner).

* Wiesbadener Künstler auswärts . Gustav Zacoby  eröffnet «, wie
uns mitgeteilt wird , am Samstag , den 15. September , in Saarbrücken die
Saar -Tribüne als ständiges Unternehmen für Saarbrücken und das gesamte
Saaroebiet . Anni Hans - Zoepfel,  Viktor v. S che n ck und Gustav
I a c ° b y wurden von dem ausrerkausten Hause so stürmisch gefeiert , dah
die erste Veranstaltung sünimal wiederholt « erden mußte . Rach einer
Tournee durch 11 Städte Rorddeutfchlands wird Gustav Zacobq Ende
Oktober zum erstenmal in dieser Saison wieder in Wiesbaden austreten.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Tödlicher llnsall auf de« Schulhof«.

— Biebrich, 25. Sept . Gestern früh kurz vor Beginn des Uuterrich!«
ereignete stch auf dem Schulhof d« Freiherr v. Stein -Schule ein de.
llazenrwerter Unfall . Ein Schäler der Knabenklasie II , der Sohn einer
Kciegerswirtwe , stürzte beim Spiele die an den Schulhof grenzende Mauer
der Kellereinsaffung hinab . Bein , Anlauf zum „Bockhüpsen" stemmte sich »er
verunglückte Schüler gegen eine Tür des eisernen Zaune » der Kellerein-
saffung. welch- lich öffnete und den Sturz des Schüler » zur Folge hatte.
Trotzdem ärztlich« Hilfe sofort zur Stelle « ar und di« Ltersührung de»
»erletzten Schülers ms städtisch« Krankenhaus an ^ ordnet antike , ist der
Schüler am Nachmittag sinnen schwelen Verletzung «« erlegen.

Die Mainzer Inder,Mer.
Mainz , 26. Sept . Di« vom hieffigen statMtzche» Amt be¬

rechnet« Indexziffer für dir Stadt Mains betrug am
26. d. M .. 40 837 621 (Zunahme gesell die Ziffer vom
18. d. M. 75.6 Prozent ). Die Indexziffer für den Wochen¬
bedarf einer vierköpfigen Familie in Mainz wucke unter
Zug-nlndetegung der Preise am 25. d. M . auf 43 285 073 be¬
rechnet (Zunahme 82 Prozent ) .

Wiederaufnahme des Pakt- and Telegraphenbetriebs
in Mainz ab 1. Oktober.

Mainz , 26. Sept . Wie das ..Echo du Rhin " meldet,
sotten die Beamten des Mainzer Post - und Telegraphenamt-
am kommenden Montag , den 1. Oktober , den Dienst wieder
auf nehmen.

*

Mainz , 26. Sept . Durch Anschlag gibt die Regie der
Eisenbahnen bekannt , daß ab 25. September (gestern), alle
Geldbeträge für den Pevsonenzug - und Gütervenkehr aus¬
schließlich in französischen oder belgischen
Franken  zu leisten sind.

kib. Fortsetzung und Schluß.) . Nachdruck verboten

Ein Sommernachtstraum.
Erzählung von Artur Bcaniewetter.

„Und wie ich Ihnen mein Herz offenbart , so will
ich ihr erzählen von diesem Sommernachtstraum in
Heidelberg . 1M> erzählen" — feine Stimme nahm
einen weichen, schmeichelnden Klang an , als er nun,
ganz nahe an sie herantretsnd , fortfuhr — „von der
Dame , deren Knappe ich fein durfte , die hier auf der
Schlohteraffe gestanden wie eine Königin aus der
Märchenzeit , die alle Jahre einmal niedersteigt zu den
Sterblichen , ihre geheimsten Wünsche anhört and sie
erfüllt , bevor sie ausgesprochen — von der Königin,
der allein wir unser Glück verdanken !"

Er streckte ihr bittend die Hand entgegen , einen
Augenblick zögerte sie — dann reichte sie ihm lang¬
sam die ihre.

Dabei sah sie ihn mit einem langen Blicke an.
Und in dieser Sekunde lag etwas Unsagbares in ihren
Augen , etwas , wie es nur ein Frauenauge wieder-
spiegeln kann, 'und auch dieses nur selten ; und wenige
sind es, die es je gesehen haben. Die wenigen aber
vergessen es nie.

„Und nun Lebwohl — wir müssen zur Stadt
hinunter ."

„Lebewohl !" wiederholte sie leise und ernst.
Eilten Augenblick hielten die Hände sich gefaßt,

einen Augenblick ruhten die schimmernden Augen in¬
einander " Die Glocken waren längst verstummt . Es
war so lautlos still, so feierlich rings wncher; nur in
den dichten Kastanienbäumen über ihnen raulschte der
Wind ; und drüben in den Büschen schlug leise und
lockend die Amsel.

„Marie !" ertönte es plötzlich durch die Stille.
„Marie !" ballte es wieder.

„Mein Vater !" rief das Fräulein und stürzte dem
alten Herrn entgegen, der pustend und den perlenden
Schweiß von der Stirn trocknend, den Schloßberg
heraufkam.

Sie lagen sich in den Armen . Marie begrüßte ihn
mit einer Herzlichkeit, als wäre er jahrelang ver¬
schollen gewesen.

Alle ihre Befangenheit schien in seiner Nähe ge¬
schwunden.

„Das war eine schöne Geschichte!" brummte der
alte Herr , „in einen ganz verkehrten Zug geraten,
muhte ich in einem weltverlorenen Nest übernachten.
Das heißt," setzte er verlogen hinzu , „an mir lag es
nicht. Stur an den törichten Anordnungen der Bahn-
verivaltnng , die da Zug neben Zug stellt, so daß auch
der Erfahrenste in dem Babel sich nicht zurecht finden
kann.

Aber nun du, mein armes , lisbes Kind ! Ein Glück
nur , daß du auf den klugen Gedanken kamst, gleich zu
drahten . Hätte dir das übrigens gar nicht Wgetraut!
Aber langweilig muß es für dich gewesen sein in der
fremden Stadt , in dem Hotel . Und wie du dich ge-
ängstigt haben wirst —.“

„Daß alles nicht so schlimm gekommen, daß ich
gilt, ja , Väterchen, sehr gut aufgehoben gewesen bin,
das danken wir allein diesem Herrn , Du erlaubst —
Herr Doktor Ruppert , der mir Ritterdienste geleistet
wie nie ein anderer Herr ."

Das alles klang so auffallend warm , es kam aus
so vollem Herzen, daß die Exzellenz den juirgen Mann
mit eingm sehr kühlen, prüfenden Blicke maß , und die
Kopsneigung, mit der er die tiefe VerbeuMng des
Doktors erwiderte , sehr gemessen und zurückhaltend,
für den Ritter seiner Tochter wohl zu zurückhaltend
aussiel.

Auch als sie nun miteinander vom Schloßhofe zur
Stadt herabstiogen, Rieb die Exzellenz schr zugeknöpft
und kühl Und je mehr das Fräulein von der Herr¬
lichkeit HeidÄbergs schwärmte und dem schönen Mond¬

abend an der alten Schloßruine , um so unnahbarer
wurde die Exzellenz, um so prüfender und forschender
der strenge Blick, mit dem das stolze Auge den Probe-
kaudidaten ab und zu beehrte.

Das Fräulein durchschaute die Sache bald . Sie
hielt es deshalb für angezeigt , ihrem Vater , sowie sie
mit ihm aus dem Zimmer ihres Gasthofes Mein war.
einen genauen Einblick in die Sachlage zu eröffnen.

Die Folge war , daß die Exzellenz dem Probe-
kandidaten sehr freundlich entgegenkam und ihm für
die Dienste, die er seiner Tochter erwiesen , freund-
lichsten Dank abstattete.

Daß er freilich auch dies mit einer gvwissen Leut¬
seligkeit und ein wenig von oben herab tat . dafür
konnte er nichts, das lag einmal in seiner Art , und
Ruppert tat gut daran , es gar nicht zu bemerken.

Noch an demselben Tage fuhren sie zusammen
nach Berlin.

Die Exzellenz fand bald , daß Ruppert „Mensch"
genug war , um sich mit ihm unterhalten zu können,
und tat dies sehr lebhaft . Das Fräulein aber war
schweigsam. *

Ab und zu nur , wenn sie sich unbeobachtet fühlte,
ruhte ihr Blick sinnend ans den ernsten Zügen ihres
Reisegefährten, und dann schimmerte für einen kurzen
Augenblick wieder jenes Unsagbare auf in ihren Augen.

X.

In einem Berg von Akten versunken , saß in seinem
Arbeitszimmer im Unterrichtsministerium p Berlin
der Eeheimvat Allstedt , als ihm der Besuch des Fräu¬
leins von Fehrbach gemeldet wurde.

So ganz überraschend kam ihm dieser nicht. Der
General hatte bereits mit ihm gesprochen, er war über
die Angelegenheit unterrichtet , die die junge Dame ru
ilfln führte.
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Vermischtes.
* Die nützlich« Schmeißfliege. Die Fliege ist Leute

Wer all als Krankheitsverbreiterin veMrien . und viele
Hygieniker vrsdigen den Kamvt gegen sie. Wie nützlich und
wichtig die Schw.eisffliegc ist. »eigen di« neuen Forschungen
(sieb. Rat Prof. Dr. Olts. Mer welch« er in der ..Umschau",
illustrierte Wochenschrift über die Fortschritte in Wissenschart
und Technik (Frankfurt a. M .). berichtet : Schon 24 Stunden
nach der Eiablage sind die Larven in lebhafter Bewegung:
sie besitzen ein feines Wärmsgorühl und ausgezeichneten Ge-
ruchsinn. so daß sie frisches Fleisch verlassen , wenn fauliges
in der Rübe liest , in dem sie ihre besten LelbensbedinMngen
finden . Der vordere Rand der Letbesrinse ist mit lehr
stützen. messerscharfen Chitinschuppen besetzt, die das Ein¬
dringen in tierisches Gewebe erleichtern. Kreuz und auer
durchwandern sie das Gewebe uird zerrasoeln es mit ihren
Zähnen in feinen Brei . Durch Versuche hat Olt festgestellt,
daß 125 Gramm Maden in 4 Stunden 200 Gramm feste
Muskulatur restlos verfliWgen . Eine wirksame Hilfe bei
ihrem Werl leistet ihnen de: Luslsauerstoff . Daiber ist der
Fäulnisgeruch bei Gegenwart der Maden geringer als ber
ihrem Fehlen . Mit der Nahrung werden zugleich Unsummen
von Fäulnisbakterien aufgenommen und alle ohne Unter¬
schied verdaut . Selbst die krankheitserregenden Bakterien,
z. B . Milsbrwndbazillen . werden im Darm der Made inner¬
halb 2 Stunden gelöst und sogar die ungemein widerstands¬
fähigen MilzGrandsporen werden verdaut . Auch die wachs-
ähnliche Leibessubstanz der Tuberkel bazillen wird vom
Fliegendarm vollkommen aufgelöst . Olt hat Impfungen an
Meerschweinchen vorgenommen . uni festzusteNen. ob durch die
Verdamm » der Bakterien die Ansteckungsfähiakeit erlöschen
3t, und fand daß die Versuchstiere gesund blieben. Die
Maiden besitzen also ein Enzym von höchster Wirkung , das
unterschiedslos alle Bakterien auflöst. — Die Larve der
Schmeißfliege beseitigt somit verdorbenes FIei5w und Ab¬
fälle. inden! sie zugleich alle Krankheitserreger unschädlich
macht.

* Schildkröten als städtische Angestellte. Ein« ameri¬
kanische Stadt Hillsdale besitzt wohl die merkwürdigsten
Angestellten, die es gibt , nämlich richtige Schildkröten , d' e
eine sebr nützliche und notwendige Arbeit verrichten. Die
Stadt ist auf lockeren Boden gebaut . und die Röhren , die
das Oberflächeinwasier in die Tiefe leiten , werden bei dem
leichten Sandboden bäufig verstopft , besonders wenn schwere
Regen- oder Sckmeefälle viel Sand hineinspülen . Da die
Röhren v-ele Kilometer lang stn.d. so würde es die Steuer¬
zahler lehr viel Geld kosten, um diese Anlage durch
Maschinen und menschliche Arbeitskräfte zu säubern . Die
Stadtväter von Hillsdale aber kamen auf einen genialen
Gedanken. Es gibt in dieser Gegend eine kleine Schild¬
kröte. die nichts lieber irrt , als in Sand und Schlamm ziu
graben . Man nahm nun eine dieser Schildkröten , befestigte
ihr eine lange Schnur um den Schild und ließ sie dann in
eine Röhre hin -' inkriecben die verstopft war Eine kurze
Ze-t blieb di« Schildkröte bewegungslos, aber dann besann
die Schnur , die der Draußen siebende in der Hand hielt , rasch
abznlanfen . Eine halbe Stunde später verkündete der Ruf
eines Gehilfen , der einige hundert Meter entfernt am
anderen Ende der Röhre stand , daß die Schildkröte glücklich
angekommen war Sie brachte eine Menge Sand und
S .rlamm mit sich und batte die Leitung gesäubert . Nach
diesem glücklich gelungenen Versuch hat man die Schild¬
kröten in größerer Anzahl angestelli und fo ein« prompte
und billige Röbrrnreinigung erbalten.

* Deutschland in der Ausnutzung der Wasserkräfte e*r«n. Di« Aus¬
nutzung der Wasserkräfte , bei der immer größer werdenden Kohlennot der
Welt eines der wichtigsten Probleme der Zukunft , hat gerade in Deutsch¬
land in letzter Zeit bedeutende Fortschritte gemacht. Eine Schätzung, die
von der kanadischen Negierung durchgefühlt wurde, beziffe-rt die gegen¬
wärtig nutzbar gemachten Wasserkräfte der Erde mit 15 bis 16 Will . PS
Da man den gksam' en Energieverbrauch auf 10 Milk. PS schätzt, so Ist
das etwa der achte Teil der Betriebskraft , die aus dem Wasser gewonnen
werden kann Die bereinigten Staaten besitzen über 28 Will . PS Wasser¬
kräfte, von denen aber nur 7 Millionen ausgcnützt werden . Kanada hat
von seinen verfügbaren 27 Mill . PS 3.1 Millionen i» Betrieb genommen.

i Frankreich nutzt von seinen 5.6 Millionen nur 0.9 Mill . PS aus, während
Deutschland, das nur über 1.5 Mill . PS vsrsügt , bereits 9 62 PS In Be¬
trieb genommen hat Norwegen , das mit keinen 5 Millionen einen großen
Schah an Kräften besitzt, Hai 1.12 PS ausgenutzt . Deutschland, das zu den
mit Wasserkräften am stiefmütterlichsten bedachten Ländern gehört , hätte
nach dieser Schätzung bereits i fast die Hälfte verwertet und würde danmy
ln der Ausnutzung der Energievorräte an erster Stelle stehen. Dazu be¬
merkt aber die ..Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure ", daß die in
Deutschland verfügbaren Masserkräfte höher anzusetzen stnd und nach den
neuesten Berechnungen 3.5 bis 4 Mill PS betragen . Auch ist zu berück¬
sichtigen. daß die ausgcbautrn Kräfte bei uns durch viele Kleinanlagen
»erzettelt find. Immerhin steht Deutschland voran , nach ihm kommen die
Schweiz, die Bereinigten Staaten, . Italien uns Norwegen als die Länder
dl- den größten Teil ihrer Waffecfällc zur Energiegewinnung herange-
zogen haben . In Norwegen hat man sich die günstigen Verhältnisse be¬
sonders zunutze gemacht, da hier 499 906 PS lediglich für die Gewinnung
von Luststicksiosf, Salperersäure und andere Stickstoffverbindungen ge¬
braucht werden . Frankreich hat 11 Proz . , Großbritannien gar nur 8Proz
seiner Wasserkräfte verwertet.

* Zwanzigmal verbeiratet . Aus einer alten Oper ist eine neue

Aber so leicht machte er es ihr nicht. Er empfing sie
mit der unbefangensten , herzlichsten Miene. Er begann
eine lange Unterhaltung über ihre Reise, er lieh sich
alles von Anfang bis zu Ende erzählen , er kannte die
Orte alle , in denen sie gewesen, er zeigte ein Interesse,
eine Teilnahme , er war unerschöpflichin immer neuen
Fragen — das Fräulein mutzte sich alle Mühe geben, um
nicht gar zu zerstreut in diesen: qualvollen -̂ Verhör zu
erscheinen. Ms aber endlich der Augenblick gekoinmen
und ste ihr Gesuch mit zagender , stockender Stimme vor-
trrrg. da setzte er seine amtliche Miene auf , so streng, so
unnahbar , wie sie ihn noch nie gesehen.

Sie wurde ganz verwirrt und ängstlich. Wäre sie
dach lieber in seine Wohnung gegangen , hätte sie die
Frau Geheimrätin zu ihrer Vertrauten gemacht, das
war der einzige Gedanke, den sie fassen konnte!

„Ja , mein liebes Fräulein Marie ", sagte der Ee-
heinrrat , „so sehr gerade ich mich freue , dah Sie in
Ihrer Verlegenheit und Angst einen so trefflichen
Helfer gefunden . — Ihr Herr Ritter mag der beste
Kavalier von der Welt sein, ob er aber ein so guter
Schulmann ist, daß man ihn in verhältnismäßig noch
schr jungen Jahren hier nach Berlin an eins unserer
besten Gymnasien beruft , das weist ich nicht, und Eie,
so lieb ich Sie habe, sind mir auch nicht Bürge dafür.
Doch, was haben Sie denn da ?" unterbrach er sich plötz¬
lich selber-

Das Fräulein war dunkelrot geworden.
In der lieblichsten Verwirrung nestelte sie mit der

zitternden Hand an einem kleinen Paket , das sie mit¬
gebracht hatte , endlich war die Hülle entfernt , und sie
überreichte dem Eeheimrat einige Nummern einer be¬
kannten Zeitschrift.

„Ich bat den Herrn Doktor darum — er gab sie mir
— ich dachte . . ." brachte sie mit stockender Stimme
hervor , und ihre Wangen brannten.

Jetzt war es dem Eeheimrat nicht mehr möglich, den
strengen Ernst seiner Amtsmiene aufrechtzuerhalten —
er lächelte leise.

Wiesbadener Tagblatt.
Operette geworden , der große Verführer Dvni Juan Hot im girchifchen
Leutnant Das » einen Nachfolger gefunden. Nicht weniger als 29 Frauen
und ihre Familien werden stch diesen Namen merken, der bald im Mittel¬
punkt eines Scnfationsprczsffes in Athen stehen wird . Der erfolgreiche
Jäger nach Frauenherzen nebst dazugehöriger Mitgift hat eine riesige
Streck« von Opfern zustande gebracht. Es war offenbar der Krieg mit
der Türkei und die Mrbilisterneg , di« den Verführer gewaltig unterstützt
haben . Ec hat sich nämlich nicht damit begnügt , kleine Verlobungen nebst
dozugehöiigem Betrug vcrzunehmen , sondern er hat alle 29 Damen der
Reihe nach znm Altar geführt und hätte schließlich mit dem beträchtlichen
Teil einer weiblichen Kriegskompagnie an die Front marschieren können.
Ein solches Aufgebot von Aufgeboten in der Kirche hätte schließlich be¬
merkt werden müssen, wenn die Öffentlichkeit in Griechenland für etwas
anderes Sinn gehabt hätte als für den Krieg oder Frieden mit der Türkei.
So aber konnte Leutnant Basco Trauring an Trauring fügen und hätte
vielleicht noch mehr Damen an die Kette gespannt , wenn er nicht weitere
Betrügereien verübt hätte , neben denen das Auge des Gesetzes dann auch
noch feine vielen Trauschein« erblickte. Ein ZioUIst hätte diese Massen-
erfolge am Altar flcher nicht zuwege bringen können, denn eine von den
zwanzig oder gar mehrere waren doch bestimmt eifersüchtig und hätten
die Schritte eines Bürgersmannes ficherlich überwacht. Was konnte aber
auch die glüh -ndlte Elsersuckt gegen eine militärische Einberufung machen,
die der Leutnant in jedem Falle vorwies , um alsbald mit dem erlösenden
Papier nicht an die Front , sondern auf einen anderen Kriegsschauplatz
der Lieb« zu eilen ? Nun aber Hai ihn das Schicksal erreicht , und er wird
wegen seines Weltrekords In der Bigamie , die nach der lateinischen Be¬
zeichnung für zwanzig als Bigintlgamie bezeichnet werden müßte , vor den
Schranken des Gerichts stehen Alle feine Gattinnen werden als Zenginnen
erscheinen und der Angeklagte wird bei ihrem Anblick vielleicht bitten,
seine Strafe zu erhöhen , damit sie die Geduld veclleren , ihm bei seiner
Entlastung aus dem Geiängnis aufzulauern.

* Ein »erloschener Steen " . Eine „Berühmtheit " unter den Inter¬
nationalen Hotel- und Expreßzugdieben war vor einigen zwanzig Jahren
der fetzt 45 Jahre alle Martin Sainss - n , der zurzeit von der Berliner
Kriminalpolizei wieder einmal hinter Schloß und Riegel gesetzt wurde.
Bon Hause aus Schauspieler und begehrter Mustkkünstler, verließ Samston,
der aus Hamburg , stammt , bald diese Laufbahn und betrat mit größtem
Erfolg dl« des gewerbsmäßigen Diebes . Dabei blieb ec aber in Anzug
und Auftreten der vollendete Kavalier . Fast alle Kriminalbchörden des
europäischen Kontinents und Großbritanniens , mit alleiniger Ausnahme
Nutzla'nds, suchten ibn bald hier bald da . Auch ein Heer von Privat¬
detektiven war ständig hinter ihn« her . Samston , ber die verschiedensten
Namen führte , wohnte in den ersten Hotels und stahl immer nur hohe
Werte . Ein paarmal wurde er auch gefaßt , u . a. in Berlin und Zürich.
Längere Zelt börte man nun nichts mehr von ihm. Neuerdings ab«:
tauchte der Verbucht auf, daß er in Berlin wieder „an der Arbeit " fei.
Diese Vermutung bestätigte stch auch. Aber Samston ist lange nicht mehr
der „große Mann " von früher . Von den feinsten Hotels Unter den Linden
und !m Westen der Stadt mar er bereits auf den Osten gekommen. In
der Koppenstraße begnügte er sich mit einer Divanbecke, und jetzt hatte er
das Pech, daß Ihm der Bestohlene mit der Decke auf der Straße begegnete.
Er wurde festgenommen Samston , der neun Sprachen beherrscht, erschien
auch jetzt noch ror der Kriminalpolizei in Cutaway und Lackschuhen. Ge¬
sundheitlich ist er aber sehr heruntergekommen . Bemerkenswert ist, daß
er überall m!i Ersrlg seine Person zu verdunkeln wußte. Selbst seine
jeweiRgen Geliebirn wußten niemals , wie er wirklich hieß.

* »Europa 1339 trocken! Das ist unser hohes Ziel". So erklärte der
internationale Sekretär der amerikanischen Vereinigung für ein Welt-
Alkoholverbot . Emil E . Hrbentyal , in einer Unterredung mit Londoner
Berichterstattern . Er hat gerade - inen „Kreuzzug" durch Mitteleuropa
unternommen und für seine Ideen in Deutschland, Italien , der Tschecho-
Slowakei , Österreich und Ungarn gekämpft. Er ist mit den Ergebnisten
dieser dccl Monate währenden Agttationsreise schr zuftieden . Meistens
sprach er deutsch, in Italien englisch, das dann durch «inen Dolmetscher
übersetzt wurde . Besonders viel erhofft er für Österreich, wo der frühere
Präfident der Republik Hainifch an der Spitze der Antialkoholbewegung
steht. In Deutschland hofft er ebenso be! der katholischen wie bei der
protestantischen Kirche Unterstützung zu finden . „Katholische Studenten ",
sagte er , „haben Verbände Ins Leben gerufen , um mit den Trinkfitten an
den Univerfitäten aufzuräumen . Die Bewegung ist auch unter den Ar¬
beitern volkstümlich , und die Dorsttzende des Vereins abstinenter Frauen
in Dresden ist «ine Rachkommin Blüchers . Der einzige bisherige trockene
Staat Europas ist Finnland ."

* Veredelung ber Hölzer durch künstliche Färbung . Naiurgefärbte
Hölzer wird man In Zukunft kaum noch aus dem übersccifchen Ausland
einzuführen brauchen Das ist NM so erfteulicher , als man bei der un-
grheuren Meiallteuernng mehr und mehr wieder zur Verwendung von
Holz übergeht . Angestrichenes Holz wird ober schon bald im Gebrauch
unansehnlich , ausländische naiurfarbige Hölzer werben oielsnch zu teuer.
Man versuchte daher , deutsche Hölzer unter hohem Druck durch und durch
zu färben . Aber dieses Dsrfahren war zu unwirischaftlich. Nun hat ein
sächsischer Holzfachmann das Problem auf einfache Weise gelöst. Er be¬
nutzt den natürlichen Saststrom eines Baumes , um ihn derart zu färben,
daß ein Anstrich völlig unnöiig wird . Etwa 39 Zentimeter über dem
Roden werden die zu salbenden lebenden Bäume angebohrt und durch
diese Löcher kann dünn die gewünschte Farbe eingesühri werden, so daß
Farben rom grellsten Rot bis znm tiefsten Schwarz erzielt werden. Die
Farben find dann unlöslich und vollkommen lichtecht. Es gibt Bäume , die
in der überraschend kurzen Zeit von vier - Tagen völlig durchgesärbt flno,
andere , namentlich die Nadelhölzer , brauchen bis zu vier Wochen/ Das
Verfahren ergibt vorzügliche Flächeuwirkungen , da es die Struktur des
Holzes völlig klar zu- Geltung dringt . Derart behandelte Hölzer können
es mit jedem überseeischen Erdholz aufnehmen . Für kunstgewerbliche Er¬
ze,Igniste, wie Lampen» Schmucklästen, Zielschachteln, Zignretiendosen , ist
hier - in ecstklasstges und verhältnismäßig billige - Material gefunden.
Solche Erzeugnisse dürsten auf dem Zw. und Auslandsmarkt bald begehrte
Artikel bilden

„Also Schriftsteller ist er auch. So so — und
mehrere Aufsätze gleich. Lassen Sie sehen! „Die
Pädagogik Rousseaus in ihrem Wert und ihrer Ver¬
wendbarkeit für die heutige Schule" — die Zeitschrift
ist gut , schreibe selber für sie —“

Das Fräulein hatte sich erhoben.
„Run , mein liebes Fräulein Marie ", sagte der Ee¬

heimrat , „ich werde sehen. Eine bessere Fürsprecherin
als Sie konnte sich dieser Herr Doktor Ruppert jeden¬
falls nicht aussuchen. Aber dennoch — so einfach geht
das nicht. Der Bewerber , den ich ausersehen, hat zwar
eine Anstellung in seiner Heimat vorgezogen, aber ge¬
rade diese Stelle hier in Berlin , um die es sich handelt,
ist mir von großer Wichtigkeit. Ich mutz für ihre Be¬
setzung streng prüfen und wägen. Jedenfalls — das
verspreche ich Ihnen — sollen Sie die erste sein, die
nieine Entscheidung erfährt - “

Das Fräulein war längst gegangen.
Die Akten lagen noch immer so hoch aufgestapelt wie

vorher . Der Bureaubeamte hatte bereits einigemal
die Tür behutsam geöffnet und leise den Kopf ge¬
schüttelt. Er war sonst so eine prompte Erledigung bei
dem Herrn Eeheimrat gewöhnt, und es lagen heute
wichtige Sachen vor.

Aber der Herr Eeheimrat faß noch immer vertieft
in die Zeitschrift , die vor ihm lag, und las . Einigemal
nickte er beifällig , jetzt flog sogar ein sonniges Lächeln
über seine ernsten Züge.

„Ein Idealist ! Gerade so wie ich, als ich jung war !"
Er hatte sich erhoben und war schnell entschlossen an

seinen Schreibtisch getreten . .
Aber die Akten blieben unberührt , er nahm einen

Briefbogen und schrieb einige Zeilen mit raschen Zügen.
Dann klingelte er bem Bureau beamten.
„Diesen Brief an Fräulein von Fehrenbach — aber

sofort — er hat Eilet"
Einen Augenblick noch weilte sein Auge nachdenk¬

lich auf den Blättern , die vor ihm lagen — barnn ging
er an seine Amtsgeschäfte.

Mittwoch, 28. September 1823.

Neues aus aller Wett.
Blutige Rache ein«« Mi «trr «. Als der Flickschuster Karl Weise ftr

; Pforzheim  dieser Tag« zwang« ii«ise aus seiner Wohnung entfernt
werden sollte , stürzte er stch auf die Gattin des Hausbesitzers und be¬
arbeitete diese mit einem Schustermessek derart , daß st« lebensgefährlich
verletzt darniedelliegt . Die beiden herbeieilenden Töchter wurden von
dem Wüterich ebenfalls in lebensgefährlicher Weife durch Stiche veristzt.

Giftig - Gas« im Keller des Reichswirtschuftsminift -riums . Im Keller
de» Reichswirt ' chcfteminifteriums in Berlin  wurden drei Heizer be.
siiraungslos aufgefunden . Eie waren durch ausströmend« giftige Kohlen-
crafe betäubt worden Während man zwei wieder ins Leben zurückrufen
konnte , starh der dritte nach feiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Ein Grieche bestiehlt einen Rosien in Berlin . 259 Dollar Belohnung
hat eia Russe ausgefttzt , der in einem Pensionat in der Kleiststraße in
Berlin  bestohlen wurde . Während er eine halb - Stunde sein Zimmer
verlassen hatte , wurde dieses durch Nachschlüssel geöffnet und 584 Dollar,
bares Geld und zahlreiche Cchmucksachen sowie reiches Pelzwerk entwendet
Als Täter kommt ein junger Mann in Frage , der einige Stunden vor
dem Diebstahl sich in dem Pensionat eingenrietet und sich für einen griechi¬
schen Studenten ausgegeben batte und seit dem Diebstahl verschwunden ist.

Auch Kinder iveiben beraubt . Zur neuesten Spezialität detz Groß,
stadthyänen gehören jetzt Kinderberaubungen . Dem fiebenjährigen Söhnchen
eines Maiors in Berlin  wurden von einem Mädchen au ? der Haus¬
treppe 49 Millionen , für die es Lebensmittel kaufen sollte, entrissen . In
einer anderen Stadtgegend wurde ein kleines Mädchen ebenfalls durch
eine Frauenspeeson belaubt.

Weil er die Zeitung abbeftellte. Ein Elmoohner de« Dorfe , R . tin
Kreise G I f b o r n (Hannover ) hat seiner alten Zeitung , die er abbestellt
batte , einen Brief geschrieben, der folgende Stellen enthält : „Meiner
Frau war !m Auaust die vbn Ihnen erhoben« Nachnahme für dl« Weiter,
liefecung der Zeitung als zu hoch erschienen. Die Folge nach der Ab¬
bestellung mar , daß mir durch Unkenntnis der Steuererlasse «In Schaden
von 255 Millionen Mark erwllchs . . .* Wieder einer , der erst durch den
Schaden klug geworden ist.

Zuchthäuslers Vermächtnis . Zn Poppenleithen (Oberfranken)
hat ein Bauer aus der versteckt gewesenen Hinterlassenschaft eines vep-
Norbenen Zuchthäuslers der genau vor vier Jahren bei Ihm eingebrochen
hatte , 99 M . Silber , 19 M . in Gold und 3000 M . Kriegmmleih « zu seiner
frcnbigen Itbelraichung vom Gericht zurückerhalten.

Raubmord in Treoden . Der Eifenbahn -OberfekretSc Otto Zllgen
wurde in Dresden  in seinem Bette tot aufgefunden . Am Halse fanden
sich Stronoulatlonsnarben , am Arm Bißwunden . Der Mund war mit
einem Teile des Bettuches verstopft. Anscheinend liegt Raubmord vor,
denn es fehlt die Rrieflvsche des Toten . Nach den Feststellungen der Mord¬
kommission hat Zllgen . der in homosexuellen Kreisen verkehrte , In der Nacht
einen Mane in skine Wohnung Mltgebracht, der morgens gegen 5 Ahr die
Wirtin gebeten bat , ihm auszujschließen. Es handelt stch vermutlich »m
einen ebenfalls in homosexuellen Kreisen verkehrenden Ausländer.

Ein Mönchsgeiee «n de» Ostsee ^ fau^ n . Auf der See bei «olu
b e r y wurde von dem Fischer Zander ein prachtvoller Mönchs- oder
Klittengeier In dem Augenblick gefangen, als der 2.89 Meter klastende,
nach dem Norden verschiogens Geier auf mehrere Möven stoßend ins Meer
stürzte . Der Fischer hall dln völlig ruhigen Ausländer auf seinem Ge¬
höft , wo er einen kolossalen Appetit entwickelt.

Ein menschenfreundlicher Landwirt . Eine selten« Tat wird am
Münchener Viktualienmarkt  viel besprochen. Dorthin kam
vor wenigen Taxen ein Bauernbursch« aus der Gegend von Donauwörrh,

, kaufte zuerst an den Blotständen 199 Semmeln , sammelte t#n sich arm
aussehende Kinder und verteilte unter diese unter Assistenz eines Schutz¬
mannes an jedes Kind ein Ei und eine Semmel . Er machte die Sache
im Aufträge feiner Mutter , die von der Nvt der Gcvßstadtkinder hört « und
die ihn extra nach München mit den Eiern schickte, st« an arme Kinder am
Markt zu rerteilen.

Der General In der Mönchskutte. Generalleutnant Freiherr Slots von
Reichlin vav Meldeng . im Weltkriege Kommandeur der 13. bäuerischen
Landwehr -Insanierie -Brigad «. ist, 68 Jahre «kt, ln Dietfurt  an der
Altmühl bei den Franziskanern ins Kloster gegangen.

Die Elter « mit Arjcnik »ergtftet . Der 39 Jahr « alt « Bauer Plendek
in H n n d s chw e i ß bei Wörth a. D. vergiftete seine Eltern mit Arsenik,
weil ste seiner Heirat Im Wege standen und das Anwesen seinen beiden
Brüdern übergeben wollten . Die Brüder entgingen dem Bergistungs-
anschlage, we' l ste das Arsenik erbrechen mußten- Die ausgegrabenen
Leichen zeigten einwandfrei dis Dergiftungsfpuren.

Dodesfturz in eine Gletscherspalte. Bei der BesteiMng de» Ortlera
ist der Redakteur des Blattes „II Popolo ", Prosessor Zabughlu , der in
Begleitung des Professors Eolona den Allfstieg unternommen hatte , in
eine Gletscherspalte gestürzt. Er konnte zwar noch lebend in dt« nächste
Unterkuaftshiitie gebracht werden , erlag aber dort seinen Becletzungen.

Eine radiotelepdi -nisch« Zeitung In Part,  wird im Oktober die
erste „gesprochene Zeitung " erscheinen. Eie wird »on dem bekannten Publi¬
zisten Leo Poldes redigiert werden und den Titel „Journal san, sil" trogen.
Täglich werden durch diese, Blott nnd die Bermitteluvg der Hertzschen
Wellen 59 Hörer in der Region von Pari , und 899 999 Hörer tu Frank¬
reich mir allen Tagesnacklichten , Feuilletons und allem üblichen Zeitung »,
stoff versehen werden , die Anzeigen nicht vergessen! In kürzester Zeit
werden die Abonnenten jenes Journals ebenfalls die Resultate aller sport¬
lichen Deranstaltungen , der Wahlen , der Parlamentofltzunge » , der großen
Prozesse usw . erfahren Man spricht schon von einem Konkurrenzblatk,
das sich ebenfalls in nächster Zeit in Paris bilden wird.

Der am «e!lanische TataNöni , ertrunken . All» London  kommt Di*
Nachricht, daß der omcrilanische Tabakkönlg James Buchanan Duke in der
Nähe von Greenwick,  bet einer Motorbootfahrt ertrunken ist. Duke
war Präsident der Eontinental Tobacco Eo. und der Consolidated Tobacco
Co., der beiden größten Tabakgesellfchasten Amerikas.

Am nächsten Tage wurde Ruppert vom Eeheimrat
empfangen , so freundlich wie vorher nie und auch nicht
nachher ein Echulamtskandidat eines ähnlichen Emp¬
fangs sich rühmen konnte.

Seins Arbeit hatte dem erfahrenen Kenner sofort!
den jungen Schulmann von Bedeutung und vielleicht
von Zukunft gezeigt, den er brauchen konnte. Di«
warme Fürsprache des Fräuleins hatte das Ihre ge¬
tan , die Bedenken gegen seine Jugend waren sofort be¬
siegt und Ruppert war ordentlicher Lehrer an dem
ihm so besonders sympathischen Eynrmrstum.

*

Ein Sommerabend war 's in Berlin.
Oben am wertgeöffneten Fenster ihres Zimmers

stand das Fräulein und blickte sinnenden Auges herab
aus die duftenden Linden und das dunkle Gewoge der
Menschen unter ihnen.

Die Dämmerung nahm zu. Ein Diener trat ein
und überreichte ihr einen Brief , der eben mit der Post
angekommen war.

Es war eine Berlobungsanzeige.
Wieder und wieder las sie die einfachen Zeilen.

Ein mattes Lächeln spielte um ihre feinen Lippen.
Mit einennnal entsank das Blatt ihren Händen und

fiel zur Erde . Und vor den sinnenden Augen ent¬
wichen die Linden und das Gewoge der Menschen und
der Hufschlag der dahineilenden Pferde . Und empor-
tauchte eine alte Schlotzruine, und der Mond gotz sein
weiches Licht über ihre Mauern und Zinnen und
Türme . Und die weinbekränzten Hügel und Berge
grüstten und winkten wie alte Bekannte . Und unter
ihren Fützen wogte und rauschte der Neckar und
schimmerndes Silber lag auf seinen Fluten , und in der
Tiefe raunten und lockten die Geister.

Nach einmal zog er durch die Seele , der kurze
Sommernachtstraum in Heidelberg, der schönste, den sie
je geträumt.

— Ende . —
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40 Bergleute in einem englischen » etgmert nrngelammett . In einem
xer - werl Sei Ralkirk  in Ser Rahe » an Glasgow sind infolge SBaiier.
eiliSrilchs etwa 40 Bergleute tu » Seien gekommen . Bisher find 28 Tote
geborgen . Dos Unglück ist d», größte , da » fich feit 101 » in England er-

^ " menterei uns einem Schilfe . Der Führet des Dampfers „Ekssä " aus
Kristiania telegraphiert aus Odessa,  daß 15 Mann irr Nlkalajewsk
meuterten und mit Hilfe der lokalen Behörden das Schiff verliehen . Das
schiff ist Mit der übrig gebliebenen Besatzung nach Konstantinopel in See

Hotels unter der Erde . In Italien hat man jetzt ein „unterirdisches
Asyl" gebaut , bei dem es sich keineswegs um eine , Familiengruft , sondern
um ein Hotel mit besonderen Einrichtungen Handelt , das ein findiger
Aopf aus EtfparungsrLckfichtrn und wegen der Hitze in Italien im unter¬
irdischen Mailand  angelegt hat . Es ist ein unter das Straßenniveau
versetzter Hotelbau mit modernsten Ventilationsanlagen , Post , Telegraph.
Telephon und mit Zimmern , die die der oberirdischen Hotels an Tröge
und Beguemlichkeit übertreffen , hygienisch einwandfrei und — was das
^terirdifche Hotel schnell beliebt machte ! — sehr billig im Preise find,
mfe „temperierte Kellerkühle " wirkt erguickend und zieht die unter der Hitze
kidenden Einheimischen und Fremden in unerwartetem Matze an , so datz
man mit der Erbauung weiterer .Lotels unter der Erde " in den Süd-
oegenden rechnet

Bon ehtem Walfisch angegriffen . Der englische Walkischdampfer
„Stonm“ ist in schwer beschädigtem Zustande nach dem kanadischen Haken
Victoria  gekommen , wo er auf Trockendock gelegt werden mutzte
Das Schiff , da » 102 Tonnen hat , wurde von einem riefigen Pottwal an¬
gegriffen etwa 00 Kilometer westlich von der Banrourer - Insel . Das ge¬
waltige Tier war von einer Harpune getroffen worden , hatte getaucht und
war dann plötzlich ganz nah - bei dem Schiff an die Oberfläche gekommen,
worauf es mit voller Wucht gegen den Schiffskörper anrnnnte . Dadurch
wurde die Schraube schwer beschädigt und das Schiff kam mit Rühe und
Rot in den Hafen von Bictoria.

Ein große , Salperrrlager durch Feuer zerstört . Nus Santiago
wird gemeldet , »atz in Lutofagasta  in Bolioien durch eine Feuers¬
brunst ein Salxeterlaxer von 70 000 Doppelzentner zerstört worden ist.

Die größte Brücke »er Welt . Londoner Zeitungen berichten aus
Melbourne (Australien ) , datz man dort mit dem Bau einer Brücke
über den Hafen von SIdney begonueu hot . Diese Brücke hat außer dem
Wege für Fußgänger nnd Wagen noch Vier Eisenbahnlinien und wird
sedenfalls die «i ätzte der bisher bestehenden Brücken fein . Der Bau wird
ungefähr acht Jahre dauern

Seine Stiefmutter geheiratet . Eine merkwürdige Doppelhochzeit wur
vor kurzem in New Bork  gefeiert . Ein junger Manu heiratete feine
frühere Stiefmutter , von der fich sein Bater hatte scheiden lasten , um sie
großmütig dem Erhne «bzutreten . Der Bater heiratete eine andere Frau,
und Bater und Sohn begingen gemeinsam die Hochzeit in feierlicher Werse
Die Eattin des Sohnes wird dadurch die Schwiegertochter ihres ftüheren
Mannes und bekommt zugleich selbst eine Sttefmutter.

Der Leuchtturm von Puerto hiaweggespült . Der Leuchtturm von
Puerto (Eolumbieu ) Ist von einer Sturzwelle hinweggespült worden
Sein Wiederaufbau dauert b Monate.

Handelsteil.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Die Börse steht stark unter dem Einfluß der Umwälzung
auf dem Währungsgebiet. Die Folgen sind sehr erhebliche
Kursschwankungen, deren Auf oder Ab ganz von dem Urteil
abhängig ist. das in den führenden Wirtschaitskreisen übsr
die Aussichten der Währungsproiekte gefällt wird. Die
Unsicherheit wird noch dadurch verstärkt, daß auch die
außenpolitische Lage wieder außerordentlich undurchsichtig
geworden ist. Unter diesen Umständen ist die Börse wieder
einmal ganz auf das Vermuten und Kombinieren ange¬
wiesen. Den Interventionen der Reichsbank an der Devisen¬
börse bringt man nach wie vor wenig Vertrauen entgegen,
obwohl die neuerdings wieder sehr gespannte Geldlage
auch der DevisenspekulationSchranken setzt. Die im Zu¬
sammenhang mit der Währungsreform geplante Stillegung
der Notenpresse wird vorübergehend wohl auch die
Zahlungsmittelknappheitverschärfen. Erst wenn es ge¬
lingt. den Markverfall endlich aufzuhalten, wird der Geld¬
markt wieder eine leichtere Verfassung bekommen können.
Das neueste von der Reichsregierung vorgeschlagene Wüh-
rungsreformproiekt findet in den führenden Wirtschaf In¬
kreisen eine günstige Aufnahme, obwohl nicht verkannt
wird, daß die geplante Finanzierung des Reichshaushalt?
durch eine neu zu gründende Notenbank, deren Kapital von
Landwirtschaft. Industrie. Handel und Banken aufgebracht
werden soll, der Wirtschaft neue schwere Lasten aufbürden
wird. Die Hauptsache ist aber, daß die Diskontierung der
Reichsschatzscheinedurch die Reichsbank und damit die
schrankenlose Vermehrung ungedeckten Papiergeldumlanis
endlich aulhören soll. Bei strikter Durchführung dieses
Plans wird freilich eine erhebliche Einschränkung der
Reichsausgaben nicht zu umgehen sein. Der Sparsamkeits¬
diktator wird den Devisendiktator künftig unterstützen
müssen, denn dessen Tätigkeit deren Energie übrigens all¬
gemeine Anerkennung verdient, bleibt erfolglos, solange das
Reich ganz und gar von der Notenpresse lebt und dabei seine
Ausgaben keineswegs so einschränkt, wie es die Not des
deutschen Volkes eigentlich erfordert.

Die Reichsbetriebe machen ihrerseits neuerdings frei¬
lich wieder erhöhte Anstrengungen, ihren Haushalt einiger¬
maßen in Ordnung zu bringen. Leider geschieht das allein
durch Erhöhung der Einnahmen. Die Versechsfachung der
Eisenbahntarile geht hart an die Grenze desjenigen, was
für die Volkswirtschaft an plötzlichen Tarifsteigerungen
noch erträglich ist Aber wo sind die Ersparnisse in der
Verwaltung, die mit den Tariferhöhungen Hand in Hand
gehen müßten, wenn die Eisenbahn wirklich wieder ein
rentabler Betrieb werden soll? Wenn die Reichsregierung
einmal zeigt, daß sie auch auf diesem Gebiet endlich ener¬
gisch zu Taten übergehen will, wird auch das Vertrauen zu
ihren Währungsrelormolänen wachsen.

Berliner Devisenkurse.
W .T.-B. Eerlin , 26 September . Drahtliche Auszahlungen far:

Holland , . lGnld.
Buenos Aires lPes.
Belgien
Norwegen
Dßnemark
Schweden
Finnland .
Italien . .
London .
New -York
Paris , . .
Schweiz • .
Fpanien .
Japan . .
Bio de Jan.
Wien . . .

lellrkd l
Budapest
Sofia . . .
Lissabon

. iFrs.
. . II Kr.
. . 1 Kr.
• . iKr.
1 fin . M.
. 1 Lire
1 £  Sterl.
. 1 Doll.
. IFrs.

. . IFrs.
. 1Pes.

1 Yen
1 Miir.

ICOKr.
. 1 Kr.
1 Dinar

. 100 Kr.
. 2 Leva

1 Milreis

24 . September 1921
Geld

58254000 .—
49077030 .—

77 -0650 .—
23740500 .—
26733000 .—
39301500_

3970050 .—
6753075 »—

673312500 .—
146622500 .—

9097200 .—
26433750 .—
20548500 . -
71820000 . —
1446 -750. —

209475 .—
4428900 .—
1615950 .—

748100 .—
1- 40440 .—
6583500 . —

Brief
58546000 .—
4932300 .—

7759350 .-
238 9500 .—
26867000 .—
39498500 .—
3989960 .—
6786925 .—

676687500 .—
147367500 .—

9142800 .—
266662L0 .—
20651500—
72180 00 .—
14536250 .—

210525 .—
4150100 .—
1621050 .—

751900 .-
1247506 .—
6616509 .—

25 . September 1923
Geld

47481000 .—
40299000_

6723150 .—
19152000 .—
21745000 .—
32109590 .—

3241875 . —
5625900 . —

548625000_
120697500 . —

78 60800. —
21605860 .—
16997400 .—
58353000 .—
11471250 .—

171570—
8620920—
1376550—

518400 .—
1107225—
5286750 .—

Brief
47719000 .-
40501000 .-

6756350—
19248000—
21854500 .-
32280500—

3268125—
5654100—

551375000—
121802500—

7699200—
21714150—
17082600—
68947000—
11528750—

172430—
3639070—
1383450—

521600—
1112775—
5 313250 . -

'Rumänien (Banknoten): Über 500 Lei G. 4985, B. 5015,
unter 500 Lei G. 2990. B. 3010.

Mitteilung der Reichsbank.  Der für die
Durchführung der Devisenverordnung maßgebende amtliche
Mittelkurs des Dollars was am 25. September 121 MilL M.

Eine Goldmark am 26. Sept. = 27 754 350 Papiermark.
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank.) _

Berliner Börse.
$ Berlin. 25. Sept. Die Nachfrage nach Devisen seitens

des Rheinlandes hat sich wesentlich verringert , so daß bei
der amtlichen Festsetzung eine erneute Senkung des Kurs¬
standes für New York auf 121 und für London auf 550 Mill
eintrat, wobei bis auf wenige Ausnahmen wiederum volle
Zuteilung der angelorderten verhältnismäßig niedrigen Be¬
träge erfolgte. Für Effekten waren so gut wie keine Kurse
zu hören.

Banken und Geldmarkt.
* IM. Seelig u. Co.. Bankgeschäft. Wiesbaden. Mit Rück¬

sicht auf die schwierigen Verkehrsverhältnisse hat die Firma
eine Geschäftsstellein Frankfurt a. M., Feuerbachstraße 6,
eingerichtet

* Goldhvuotheken für den Wohnungsbau. Der Verwal¬
tungsrat der Preußischen Landespfandbrielanstalt hat be¬
schlossen. bei Beleihung von Wohnhäusern (Klein- uni
Mittelhäusern), die nach dem Jahre 1918 errichtet worden
sind oder künftig errichtet werden. Goldhvpotheken nacn
über wertbeständige Hypotheken zu gewähren. Als Maß¬
stab hierfür ist das Gramm Gold vorgesehen: die Umrech¬
nung in Papiermark hat hierbei auf Grund der Lortdoner
Goldnotierung (zurzeit ca. 35 Pence für ein Gramm kein-
gold) und auf Grund der Berliner Börsennotiz für das eng¬
lische Pfund zu erfolgen. Anträge auf Gewährung von
Goldhvpotheken nimmt die Preußische Landespfandbrief-
anstalt (Körperschaft des öffentlichen Rechts). Berlin SW,68,
Schützenstraße 26. entgegen Auf Grund der Anträge, die
bindend erklärt werden müssen, soll demnächst die Aus¬
gabe von Goldpfandbriefen erfolgen. Der Zinssatz der
Goldhvpofheken wird sieh auf 6 Proz. stellen : sie sind un¬
kündbar und mit 1 Proz. jährlich zu tilgen. Bei Bemessung
der Höhe der Goldhvpothekenwird nach den Beleihungs¬
grundsätzen der Preußischen Landespfandbrielanstalt so¬
wohl der Verkauiswert der Häuser wie der Ertragswerf
berücksichtigt.

— Begebung einer 5proz. Goldmarkanleihe der Stadl-
gemeinde Danzig. Durch Vermittlung eines unter Führung
der Preußischen Staatsbank (Seehandlung) stehenden
Bankenkonsortiums wird in der Zeit vom 24. September bis
1. Oktober eine 5t>roz. Goldmarkanleihe der Stadtgemeinde
Danzig zu 98 Pro? unter Zugrundelegung des Dollarkurses
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. Der Erlös
der Anleihe ist für den Ausbau der im Gebiet des Frei¬
staates Danzig belegenen Wasserkräfte, die der Elektrizitäts¬
erzeugung nutzbar gemacht werden, bestimmt. Die er¬
forderlichen Faulen sind ausschließlich von in Deutschland,
ansässigen Firmen auszufübren. so daß der Anleiheerlös
der deutschen Industrie zugute kommt. Die Einzelheiten
der Anleihebegeb une werden noch bekannt gemacht.

Industrie und Handel.
* Elektrizitäts-A.-G verm. W. Lahmerer u. C*.. Frank¬

furt a. M In der ordentlichen Generalversammlung wurden
die alljährlich fälligen Berichte, insbesondere die Bilanz
für 1922/23 genehmigt und dem Vorstande und dem Auf¬
sichtsrat Entlastung erteilt. Der Reingewinn belief sich
aul 134133 801 M.. aus dem eine Dividende von 200 Proz.
auf die dividendenbercchtigten Aktien erteilt wurde.
10 Proz. des Reingewinns wurden als Vergütung für die
Aufsichtsratsmitgliederverwandt, für die noch eine Auf¬
wandsentschädigung von ie 100 Kilogramm Kupfer be¬
schlossen wurde. Die ausscheidenden Aufsichtsratsmit¬
glieder wurden wiedergewählt. Einige vom Vorstande vor¬
geschlagenen S’alutenänderungen wurden genehmigt.

* Maschinenfabrik Moenus. A.-G.. Frankfurt a. M. Der
Aufsichtsrat beschloß, einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung (15. Oktober) die Erhöhung des Grundkapitals

um bis zu 51.60 Millionen vorzuschlagen. Die Modalitäten
der Ausgabe bleiben dem Beschluß der Generalversamm¬
lung Vorbehalten. (Kapital zurzeit 100 MilLM. Stamm- und
3.20 Mill. M\ Vorzugsaktien.)

* Konservenfabrik J#h. Braun. A.-G.. Pfeddersheim.
Auf Antrag der Bankfirmen M. Hohenemser und E. Laden¬
burger sind 51.8 Mill. M. neue, im Dezember 1922 ausge¬
gebene Stammaktien der Gesellschaft an der Frankfurter
Börse zugelassen worden. Der Geschäftsgang im laufenden
Jahre ist nach Mitteilung der Firma durchaus zufrieden¬
stellend. so daß auch in diesem Jahr mit einem befriedigen¬
den Ergebnis gerechnet werden könne. (Dividende im
Vorjahr 150 Proz)

* Schnellpresseniabrik Frankenthal . Albert u. Cie..
Der Aufsichtsrat hat. wie wir erfahren, beschlossen, der auf
den 24 Oktober einzuberufenden ordentlichen Generalver-
samnjlung die Verteilung einer Dividende von 50 Gold-
Pfennigen vorzuschlagen. Ferner ist beschlossen worden,
eine Kapitalerhöhungzu beantragen, wobei den alten Aktio¬
nären ein Bezugsrecht von 1:1 eingeräumt werden soll,

* Maschinenbausesellschaft Karlsruhe in Karlsruhe.
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft beschloß, der am 18. Okt.
dieses Jahres stattfindenden Generalversammlung die Aus¬
schüttung einer Dividende von einer Goldmark pro Stamm¬
aktie vorzuschlagen. Der Betrag ist seit 30. Juni d. J. wert¬
beständig angelegt und soll dementsprechend zur Aus¬
zahlung kommen

* Stahlwerk Becker. A.-G.. Willich bei Krefeld. Die
Gesellschaft plant eine neue Erhöhung des zurzeit 150 Mill.
Mark betragenden Aktienkapitals. Das Ausmaß der Kapital¬
erhöhung steht noch nicht fest. Voraussichtlich wird das
jetzige Kapital unter Einräumung eines Bezugsrechtes für
die Aktionäre verdoppelt. Bei der neuen Kapitalerhöhung
wird auch die schweizerische Gruppe mit wirken.

Aus unserem Leserkreise.
sötichtvermendete Emsendungen werden weder zurückgesandt , noch ausdewahrtf

* Brn einem Arzte wird uns geschrieben : Wie wenig Rücksicht aus die
unbestrittene Notlage der freten Berufe  genommen wird , mag
folgende « zeigen : Bor einiger Zeit kam mit dem Magistrat eine Verein¬
barung zustande , wonach solchen Ärzten , die auher ihrer Privatwohnung
eigene Praxisräume haben , für letztere ermäßigte -Eebühlen für Müll¬
abfuhr und Kanalgebühren gewahrt wurden . Solche Ärzte zahlten ja diese
Gebühren voll in ihrer Haushaltswohnung . Dieser Tage kam aber auh
zu ihnen d >r bekannte Zettel mit den Millionenforderungen . Auf An¬
frage hin hörte man zur unliebsamen Überraschung , obige Vergünstigung
sei rückgängig gemacht worden . Segen solche Ungerechtigkeit mutz ent¬
schieden protestiert und die bestimmte Hoffnung ausgesprochen werden , datz
der Notlage de» ärztlichen freien Berufe , künftig Rechnung getragen wer-
den möge.

Wetterberichte.
Beobachtungen der Station WiesbadenMeteorolog.

25 September 1923
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 17
abends Mittal

pir / 2ak 0°u .Normalschwero <52.2 750 .7 761.7 751 . 6
red . | auf dem Meeresspiegel 762 . 7 560.8 762 0 1618

Thermometer (Celsius ) . . . . 7. 2 14 .9 11.3 11. 2
Dunstspannung (Millimeter ) . 7. 3 9 .1 8. 6 8. 3
Relat . Feuchtigkeit (Prozente) 96 72 87 85.0
Windrichtung . . . O . 1 SO . 3 still
Niederschlagahöhe (Millimeter) — — 6.1 —

Höchato Temperatur : 1( .3. (Celsius) Niedrigste Temperatur : 5,t.

P ATVPIM  Fegen Nervenschwäche, Erschöpfungszustände,
v “ > I nlli sex. Neurasthenie ein anreg. u. kräftigendes
Yohimbin-Hormön-Präparat . Fachärzilich begutachtet und
sehr empfohlen. In jeder Apotheke erhältlich. F51

Atenosan -Hefe-
Kgsuifl ' eiiiigisii ^ . Tabletten sind eiQvorzügliches Blutreinigungsmittel von bester Wirk¬

samkeit bei den jetzt häufigen Furunkeln. 257
Alleinverkauf: Schützenhof- Apotheke, Langgasse 11.

Das haar, die fiaacpPege und die
llcsadian des Ausfallens der Haare
eine interessante Schrift, ist soeben erschienen und nur erhältlich
Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25.

Magerkeit und welke Haut
möchten namentlich Frauen gern beseitigt sehen. Wir raten
Ihnen, 30 Gramm echte Avora-Kerne zu lausen, die erprobte,
»öllig unschädliche Stoffe von ansatzfördernderWirkung ent¬
halten. Davon nehmen Sie dreimal täglich2—4 Stück. Sicher
erhältlich: Victoria-Apotheke, Rheinstraße 45. F95

_ Di« heutige Ausgabe umfaßt 12 Seite «._
Hauptschlifttetler: Hermann LektIch.

Verantwortlich für Politik und Handel : H. L e k i s ch ; für Unterhaltung,
Stadtnachrichten und den übrigen Schristteil : F Günther: für die

Anzeigen und Reklamen : H Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellender,scheu  Buchdruckeret i»

Wiesbaden.

Sprechstunde der Echriftleitung : 12 bis 1 Uhr.

F101
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v38  führende Lichtspielhaus
Schwalbacher Str . 51. Te'ephon 829.

Direktion : Arno Blum.

flufhiOrung! 1
Unserem hochverehrten Wiesbadener
Theeterpublikum erlauben wir uns hier-
asit , unseren neuen Spielplan für die

Saison 28/24 mitzuteilen.

Spielplan 1923/24:

T  Innil" Darsteller:jjUIII I . Henny Portes und
Asta Nielsen, Werner Kranss,
Emanuel Reich er u=w. ...Inri“

bedeutet das große Ereignis der Saison.
Ein Film der Menschlichkeit!

Helena I „Der Untergang Trojas !"
„Drr Raub der Helesa “ , 2 teil . Großfilm
mit den ersten Berliner Künstlern wie:
Bassermann , Steinrüek , Carl de Vogt,
Hanne Ralph usw. in den Hauptrollen.
>i«i»>,«»,i>»,»>»»,>>««»»»»in,, ,»«»,,,i»,
4 neue „ Hrrry Piel “ - Fi ’me 23/94
Der Mefeterregissenr u. beliebte Darst ^D.
in seinen stets hervorrag . sensxt. Abent.imniiiiiiimii
„Peter rf. CfroSe “ , Hist . Kunstfilm
mit Emil Januinsrs als Spieüeit . u. Durst,
ferner : Kortuer . Dagny Serracg, Götzke.

iirtMtt«••in ii iiiiiii ■■■••itm
,,Zalamort !" mit Fern Andra u. be¬
rühmt . ital . Meister - u. Apachendarstell.

Emflio Chione in den Hauptrollen.
iiuMiMiimiiin n wn nimniiiiHiimwMiwii iii im mimwiii
IHly Boy ! (Mein Junge ). Amerikas
größter u. ergreifendst . Film mit Jackte
Coosrari, Amerikas kleinster und bester

Filmstar in seiner Meisterrolle.
MVtlf«fllMtllllfll *t*MlllllllllllllltllMIMII »lltl . *lllllnM *fltMI
Zwischen Flammen n, Bestien!

Der grandiose Tier - und Zirkusfllm.
II••MIII«IIIIMIIIIMIItt«IIM«»flltll «»llllltltll »lllltf 1111111IIIIIII
So sind die Minner I Das beste
Lust spiel d.neuen Saison . Harry Lledtke,
Paul Heldmann , Alice Heehy u . Jacob

Ti dke m den Hauptrollen.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii m >i«iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii »i««ii »iiiiiiiii

„Nie Geheimnisse ein . Ehe “ ,Fort¬
setzung d. Großfilms ,.Ebre d. Mutter 1“

Amerikanisches Meisterwerk 1

„Veit Rnsemonntap bis Aschen-
mittwoch “ . Der deutsche Weltfilm

mit allerersten Berliner Darstellern.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII »IIIITI»«IIJIIIIIII »llll »llllll «H| IIIIID,U,,| ,
„Der Boxerkönig v . New Yonk“

4teiliger Sensationsfilm.

„Den Mann ehne Hers !“ Kunst¬
film mit Lotte Neumann u . d. Wies^ad.
Filmstar Edith Henß i. d . Hauptrollen.
ti litt tiiiniiittiiiiviiimioioiiiiiiiiitiiiriiii iiiiiii  iitiiiiiatiiiii
„Naskslnikeff “ , Sond*rfilm nach d.
gleichnamigen Roman von Dostojewski.
Illllllllll IIIIIII IIIII (III •IIIHIItlllltltl1tllllllllll »llllll »«lllllll
„Die üllarht den Finsternis !“
nach dem Schauspiel von Leo Tolstoi.

„Im le ' x ’-en Augenblick !“ Aben¬
teuerfilm mit dem beliebten Filmstar

Ernst Reicher (Stuart Webbs).
iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin iiin »iiiiiiiiU »Giiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii , vf V
„Einsame Menschen !“ Großfilm

des Emelka -Konzems.
■finriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiaMiiiiiiiiiiiiiiiiiiBiiiMniianniii

Das Oohr einer Mutte **!“ Ame¬
rikas bester Romanfilm.

„Närrische Frauen ?“ Der größte
Monte -Carlofilm . Preisgekr . Filmwerk.

„Tolle Mutter “ . Ein italienischer
Großfilm mit der italienischen Tragödin

Soara Gallone.

ii

%

Neben Henny Porten . Asta Nielsen,
Fern Andra , Harry Fiel, Jannings , Carl
de Vogt, Bassermann , Steinrüek , Dle-
gehnann u. anderen Größen der Sprech¬
bühne und d s Films werden wir, wie
aus der kurzen Zusammenstellung oben
ersichtlich , bemüht sein, nur nochdas Beste
vom Besten für unsere Kunden in
der neuen Saison zu erwerben.

Deshalb erwarten wir von unseren
Gönnern und Freunden liebenswürdige
Unterstützung auch in der neuen
Spielzeit.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Die Direktion : Arno Blum.

Wiesbaden , WUhelmslraße 36,1
Direktion : H . Habels.

Täglich ab 5  Ehr nachmittags:
Blies beliebte Jazz - Band

Kaffee / Tee / Biere / Weine / Mischgetränke usw.
zu angemessenen Preisen

Jeden Donnerstag abend , ab IO Ehr:
ßre&sr SeiEllukatlulmd iii Pirk-lhirrastiuagH

Cafe Hilter
Unter den Eichen.

Morgen Donnerstag ms » A fT W 9
ab 8 Uhr : JLP Mv WLs  I

T . C. Ä.

Schwalbacher Hof
Emser Straße 44.

Heute ab 8 Ubr:

m  bali m
mit dem beliebten

IndlanoSa - Jazz - Band.
Eintritt frei. Grtraslte nach Beiiahen.

Voranzeige!
Samstag , den 29. September , ab 8 Ubr ebenda:

Brater Ehm-dkml
für die sehr beliebte ImHanela - Jazz -KapeRe,
arrangiert von der Privat -Gesellschaft ,,Brunhilde‘ f.

Vorverkauf ab heute Mittwoch am Büfett . Da
nur eine beschränkte Anzahl Karten ausgegeben
wird, empfiehlt sich baldige Lösung derselben.

Kristall Palast
Die führende Dichtspielbühne.

Nur 3 Tage:

WegenGrausamkeit
gestalten.
Wohl und Wehe einer Ehe

in 6 Akten von Jos6 Dulmar.
Regie und Hauptdarsteller:
Joe Sfockel.

Letii Lopping.

.111

II 1

Kassenöffnung 3 Uhr . o
Anfang 3 % Uhr.

Kinephoti-Theater-
Tannusgtraße 1, nahe Kochbrunnen.

Das Weib
auf dem Panther.

Eine Diebes- u . Liebesgeschichte in 5 Akten.
In den Hauptrollen : Grete Reinwald , Hermann

Thimig, Karl Hnszar , Wilhelm Diegelmnnn.

Fatty im NE adelten peaskmat.
Groteske in 2 Akten.

Der Lowe ist los.
Amerikanische Original - Groteske in 2 Akten.

Anfang 4 Uhr , Sonntags 3 Uhr.

lonnerstag,
d. 27. 9. 23,

abends8 Uhr
WWr  im Restaur.
V Pauli,
^ Michelsbg.28:

Monatsversammlung
Tagesordnung

siehe Angestellten-
Rundschau . F333

Wij vervaardigen in
den korst mogelijken
tijd en tot de goed-
koopste prijzen alle
tot het boekbinder-
bedrijf behoorende

zaken
Boekdrukkerij
bSchellenberg

WIESBADEN
Tagblatthaus

prima Qualität,
liefert laufend in Fässern

und Flaschen
loh . Zilli

Ol sttäringr oßhandlung
Wiesbaden E10

Schiersteiner Straße 11.

la L>« usnrach «r
Wurst u . Fleisch

(Rauch wäre)
zu billigsten Tages¬

preisen
Rüdeshetinee

Straße 25, I St . l.
(fein Laden ).

Brr « « «elbe

Kernseife
72 %. eingetroffen!
Hugo Meyer u. Co..

Mainz.
Seidelbergerfabgasse 6.

Thalia
Heute vorletzter Tag!
Das rollende

Schicksal.
Dramatisches Lebens¬

bild in 6 Akten.

Außerdem der unver¬
wüstliche Komiker

Harold Lloyd
in seinen neuesten 2

Grotesken
„Er“

als Menschenfresser
und

„Er“
ist jung verheiratet.

Der größte Erfolg
Amerikas!

? ifluBoy?

Walfjalla
Heute S 112 Uhr:

Letztmalig <He große Sensation:
# / r u

„Taifun
Chaplin atsPfandfeifyer

Ab morgen:
Der berühmte zweiteilige

firiffW-Großfilm:
„Zwei Waisen

im Sturme der Zeit“
mit dem Geschwisterpaar

Lilian undDorotfyi) Gisft
I . Teil.

Beginn 4, 6 und  S 1/, Uhr.

Täglich ab 8 Uhra
Die beste Tanzkapelle Wiesbadens.

Volksbühne E. V.
Vorstellung am 30 . September er ., nach¬
mittags 2 */t Uhr , im Kleinen Hause: „Der
Barbier von Sevilla “ , Oper von Rossini,

fflr GemeindeC n . C 1
Kartenansgabe am Donnerstag , den 27. und

Freitag , den 28. Sept ., im Gewerkschaftshans,
1. Stock. Der Vorstand.

Hodieleganfe

Seiden-
Stmtpers

(handgehäkelt)
zur Hälfte ' des
Ladenpreises.
Kunstwerkstätte

Heüfrich
EckernfördestraßelS.

I 1
kleines Haus.

»Donnerstag , 37. September.
1. Beejtettutw St . nnneetbe4

La Traktat«.
Oper ln 4 Sitten von ®. SSerbt.
MolettaDalrri Soldbrrg-Thirls
Flora Bervoir . . S . Johanson
Alfred Vermont . L. Moffmemn
Sears Senramt . « ellse-Wlnlel
Gaston . Th. Amtes
Baron Douphal . Ferd. Wen.-el
Marq .v. Aubigny . Fr. Mechler
Doktor Erenvi! . . W. Strimtz
Annina,Dimerin PauiaErichsen
Joseph, Diener . . Karl Anton
Diener bei Flora . tz. Nerkiuq
8in Kommissiouir . H. Preug
Ort der Handlung: Paris und

lehre Umgebung.
Mustkal. Leitung: Arth. Rother.
Nach dem3. Akt 15 Bin . Pause,
»nsang 7, Ende nach Ui Uhr.

| fiurteus-fionaerte
Donnerstag , 27. September.
AbomtetMirts-KOTzerte.

Stadt . Kurorch oster.
Leitung : Konzertmeister

Otto Nleseii.
Nachnwbtafs . Ohr

1. Ouvertüre zur Oper „Indra"
von F. v. Fiotow.

2. Rigadon vou J . Ph . Rameau^
3. Fantasie aus der Oper „Pre-

ziesa “ von C. M. v . Weber.
4. Meditation von BenoiL

Konzertmeister W . Hanke.
6. Lagunen -Walzer v . J . Straufi
k. Baliett -Suite von Fr . Popy.
7. Schön Japan , Mazurka von

L. Ganne.
Abends 3 Uhr;

l . Ouvertüre z. Oper „Hamlet*
von Bach.

2. Menuett von I. Paderewski.
3. Fantasie caprice von H.

Vieuxtemps.
4. Pizzikato von E. Gillet. -
5. Perlen a«s Lanners Walzern

von E. Kremser.
6. Petpenrii aus der Operette

„Der Mikado' 4 v . A. Sulvan.
7. Gladiatoron -Marsch von C.

Fucik.
Abends 8.30 Uhr im kL Saale:
Gesellschafts - Aberei.

Künstlerische Leit . : A. Stock.
Kabarett — Tanz — Jazz -Band.
Gastsp el Ernst Wetter -Stein
— Ria del Elmerando (Tanz¬
kunst in höchster Vollendung ).
Leny Enge hardt vom Reichs-
haUeiitheater Köln , Ina Bo-
dansky von der Budapester
Staat .ioper , Alphons Stick,
Conference undVortragskunst.
Am Flügel : Komponist Hans
Krämer . Anzng : Goaellschafts-

toilette.

?muBoy
Per Erfolg zeitigt den
g Wochen täglich aus¬
verkauften Mozart-
i -i Saal  Berlin,.

/



Mittwoch, 26. September- 1923.

Miiiltllchllllg
betr. Personenstandsaufnahme.

Eemüst 88 18/19 der Einkommensteuer -Ausfüh»
rur.gsbestimmongen findet die diesjährige Personen-
standsaustiahmc am 10. Oktober 1923 statt . Dieser
Cag gilt zugleich als Stichtag für die Bemessung der
Klmäjigungen , die im Kalenderjahre 1924 nach dem
Familienstände (8 46 Abs. 2 9lr. 1, 2 E. St .-G-l au
bewilligen sino (§ 21 E -St .-A. D. B ).

-Ls wird von den Ortsbebörden den Haus-
hesitarn und Hausverwaltungen für jeden Saus-
haltunaseerstaud und Einzelsteuerpflichtigen eine
Wnbnunücliste (Atuster 1) augestellt. Der Saus-
tej 'h»r oder Hausverwalter hat diese Wohnungs-
listen an die öaushaltungsvorstände auszutcilen
und auch wieder abholen zu lassen.

Die gesammelten Wodnungslisten sind mit einer
Beichcii' igung (Muster 2) !darüber , dah sämtliche
Ben ebner des bezeichneten Grundstücks nach dem
Staate vom 10. Oktober 1923 in den Wzhnungs-
Jtjtcit angegeben sind,! wieder an die Ortsbebörden
atzulicfern . . . ^ ^

D«e Haushallunssvorstande find rur Ausfüllung
der Wohnungsliste verpflichtet. .

Die Ausfüllung der Wohnungsliste (Muster 1)
und der Bescheinigung (Muster 2) kann erforverlichen
Falles auf Grund der Bestimmungen ves 8 102 der
Reich-wbgabcnordnung erzwungen werden.

Dre Zustellung der Wohnungslisten und Be¬
scheinigungen wird in den ersten Tagen des Monats
Oktober o 3 erfolgen.

Die ausgefüllten Wohnungslisten sind vom 11.
Oktober d I ab zur Abholung bereitzuh iltm.

Die näheren Vorschriften über die Ausfüllung
der Wohnungsliste sind auf der ersten Seite des den
Haushaltung - verständen zugehenden Formulars ab-
ge druckt. Auck sind diese Vorschriften durch Beispiele
erläutert.

M>il das Finanzamt bei der Veranlagung zu
den Kirchensteuern mitwirkt , muh auch die Zuge¬
hörigkeit zu einer Religionsaesellschaft in der Woh-
nuugsliste angegeben werden.

Wiesbaden . 26. September 1923. F330
Finanzamt.

Nachlatz-
Bersteigerung.

Im Auftrag« des Testamentsvollstreckers, Rechts,
konfulent Wild. Echmarz, versteigere ich
morgen Donnerstag , 27.  Sept.
vorm. 9K- Uhr besinnend , durchgehend ohne Pause,
in der Wohnung

4» WIM Kirche 4.
2. Etage,

folgendes guterhalten « Mobiliar , al»'

1 Nußb.-Etzziinsner-Einrichtung,
blsteh-nd aus : Büfett , Ausziedtisch. Serviertisch,
Spiegel und 12 Stühlen:

1 schöne Nußb.-Wohnz.-Einrichtung.
bestehend aus : Vertiko, Trümofpieg -l , Damen-
Schreibtism, Sosatisch. Sofa und 4 Sesirln mit
Plüfchbeaug,
1 S "fa, 2 Sessel «. 8 Stuhle mit Plüsch, schönes
Mohns . Vertiko, Nutzb.-Schreibsekretär, Nuhbanm-
Ko.i'meden u. Konsolschrönke, vollit. Rubb .-Bett,
weihlack eis. Bett . Nuhb.-Sviegelschrank, 1- n 2tür.
Kieiderschränke, Wasch- u. Nachttrsche, Kleider¬
ständer, Wandschränkchen, Paneelbcott . Sofa -,
Bauern -. Rin, -. Spiel - und andere Tische, Stühle.
Sessel. Nustb -Spiegel mit Trümo u. and. Spiegel,
Orlnemälde u. sonstige Bilder , alte Pendüle mit
Konsole, Porz .-S«anduhr und 2 Vasen, Pendüle,
Nipp-, Aufstell- u. Dekorationsaeeenstände . Baro-
und Thermometer . Aouarien , Brockhaus' Konoerf .-
Lirikon und sonst. Bücher. Gläser . Liv. Kristall - u.
Glassachen, Porz .- u. Metall -Tee» u. Kaffee -Ser-
viien , dio. Porzellan . Besteckeu. sonst. Eebrauchs-
grgtnstÄnoe. Silber !achen, Gas - u. el-ktr. Lüster,
Zunmerklosett . Teppiche, Vorlagen , Linoleum¬
läufe .' , Gardinen , Federbetten , Steppdecken,

große Partie gute Tischwäsche,
Handtücher usi».. Tisch- und Handarbeitsdecken,
Pelzstola , 3 Muffe, Handnähmaschine. Küchen-
jchrank. Stehleiter , Einmachtöpfe und Gläser , div
Küchen- und Hausgeräte

frciwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteiserungstage von 8 Uhr ab.

Wilhelm Helfrich,
Aukticuoror und beeidigter Tarator

Schwalbacher Straste 23._

500 000 000
Belohnung!

Vor etwa einer Woche sind uns drei wertvolle
Treibriemen gestohlen worden. Demjenigen , der
uns zur Wiedererlangung der Riemen und Er-
Mittelung der Diebe verhilft, sichern wir obige
Belohnung zu. Diskretion wird zugesichert.
Chemische Werke vorm. H. & E. Albert

Amöneburg (Mainz-Kastel).

Mcsbsdmer TsWsll. Zweites Matt . Nr. 225.

werden emailliert.
t Wwvl  Bind , Herrngartenstr . S.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Die in der Ausschuß-Sitzung vom 20. ds. Mts. beschlossene

Satzungsänderung wurde vom Oberversicherungsamt genehmigt
und tritt mit Sonntag, den 30. ds. Mts., in Kraft . Erläuterungen
hierzu können von den Arbeitgebern bei der Kasse entgegen¬
genommen werden. Von gen. Tage ab haben nur Arbeitgeber
von Privathaushaltungen bis zu drei Beschäftigten in der seit¬
herigen Weise bei der Kasse an- und abzumelden . Für die übrigen
Arb itgeber fallen diese Meldungen weg. An deren Stelle treten
die sogenannten Veränderungsanzeigen , die bei der wöchentlichen
Beitragszahlung , zu der der Arbeitgeber verpflichtet ist , einzu¬
reichen sind. Vordrucke sind bei der Kasse erhältlich . Lohn¬
stufen mit besonderen Grundlöhnen gibt es nicht mehr. Als
Grundlohn gilt der wirkliche Arbeitsverdienst der
einzelnen Versicherten bis zu dem jeweilig durch Gesetz
oder dem Reichsarbeitsminister festgesetzten Höchstgrundlohn,
der bis auf weiteres das achtfache der jeweilig geltenden Reichs¬
indexziffer beträgt . Die Beiträge belaufen sich auf 10 v . H. des
Arbeitsverdienstes , das Krankengeld beträgt 50 Hundertstel und
das Sterbegeld das zwanzigfache des Tagesverdien tes des Ver¬
sicherten . Für Lehrlinge, die ohne Entgelt beschäftigt werden,
gilt der halbe Ortslohn als Grundlohn.

Die Beiträge werden weder angefordert noch abgeholt . Ohne
besondere Aufforderung hat der Arbeitgeber allwöchentlich
Zahlung zu leisten in Höhe von 10 Hundertstel des gezahlten
beitragspflichtigen Arbeitsverdienstes der Versicherten . Bei Zah¬
lungsverzug fordert die Kasse von der zweiten Woche ab einen
Zuschlag von 10 v. H . der Beiträge für,jede Woche des Verzugs.
Da die Kasse notgedrungen ihre Ausstände schnellstens einholen
muß , wird nach der dritten Verzugswoche zur zwangsweisen Bei¬
treibung der Rückstände geschritten . Allmonatlich hat der Arbeit¬
geber eine Liste über gezahlte Löhne und Gehälter (Lohnliste)
der Kasse einzureichen. 'Vordrucke hierzu sind bei der Geschäfts¬
stelle erhältlich . Die Frist zur Einreichung der Lohnl sten kann
j ? nach Vereinbarung mit dem Arbeitgeber bis zu drei Monaten
verlängert werden. Zur Prüfung dieser Listen hat die Kasse das
Recht , durch Beauftragte Einblick in di* Bücher und Belege der
Arbeitgeber zu nehmen , letzterer hat dieselben vorzulegen.

Für freiwillige Mitglieder richtet sich der Grundlohn , den der
Vorstand bestimmt , nach den Einkommensverhältnissen der Ver¬
sicherten . Beiträge sind allmonatlich für den betr . Monat zu zahlen.

Die Arbeitgeber werden dringend ersucht , die ihnen im Laufe
dieser Woche zugehende Liste auszufüllen und umgehend dem
Kassenbüro zurückreichen zu wollen.

Wiesbaden, den 25. September 1923. F203a
Der Kassen vor stand : gez, Franz Neumann.

Nach Verhandlungen zwischen den Krankenkassen¬
vorständen und der Apothekervereinigung unter Ver¬
mittlung des Oberversicherungsamtes werden

KranMassen-Rezepte
in allen Apotheken wieder ohne Barzahlung hergestellt.

ßstkiim- a. 3nnnnas(tantenffiffe lieMea.
Die Reichsindexzifferbeträgt vom 17. S. 23 ab 14,219,000.—

Es treten demnach vom 23. S. ab die Lohnstufen 25—28 in Kraft.
Der Anspruch auf die höheren Kassenleistungen beginnt mit dem 7. Okt. 1923.

M-Mo*5«2-

Löhne einschl. Sachbezüge
täglich
Million

40
60
80

100
120
140
165
190

roöchentl.
Million

280
420
560
700
840
980

1165
1330

monatl.
Million

1200
1800
2 400
3 000
3 600
4 200
4 900
5 700

Grund»
lohn

Million

60
70
«0

110
130
150
175
200

Wochen-
beitrage
MMion

31.5
44,1
56,7
70.5
81,9
94.5

110,4
126,0

den

Tägliches Krankengeld
so»/»

Million

26
35
45
65

75
87,5

100

80%
Million

30
42
54
66
78'
90

105
120

Sterbegeld
Afache
Million

100
1 400
1 800
2 200
2 600
3 000
3 500
4000

2i fache
Million

1250
1750
2 250
2 750
3 250
3 750
4 375
5 000

Auskunft über die Zugehörigkeit zu den einzelnen Lohnstufen wird auf dem
Kassenbüro erteilt. 1*353

Der Zusatzbettrag für Famttkenhllfe wird vom 23. 9. 23 ab aus
2 Millionen Mark pro Woche festgesetzt.

Wiesbaden , den 24. September 1923.
Der ttasfenoorftand.

Franz Betterking , I. Vorsitzender.

DER
EINSICHTSVOLLE KAUFMANN

VERLAN6T VOR AUFTRAGSERTEILUNGVON WERBE- UND BEDARFSDRUCK¬
SACHEN IN BUCH- UND STEINDRUCK STETS UNSER ANGEBOT

KÜNSTLERENTWÜRFE/ KLISCHEES/ PACKUNGEN
VERSANDKARTONS/ MODERNE BUCHEINBÄNDE

L. SCHELLENBERG ' SCHE BUCHDRUCKEREI
TEL. 8850-53 / VERLAG DES WIESBADENERTAQBLATTS / LANGGASSE21

Mobiliar-
Versteigerung.
ImM , de» 28. Wmder 1923,

vormittags 9 Ubr anfangend,
versteigere ich wegen Wegzugs im Hause

Oranienstratze 44, 2,
den gesamten Haushalt , als:
Möbel, Gebrauchs- und Ein-
richtungsgegenstände all. Art.

Wuptknzeigö siehe Mimstag-Usgads.)
Emil Klapper,

Auktionator und Taiator.
Wiesbaden . Friedrichftraste 55. — Telephon 1627.

II FfSltag, ll 28.SUJ&Dtr 1923,
von vormittags 10 Uhr ab,

wird ein Teil der

Cafe-
Einrichtung

Langgasse5
freiwillig gegen bar versteigert.

Besichtigung 9—10 Uhr.
Darunter:

Ein Stauberkei*
ein großer Herd

mit zwei Backöfen
u. a. mehr.

Mchlaß-
Versleigerung

UMz. 28. 6eptemöet 1922,
von vormittags 9 Uhr an , versteigere ich im Sause

Langgasse 25. 3, Hierselbst
den Nachlab des verstorbenen Obersten a. D. Kling.
bestehend aus:
1 Schlafzimmer , weist lackiert. 2 Metallbettei ' . Rost-

baarmutratze, , Federbetten , Kissen, Daunen -Stepp-
decken 1 Kleider - u. Wäscheschrank, 2 Wäschetruben,
1 Tamen -Toilettentisch . 1 Schubschränkchm, ein
Kleiderschrank, 2 Chaiselongues . 2 Teppiche, vier
Vorlagen 1 Bücherschrank, 1 Nollschrank, 4 Kom¬
moden 1 antike Trübe , Nivp -, Zier - und gewöhn¬
liche Tische. 1 Mustkavvarat , Stühle , Sesiel und
Hocker, 1 Ofen mit Rohr , 2 fast neue T 'iletten-
kosfer, Nohrvlatten - und Reisekoffer, 1 komplettes
Fischservire, 1 Mokka- u. 1 Tee-Service , Wein-,
Bier - und Likörgläscr (geschliffen), 1 Küchmstchrank,
1 Kiichcntisch, eine Partie Saus - und Küchengerät
in Aluminium . Emaille u . Steingut , eine Anzahl
Herren - und Damenkleider , Schube, Hüte Stöcke,
Schirme. Uniformröcke und eine Anzahl Noten,
ferner eine Anzahl Oelgemälde , Bilder unter Glas
u Rahmen und viele hier nicht genannte Gegenst.

öifemlich freiwillig gegen Barzahlung.
Besichtigung '4 Stunde vor der Versteigerung.

Beck, Gerichtsvollzieher , Gerichtsstrahe 5.

Nur heute und morgen grobe Partie

Zrvetschen
zum bAigsten Tagespreis zu verkaufen.

2akob Gabel . Hellmundstraße27.
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|~6fcMigflnite]
f ~ Weiblich« Personen )
t Gewerbliche» Personal )

Wt. WeAeugllähM
ins Haus gesucht. Frau
Boerkel. Zietenrina 4.

öeiiiUsNleiil
welches aut Französisch
ioricht. für Konditorei
Tovmss Taunusftraße 23.
aeincht ' , ,_ _—

Andres MUm
für Reiniaungs - m>d Ab-
fabarbeiten geiuckt .
Hirichovotbcks Wiesbaden

Te lephon 43.
^ °°̂ Ha us versonal J

Handwerker.
40 I .. mit 13iäbr . Mädch.
sucht Mädchen (mit K. n.
ausgeschl.) zur Führ , des
Haush .. zwecks iv. Herrat.
Off, u. 6 . 468 Taabl .-Vl.

Tüchttge Stütze
rum sofortigen Eintritt
von S—3 Ubr ««sucht
Adolfsallee 12. 2.
Geb. Stütze oder Haus-

tochter zum 1. Okt. gesucht
Barkstraße 40._
Haustochter oder gebild.

Stütze tagsüber gesucht
Schöne Aussicht 29.-

Mm  MDtDcn
-gen zeitgem. Lobn ges.
örnerstraße 6. Darf.
Tüchtiges Mädchen

das kochen kann, für fl.
Haushalt (3 Perl .) gegen
hoben wertbest . Eebalt
g«s. Mainzer Strobe 2.

Alleinmädchen
in klein. Hausbalt b. gut.
Lobn gesucht. Rosenau.
Wilbelmstr aße 28_ __

Mädchen
für Küche u. Haus gesucht
Rbeinftraße 94. 1.

Gesucht in kl. Haus¬
halt ein

i>« m
od. einfache Srützr bei
höchst. Eebalt . wöchtl.
Ausrabl .. itergeno. und
best. Kost. Vorstellung
nur mit gut . Zeug»,
nachm. Fr . Ed . Beikel.
Wilbelmsirane 12.

Zuverl . Hausmädchen
wird gesucht. Freyra «,
Sonnenberaer Straße ?7.
Mt . MMmliklAll

bei gutem Lohn in klein.
Haushalt gesucht Moritz¬
straße 37. 2 r.

Soilües AM»
für Haushalt ges. Gute
Behandlung , zeitgemäßer
Lobn. Rbein st raße 50. 1.

Tüchtiges
Allein Mädchen
gesucht (Tariflohn ), evtl.
Ausl, . Biktoriaftr . 15. Hv.

Mt ^ WmKW
gegen zeitgem. Lohn, gute
Behandlung gesucht.

Frau Schellenverg.
Sckillervlatz 2.

Suche
jung. Mädchen
dos alle Arbeiten eines
kleinen Haushalts macht
u. in ein . feinen Laden
aeschüft mittätia kein w.
Eintritt sofort od. fväter.
Ost, u. T . 470 Taobl -B.

rWUMWi
in klein. Lausb .. 3 Vers ,
sofort gesucht Sckwal-
bacher Straße 46 3.

Tüchtiges durchaus erst¬
klassiges und ehrlichesBfmmnmäodtien
vas auch Kind v. 1 Jabr
etwas beaufsichtigen k.. in
Fain . 3 Vers., sosort oder
zum 15. 10. 23 gesucht.
Zahlung in ausl . Wahr.
Aufenthalt fm Winter in
Eoblenz im Sommer auf
dem Landgut im Taunus.
Näbe Frankfurt . Gef Off.

460 Tflgbl .- VerlW
Suche sofort schulentlass.

Mädchen
für kl. Hausbalt . tags¬
über. Frau Koch. Nero-
straße 2. 2

(4- ,
ordentl _ _ _ _
od. Mädchen tagsüb . oder
ganz. Näh . abends 7—0.
Frank furter Str . 12. 3 . 5.

Mädchen od. jg. Frau
für Hausarbeit von y,Q
bis 3 Uhr gesucht An der
Ringtirche 4. 2.

Befl. Frau od. Mädchen
2mal wöchtl. einige Std.
». Hilfe im Hausbalt ge¬
sucht Rbeinftraße 28. 2.
Frau für 3 Std . nachm.

gesucht Varkstraße 40.
Stundenfrau

einige Stunden vormitt,
(event . 3mal in d. Woche)
gesucht Weberaasse 29.
Eckladen.
1 Männliche Personen3
t Gewerbliches Personal }

«timMse
ges. Nerotal 1. Zu meld.
Heinricksberg 5.

ZUM WSbmIlhS
(Radfahrer ) iof. gesucht.

Färberei Bischof.
Walramitrabe 10.

s « m-EWe
( Weibliche Personen )

[ KausmSnnische»Personal )

Kontoristin
mebriäbr . Praxis , verf.
Stenogr . u. Maschinenschr.
Is Zeugn , sucht Stellung
per sofort od. später. Off.
u. M. 488 Tagbl .-Berlag.

Anfängerin
mit guter Handelsschulb.
sucht Stelle ver 1. Oktbr.
Ana . G. 460 Tagbl .-Berl.

Dame
fließend Franz , sprechend,
bewandert in Buchh. und
Korresvond .. sucht Stelle
für vormittags . Oif. u.
F . 471 an den Tagbl .-BI.

l Eewerbllkbe, Personal )
Fräulein

kuckt Stellung am Büfett
oder sonst ähnlich. Posten.
Off, u. B. 48? Tagbl .-V.
t Hauspersonal 1

Erzieherin
perf. in Französtsch und
Englisch, war lange im
Ausland , sucht Stellung.
Off. u. B. 489 Tagbl .-Vl.

Fabrikanten-Wter
20 Jahre , möchte gerne in
nur erst. Haus als Haus¬
tochter. Gesellschafterin od.
zu Kindern , am liebsten
nach auswärts . Off. unter
T. 488 an den Tagbl .-Vl.
Suche für meine 15iähr.

Tochter aus best. Hause
Anfangsftellung

in kleinerem Hausm wo
ibr Gelegenheit geboten
ist, alle bäusl . Arbeiten
zu erlernen . Angebote u.
M . 489 an den Tagbl .-Vl.
fi 'MWe Personen 1

MlketiiWN
gleich w. Art non eingetr.
Firma gesucht Fuhrwerk
u. Lagerräume vorband.
Off. u. S . 467 Tagbl .-V.

3fl.Mann
23 Jahre alt . mit guter
Handelsschul- u. Evmnas .-
Vildung sucht Anfangs¬
stellung auf Büro . Off. u.
F . 462 an den Tagbl .-
Verlag.

Wir suchen sofort
zur Erledigung eiliger Schreibarbeiten mehrere

(Damen oder Herren) mit flotter Handschrift.
Sofortige persönliche Vorstellung erwünscht.

Evang . Kirchenkasse,
Luisenstraße 34. F248

Wir suchen für unsere Abteilung Damen»Konfcktio«
eine tüchtige

nicht unter 25 Jahren.
Gef. Angebote mit Zeugnisabschriften und Bild

vorerst schriftlich erbeten. F388

Christian Mendel A.-G.
Mainz.

Geübte StriAerinnen
per sofort gesucht.

Wollwarensabrik Artur Diebel
Bismarckring 5. ,

FliilllM tzaiisloW
oder Stütze. Auf gute Behandl. wird mehr gesehen
als auf hoh. Lohn. Off. u. K. 16635 an Ann.-Exp.
D. Frenz, 8 . m. b. H., Wiesbaden . F10

der Süßwarenbranche für
Wiesbaden, Biebrich und

Umgebung zum sofortigen Eintritt gesucht. Osf.
unter I . 16638 an Annoncen-Exped. D. Frenz,
G. m. b. H., Wiesbaden. F10

( femietnnp]
Läden u. Geschäftsräume.

Laden
in nur ersten Geschäfts¬
lagen . sofort zu verm.
Näh . durch Robert Gotz.
Rbeinftraße 91. 1.
Möblierte Wohnungen.

Vermittlung
möbl . Wohnungen u. Zim.

Adelheidstraße 37. 1. St.
ermieter fr.Vermieter fr.  _

»lifihf ittsoJmuunen. 3im.JllUUl. vjjlnut6e.2uUenltr .16
Möbl . Zimmer . Mank. rc.

Möbl.üBeDn- ll. Ujlaszimmel
mit 2 Betten u. fließend.Wasser an Ausländer zu
verm . Offerten unter
8 . 488 an den Tagbl .-Vl.

Möbl . .Wohn- ll. Waszilirnm
event. mit Verpflegung,
zu vermieten . Adresse im
Taabl .-Berlaa. _ Vp
UM manforöe

gegen etwas Sausarb . an
zuverl. Mädch. od. Frau
abrua . Kavellenstr . 6. 1.

Ebevaar gibt schöne möbl.
Aians. gut emvf. Frau
gegen Hausarbeit ab
15. Oktober. Näh . Nero¬
tal 59. 1. nur 3—4 Uhr.

c
Ich sende Ihnen kosten!.

Miet . Aiautbe .Luiienitr .16
Brantvaar sucht Zim.

und Küche (Frontko oder
Man !.). in guter Lage,
geg. Bez. oder Näharbeit
oder 1 Hausarbeit . Off.
u I 489 Taobl .-Berkag.
Fräulein sucht

«Minie MMllttk.
Off. u. L. -- 8 Tagbl .-Dl.

sucht
2—3 leere

Zimmer
mit Küche in gut. Hause
oder Billa bei zeitgemäß.
Miete u. hohem Abstand.
Genehmigung des Wohn .-
Amtes vorhanden . Offert,
u. O. 488 Tagbl .-Verlag.

Hohen
Abstand

»adle ich für 3-Zim .-
Wohnung mit Küche.
1. oder 2. Stock. Vdh..
im Zentrum d. Stadt.
Genehmigung d. Woh¬
nungsamts vorband.
Offerten unter S. 182
an den Tagbl .-Berlag.

Welcher Besitzer größerer

10IM 00. M»
würde tunaem Ebevaar
(Beamter ) 2 oder 3 leer»
Zimmer mit Küche abg.
gegen zeitgemäße Miete
u. b. Abfindungssumme?
Eot . auch Frontso . (Vom
Wohnungsamt gen.) Eef.
Of^ N.,.J - 480 Tagbf -V,leiitoolinnns

. gesucht
3—5 Zimmer , von ruhig,
deutschen Ebevaar . Ver¬
mieter erhält vollständige
freie Beköstigung. Off . u.
S . 489 an den Tagbl .-BI.

Ausländ . Ebevaar mit
besten hiesigen Referenz,
sucht möblierie
2- 3-Zimmer-
»Wohnung

mit Küche gegen zeitgem.
Miete in Eoldmark . Aus¬
führliche Offert , u. O. 469
an den Tagbl .-Verlag

m\\m Familie
(6 Erwachsen.-) sucht
4-5möbl. Zimmer

(sonniae). 1. Stock, mit
Küchen benutze event. auch
geteilt in nächster Nähe.
Off, u. E . 469 Tasbl .-V.

WWW Familie
sucht

möblierte Wohnung
ca. 4 Zimmer , oder kleine
Villa , auf längere Zelt zu
mieten . Offerten unter
W. 468 an den Tagbl -Bl.
Zwei Ausländer suchen

gilt Möbl.Wohls.
nicht als Mitbewohner.
Zentrum . Offerten unter
U. 468 an den Tagbl .-
Nerlag.

Sofort gesuchtmöbl. «her leere
Wohnung,

besteh, aus einem Schlaf¬
zimmer. Speisezimmer.
Küche und wenn möglich
kleinem Mädchen-Zimmer.
Nähe der Körnerstraße.
Offerten unter T. 487 an
d-n Toahl -Verlag.

Klan sucjtt 1 Zimmer
mit 2 Betten, 1 Speise¬
zimmer, 1 Küche, möbl.,
für franz. Familie. Oll. an
Me. Buisctt, Bibliothöque
cerle des officiers in Mainz.

Fräulein
sucht sofort separat möbl.Eimmerm.Küchenbenutz.ff. u. E . 485 Taabl .-Dl.

Biöbliertes Zimmer
mit oder ohne Penston
sucht Herr . Westend be¬
vorzugt . Offerten unter
U. 458 Taabl .-Verlaa

Student
(Ausl .) sucht s«V « mölfl.Zimmer für 2 Tage Be¬
nutzung in d. Woche. Off.
mit Preisangabe unter
L. 467 an den Taabl .-Vl.

Ausländer
lucht 2—3 möbl. Zimmer,
2—3 Betten , m. Küchenb.
Oif . u. K. 488 Tagbl .-Vl.

»eil. kW?» hm
neutr . Ausl ., wünscht als
Dauerm . gutes ungestört.
Schlaf- u. W- bnrimmer,
nur in zentraler Lage.
Sonnenf .. wenn mögl. mit
etwas Kochgelegenh. Off.
mit Preis unter D. 478
an den Tasbl .-Verlaa.

♦♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦

£ebensnrittel'3mport'}te
sucht

MM Loden
in guter Laufgegend ,mit Hinter räumen
und Keller, gegen Beteiligung und
Gehalt in ausländischer Währung.

Sorgenfreie Existenz.
Genaue Offerten (nur brieflich ) an Zimmer 237

Hotel Kaiserhof , Wiesbaden.

❖
❖

❖
♦
O♦
♦

2 herrschaftliche
Zimmer

mit 1 Bett und Küchen-
bcnut-ung in gut . Familie
von Ausländerin gegen
Valuta gesucht. Angebote
i,. Bl . 468 Tagbl .-Verlaa

Dame, berufstät ... lucht
ßinfßöj mobl. Zimmer.
LL »• 3 , 468 Tagbl . V

Anständige solide Dame
'Beamtin ) sucht v. i . Noo.Wohn- ll. Waszlm.
in gutem Hause (Babnh .-
Biertel ). Ohne Bedien.
Eia . Bett u Wäsche vorh.
£1LU :_& _j i67 Ta ghl.  L

Gebildete, berufstätige
Dame mit zwölf Wochen
altem Kind sucht baldigst

gut möbl.
Zimmer

mit Kochgelegenheit bei
alleinstehender Dame oder
klein. Familie , wo Kind
tagsüber reinliche liebe¬
volle Pflege findet , gegen
gute Bezahlung . Off. unt.
% 467 an den Tagbl.-Pl.

Dauermieterin
sucht möbl. Zimmer . Off.

487 Tagdl .-Berlag.

(Ausländerin ) sucht für
15. Oktober zwei schön«
möbl. Zimmer (Wohn - u.
Schlafzimmer ) im Zentr.
Lage Wilbelmstr .. Nikolas-
ftraße. Taunusstraße . Off.
u. B. 488 Taabl .-Verlaa.

Ausländer
sucht für 1. Oktober im
Zentrum rmei schön möbl.
Zim. (Wohn- u. Schlaf¬
zimmer). Offerten unter
W. 487 an den Taabl .-Vl.

Möbl. Zimmer
mit zwei Betten suchen
2 berufstät . Fräul . Off.
u D. 467 Tagb l.-Verlaa.
Eins. möbl. Zim.. auch

gegen Hausarbeit gesucht.
Off, u. S . 466 Taadl .-VI.
Ich suche ein
möblierles WM

Nähe Zentrum . Offerten
u. E. 471 Tagbl .-Ver lag.
Ausländer suchtl—2out meoume

3itnmet
mit separater Küche oder
Küchenbenutzuna. Offert.
u. W. 478 Tagbl . Verlag.

Zuiiger üdufmami
(ohne Ansor.) sucht eins.

gemutiilhes Lelm.
mögl. iepar .. Nähe Bahn

' .flitJL ‘ 'M 469 T .-Verl.
Suche

zum 1 10. 23 leeres oder
einfach möbliert . Znnmer
gegen gute Bezahl . Oif.
u. F . 489 Tagb l. Beflag-

Berufst deutsche Dame
sucht baldigst
2 leere Zimmer

nebst Notküche. Offert , u.
ll . 478 an den Taabl -D.
Leeres Zimmer
mit Kockofen von jungem
Ebemmr gesucht. Offerten
u. H/47S Tagbl .-Berlag.

Laden
in guter Geschäftslage.
aeaen hoben Abstand

gesucht.
Offert , n. X 462 an
den Taabl -Verlag

dg . Ehepaar sucht 1 oder 2

msbl. Zimmer.
Off. u. Gr. 471 Tagbl.-Verlag.

ca. 100— 150 qm großer Wirt ' chasts-Saal oder
sonstige geeignete Räume sofort gesucht. Miete
wird im voraus in ausländischer Valuta bezahlt.
Gef. Off. unter K. 470 an den Tagbl .-Berl.

2 leere Zimmer
zu mieten gesucht. Offert,
u. O. 463 Tagbl .-Verlag.

Wohnungen
zu vertausch en

Herrliche
3-Zim.-WohMNg
in 2Äam .-Villa in Eigen¬
heim. mit 2 Balk .. 1 Glas¬
veranda . Bad . Elektr ..
2 Maas ., gegen ebensolche
Wohnung in der Stadt zu
tauschen gesucht. Offerten
unter F . 484 an den
Taabl .-Verlag. _

Sucke meine neu berger.
Wohnung , bestehend aus
3 Zim .. Kucke. Mani und
Keller , elektr. Lickt. Gas.
gegen4- 5Zimmer

zu tauschen. Umzug wird
vergütet . Offerten unter
S . 460 Tagbl .-Verlag.

Wohnungs-
Tausch

Ann—Wiesbüöen.
Gebe:

Herrschaft!. 6-Zim .-Wobn.,
1. Etage in bester Lage.
Nähe Baumickutwäldch ..
mit Bad . Wintergarten

und allem Zubehör.
Suche:

4—5-Zimmer - Wohnung,
wenn auch einfacher, in
Wiesbaden oder Biebrich.
Offerten unter <5. 455 an
oen Tagblatt -Verlas.

Wohnungstausch.
Schöne sonnige 3-Zlm .-

Wobn., neu berger ., gegen
gleiche od. große 2-Zim .-
Wohn. zu tauschen gesucht.
Offerten unter E. 478 an
den Tagbl .-V«rlag.

Wer lirnslhl
sos. geg. 5-Zinu -Wobn . m.
refchl. Zubeb . gegen eben¬
solche mit Stallung für
Klefntier « u. etw. Garten
im äußeren Stadtviertel
oder Vorort?

Adolfftraße 8. 2 Tr.

Kavitatten -Anaebote 1

!we Seeiilatraa
an kaufm. oder gewerbl.
Betrieb m. 15 Milliarden
Mark von Kaufmann ge¬
sucht. Nur genaue Oflert.
unter H. 468 an den
Tagbl .-Verlag.

I 3mmo6ilien]
t Jmmobilien -Verkciufe^
firjllirtf Geschäfte aller Art
iiUUjLl.u. Orts , beziehbare
vt . Mautbe . Luiienitr . 16.

c Immobilien
zu vertauschen

Schönes Geschäftshaus in
Mainz , mit gutgeb. Caf6.
m. schön. Einricht , u. groß,
leer. Magazin zu vert.
geg. Einsam .-Haus . mögl.
m. Garten . Geschäft sofort
übernebmb . Off. I . 16630
an Ann .-Erv . D. Frenz.
E . m. b. H.. Wiesbaden.

Kohlenhandl. sucht sosort
6VVV Eoldmark

in Edelvaluta.
Rückgabe innerhalb eines Monats mit hohen Zinsen.
Eventuell kan» Eintragung als Hvvothek erfolgen.
Zehnfache Sicherheit vorhanden . Angebote unter
K. 4?1 an den Tagbl .-Verlag.

MW
l  Privat -VerkSufe ^

Ferkel,
7 Wochen alt . zu verk.
Lendle . Röderstraße 20.

Retnr . deutsch. Schäferb
sehr ickarf. oreiswert zu
rerk . Würz . Hellmund-
stroße 38.  _

13 Hafen mit Stall
und Huno »u verkaufen
LudwÄtraße 16. Vdh. D.

Bcrgamottbirnen
4 Million . Gute Luis«
5 Million k Md . zu verk.
Donnertsag . vorm . zw.
8 u. 10 Uhr. Steinmetz.
Bismarckring 24. 2.
1 Damenkneifer (Dublee)
mit Erui oreiswert zu
verk Nab . 6« Dietz. Dotz-
beimer Straße 109. H. 2.

üemiisslljlWl
20 Goldm. u. Damen-
Halbfchube (Bor ). Er . 39.
2mal getr ., 12 Goldm.. zu
verk. Räb . Tagbl .-Vl . Va



Mitfisoch, 26. September 1923.

fitnag -, » -
u. bl. Anzug. mittl . Ra ..
dr. Halbsch. (Er . 40/41
Naletot a. Herrenwäsche
sü  verk . oort 1—3 nackm.

Erbring.
Gostbestraße 1/ Pari

Ei« Herren -Änzug.
er. Fig .. 1 Herrenmantel
n. 1 Kinder -Klavvstüblch.
preiswert au verk. Mb.

I im Taabl .-Berlaa . Vu
SBtnitrüfeerjtcbcr

i'en. für mittl . fcüt. Fia ..
preisw . au verk. Zimmer-

- wonnsLaß » 6. 1 rechts.
LLres iebr schön. türk.

Tuch
und echte Spitzen

elektr. Bügeleisen au verk.
Off u G. 487 Toabl .-B.

3 « verk alten eckten
Wer TsDich

DrMst'AschW
mit 12 Servietten , scbw.

MtSr-MUMMtkl,
lederner Handkoffer. .

Lonnrestan und Freit ««
m  bencktiae « von 1—314]
jHtb abends von 7—8 Uhr
Hotel ..Goldenes Krem"
Zimmer 26._

WÄmOim
(Torvedo)

gut erbnlten . meiswert
au verkaufen.
Ing .-Bürs W. Eoldstein.
. Kleine Burgstraße2, 2.
Billig 4 B . SÄretbm.-B.
1 Mill .. Fracktbr .. Taoet.
Gneiienaustraße 35. 1 lks.

Gutes

piano
wesen sofortiger Abreise

Wiesbadener Tagblatt. Nr. 225 . Seite li.

Größe

Notgeldsammlung
zu verkaufen.

Näheres | . Sdi ., Biebrich a.
j Straße der Republik 9 , I.

Rh .,

I 8/24 PS . Brensiabor
•abrikneu . noch nicht gefahren , mit elektr . Licht
und Anlasser , 6fach neu bereift;

S/2G PS . Benz - Limousine
ebenfalls mit elektr . Licht u . Anlasser , neu lackiert
und neu bereift;

6/20 PS. Dcx-LfeteriBifswagcn
für 10—15 Zentner Tragkraft;

4 -To . - Anhänger
[nrit neuen Peters Union -Vollreifen bat preiswertzu verkaufen

Bens -easgenau -Werksläffe
Joh . Schaufele , Mafooar Str.  88 . Tel. 3885

Wegzugsh . weiß emafkl
Küchenherd

mit Nickel, fast neu. Bett
stelle mit Svrrmgrabmen
sowie Gaslanwe zu verk.
Adr , im Taabl .-Berl . Vk

Zu verkaufenSSranstöfiume
«atzm  Mbeelhöme

in Kübeln.
Sunrboldtstvaße 14.

( H^ ^ler -̂ erchnfs J
Wems WlMmrr

m. Glas u. weiß . Marm ..
Kleiderfcdr., nutzb.-voliert.
sowie Küche u . EhaiseL
preiswert almra . Adler-

billig su verk. bei Fey. itraße 3. 1 r. (Am Kaiter-
.Hellmundstraße 51. 1. Friedrich-Bad ).

Leichtmolorräder
neu u. gebraucht, sofort
lieferbar . Bind . Herrn
gartenstraße 6.

S .-Fabrrad aba. Minor.
Mauritiusstraße 14, 1.

Erstklassiges schwarzesPiano
wenig aesvielt , f. 600 E -
Mark gegen Auslandsw.
verkäuflich. Angebote u.
ll - 488 an den Tasbl .-V. , . - -

Ühriipim |( SM « s
Eicke. geschnitzt. Pracht¬
stück. preiswert zu verk.
Anfragen unter L. 488 an
den Tagbl .-Verlag._
WmWelMilW
au verkaufen.
Klnpstockstraßs 9,

Vakant.
1,Wett

(weiß gestrichen).
Bettstelle . Valentrabmen.
Kavokmatr .. einf. Bettst.
mit Eeegrasmatr .. ovaler
vol . Tisch. 1 Winterübcra
(Größe 52) au verkaufen
Bleichstroße 34. 2 rechts.

Ein Diwan
u. 1 Chaiselongue , vrima,
billig zu verk. Michels-
bera 7. 3 l.

4 neue

Peddigrohr-Sessel
i elektrische Zuglampe.

1 elektrilchrr Lüster
au verk Kir >tzg ctffe9 3

Z« verk. Schreibvult.
kleine Drehorgel mit 20
Walze » (für kl Keiellsch).
4 Svortiikzhüie . Gebröcke
sInterimsröcke aum Ver¬
arbeiten ). 1 ichw. Pliisch-
kraaen u. Muff . Auckl
werden daselbst Schuht
bekohlt mit Kriegssohlen
(mit Kernstücken) für 20
b 30 Mill . o. P . Sckwal-
LsLerStr ^ M. Mzh 2 . l,MMMpsUWe
(Prüz .-Arb .) für 60 Gold¬
mark u. 1 Luftgewehr für
8 Eoldmark tu verk.
_ Warte st raße 3. 1.

Zu »erkaufen:
14/4«Wis-Mo«
16/45

MStt.-§hm!hon
18/3«

Brillanten,
Platin, Gold,

Silber
verkauft man nur beim

Juwelier
sund Goldschmied

A.mmrn
Kaiser -Fpiedr .-Ring 47.

Gewissenhafter Taxator.
Gegr . 1894.

Empfehle meine Werlstätte.M,ein.
Platin
]ZZ  Brillanten

kauft Leo Schiffer,

WgaM'

Eine bahnlose
Doppelflinte

an kaufen gekuckt. Angeb.
u. T. 488 Taabl .-Nerlaa
Brautvaar sucht am noch

anterboltenes
Schlajzimmer

von Privat zu kaufen.
Ana , u T. 4M Taabl .-D.

2 mtzc MMtpcn
2 Racktichränkch.. neu ob.
aut erhalten , au kaufen
gesucht. Pre « .Offerten u.
L. 462 an den Taabl .-Vl.

(mrttelgroß ) mögl. mit
geräumigem Solznnteriatz.
Erbitte Offerten unter
,<>. 471 an den Taabl .-Vl

e
zu kaufen gesucht.

Angebote unter F . 47« an
den Tagbl.-Verlag.

Enterb . Kinderwagen
aus gutem Hause zu kauf,
gesucht. Offerten unter
M. 476 an den Taabl .-Vl

Gröbere DeziMwage
u. ein Handwagen. 2rädr..
zu kaufen gesucht. Dohag.
T aunusstraße 11._

Gut funktionierende
kleine

Hand¬
bohrmaschine

und eine kleine
Drehbank

für Holz oder Metall
zu kaufen aesuckt. An¬
gebote unter M. 467
an den Tagbl .-Verl.

Leitsnindel -Drehhank
(Fntzantrieb ) gesucht. Off
U D. 452 Taabl .-Vertaa

Ein noch guterhaltenerDamenmantel
gesucht. Offerten m. Preis
X Diron . (5artenf .Tbitr .39

Hobelbank gesucht.SSLu E. 452 Taebl.-V.

Herren-
Ueberzieher

für 20jäbr . gesucht. Offert,
unter H. 471 an den
Tagbl .-Verlag. _
Neue oder guterhaltene

braune oder schwarze

DfiMitieff!
(39) zu kauf, gesucht,
unter 3 . 478 an
Taabl -Verlag.

U-Wekhon, MMMkUM
sowie

M -klMM
85 PS.

alle fabritneuwertig , mit
all . Schikanen, fahrbereit.
Klos . Dambacktal 47. P.
Bür oreil : 8—10, 2—4.

Guterhaltenes
SMlMrr«»

zu verk. N. b. Mechaniker
Werner . Neroitraße 16.

Feiner , weiß emaillierter |Küchenherd
mit Nickel, fast neu. zujverk. Marek . Kartellen
straße 9. Eartenh . 2.

gute Diwandecke. Noten
Etagere . Blumenkrivoe.
Ofenschirm. Haushaltleit ..
Küchenwaoe mit Gewicht,
u. 2 Roßhaarmatratzen,
wenn a. defekt. Off. mit
Breis u. L. 478 an den
Taablatt -Berlaa.

Piano
gutes Jnstr .. gegen
gute Bezahlung (aus
Wunsch in frz. Frcs .)
zu kaufen gesucht, nur
von Privat . Off . unt.
W. 468 Tagbl .-Berl.

Großer runder
Kachelofen

zu kaufen gesucht. Bös.
Herderstraße 21.

Rheinwein-
Flaschen

kauft »er Stück 1288 888.
ev. gebe Wein .in Tausch.

Fabers Wenistube.
Babnhofstr . 11.

Die
L. SrJ»eI]enher*f*gche

BncMrwkerei Wiesbaden

setzt/druckt/ bindet
ailes für Handel nnd

Industrie

Verlorenlennaettbfttel
mit roten Steinen . Gegen
Belohnung abaugeben bei

Ruorpf.
Dotzbeimer Str . 6. 1. St.
Dame, welche Dienstag

im Kurhaus . 4 Uhr, Kon¬
zert. 1. Reihe

I
nrit Inhalt aufhob . ist er¬
kannt und wird gebeten,
dieselbe ..Schwarzer Bock"
beim Vortier ahzngeüen.
Ein Wurf , 5 StnckDobermänner

Seinrichsberg 5 gef. : ev.
Handramme sofort da-
sel« ' '

Graue Katze
entlaufen . Wiederbrinser
erhält Bekchnung. Haas,
Taunusitraße 13.

Frisch eingetrossen!!
Pa . Gefrier -Mastochsenfleisch

„ „ Ochsen-Herzen
28 frischgeschlacht. Hammel , sowie frisches Rind -,
Kalb- und Ochfenfleifch zum bWgsten Tagespreis.

Krotz-Retznei Hirsch
61  Schwalbacher Straße 61.

-M " Bitte Einwickelpapier nicht vergessen. "MH

Welche Schneiderin
übern . Aenderungen au
annekmtbar . Preise ? Off.
u. K. 489 TagbL-Verlag.

I. - P . Tanz - Palais
Intime Künstlerspiele

Schwalbacher Straße 51 . Tel. 829.

Täglich die 7 Attraktionen.
Morgen Donnerstag

DER GROSSE

ELITE -ABEND
Prämiierung der schönsten Balltoilette

Preise im Werte von 1 Milliarde

Tanz-Orchester
Frederik Volkmann
Kotilion Blumenschlacht
_ Überraschungen.

Gesellschaftstoilette erwünscht.

SCHNEUDfiENST
ms PASSAOIBRE OTTO PRACHT

mmusiG
CIIBA- MiXKO

HAVANA, VERA CKUZ, TAMPICO
PUERTO MEXICO

Abfahrtstage:
D. „Toi do“ . . 20. Oktober
D. „Holsatia “ . 20. November
D. „Toledo “ . . 22. Dezember

Vorzfigl . EinridUunaen erster Klasse
f ilaslsiiwMiIliiJf 1 t i iTtiitflmiu

Mittel -Klasse , dritter Klasse
and Zwischendeck

Nähere Auskunft « rer Fahrpreiseund alle Einzelheiten erteilt
ANtzW» » « . LINIE
HAMBUWO  und deren Vertreter ln,

WSESBADEN S Reisebüro
der Hamburg -Amerika -Linie,
Taunusstr . 11. Fernruf 3543.
sowie Koch , Lauteren & Co.
G. m. b. H. , Kranzplatz 5.

MAINZ : J . F . Hillebrand , G.
m . b. H ., Reiche Klarastr . 10,
und im Kaufhaus Tietz.

F 301

Ankauf
von Edelmetallen , wie Platin , Gold , Silber,
Brillanten , Perlen , Zahngebisse zu Tagespr.
Ulm  Hesonfeid, >5 Wagemannstr. 15.

— Gegr . 1898 . —

Ankauf
Bücher Bibliotheken ^ Stiche

I Beste HfögSichkeit zu |höchster Verwertung I

Hofbuchhandlung Staadt
Bahnhofstraße 6 . 604

Vertretungen in Berlin, Leipzig, Stuttgart , London , New York , Paris.

Der neue , ab 20. September gültige

POSTGEBÜHREN-
TARIF

nach amtlichen Mitteilungen bearbeitet
und auf haltbarem Karton gedruckt,

ist soeben erschienen.

t.  SCHELLENBERG’SCHE
BUCHDRUCKEREI

TAGBE .ATTHAUS I

Gesan (/miterricht i^ !;Sfj!t,
Methode Prof . Eugen Hit dach , Frankfurt IM.

Else Schumann
Konzert - und , Oratoriensängerin

Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 74, III.
Sprechstunden : 2— 4 Uhr.

Kaufmännischer Verein.
Einladung z.  ausscrord . Mitgliederversammlung
Donnerstag , den 27. September , abends 8 Uhr,

Hotel „Einhorn “ , Marktstrasse 32.
Tagesordnung : „ Die Not des Einzelhandels “ .
Berichterstatter : Herr Stadtv . Hrch . Glücklich.
F377a Der Vorstand.

«M«
MKMnlMlilie
oder Ausländer würden
durch Kranlheit in große
Not geratene , alleinfteh
Frau unterstützen? Off . u

468 an den Taabl .-Vl
Welche Firma

gibt einem Ladeninbaber
in guter Lage Waren in
KommiMon? Zigarren be
vorzugt. Offerten unter
G. 478 an den Tagbl.
Verlag

Schneiderin
k. leihweise Nähmaschine
gegen 1 Tag Abarbeit in
der Wockte erhalten . Off.
u. %, 468 Taabl .-Verlag

Ia Kernseife
Kerzen für Kohlen . Holz.

Gebe

-V
» »

und

Kartoffeln usw.
unter K. 467
Taabl .-Nerlaa.

Offerten
an den

ehe Holz und englische
Kohlen gegen guterhalt.

Offerten unter E . 464 an
den Tagbl .-Verlag.

Atze Siinöenijii)
u. 2 Stühlchen (Eichen)
gegen dunkl. Eichen-Aus-
zrebtisch od. Korbgarnitur
Off, u. C. 478 Taabl .-Dl.

Gebe beige
WsE-DsUeWgntel

fast neu (42) gegen neue
mod. Lackschuhe(36) oder
woll. Kleid , event. Stofs.
in Tausch. Angebote unt.
E. 467 an den Tasbl.-Vl.

Wer gibt
nol. Kleiderschr.. Chaise¬
longue, mögl. mit Decke,
und 1 Federbett gegen
3 m schonen Raglanston?
Derselbe wird für obeng.
Gegenst. noch nach Maß
angefertigt . Objekt von
100 Goldm. Adresse im
Taabl .-Verlaa. _ Vh

Tausche
einen Posten Porzellan
(37 versch. Teile ) . 2 vol.
Zimmerstühle . 1 P . Dam .-
Halbschube (Gr . 39) und
1 Kücken-Wanduhr gegen
gebrauchtes H. - Fahrrad.
Adreffe zu erfragen im
Tagbl .-Verlag . Vi

Regenmantel
gegen Strickjacke (44—48)
m tauschen. Offerten unt.
B. 471 an den Taabl .-Vl.

Gebe prima
Buchenscheitholz

gegen fettes Söuoein.
Näh , im Taabl .-Vl . Vm

Wer nimmt
3 Monate altes Kind in
geŵ ffenh. Pflege ?, Off.
u. D. 471 Tagbl .-Verlaa.
Zwei jg. nette Damen.

»w. 19 u. 20 Fahren , such,
auf diesem Wege, da es
ihnen sonst an Gelegenheit
fehlt , die Bekanntschaft
zweier lebenslust . Herren
(Bankbeamte)

zwecks HeiraL
Diskretion zusestchert. Off.
u. T . 459 Tagbl .-Verlag.

Intelligenter

qmm . 32 Jahre alt mit
hob. Schulbild ., in stcherer
u. gutbezahlter Stellung,
iebr natur - u. kunstlieb.,
wünscht ein aebild . nettes
u . häuslich erzog, junges
Mädchen , nur aus besf
Familie , kennen zu lern ..

zwecks Heirat.
Strengste Diskret , zuges.
Anonym zwecklos. Rur
ernstgem. Zuschritt . mög¬
lichst mit Bild , das sofort
zurükfgeschickt wird , unter
A. 786 an den Taabl -V.

Fräulein
27 I . alt . von vornehm
Ebarakter u . beit . Gemüt,
wünscht mit ebensolchem
Herrn in sicherer Position
zwecks Heirat bekannt zu
werden . Einiges Vermög..
best, aus lieg . Gut . vorh.
Off , u . D. 468 Taabl .-Vl.
Zwei ia. solide Herren,

evgl.. 22 I . alt . wünschen
die Bekanntschaft zweier
Freundinnen m. einwand¬
freier Vergangenheit

zwecks Heirat.
Off. mit Bild , welches so¬
fort zurückgesandt wird.
u. H. 488 TagLI .-Veilag .'
Ernstgemeint.
Braver solider
Handwerker

wünscht mit alt ., christlich
gei. Mädchen od. Witwe
zwecks Heirat in Verbind.
zu treten . Gef. Offerten u.
O. 478 an den Tagbl .-PL
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$ \e die gute Küdie
Angenenme Lokalitäten mit Nebenzimmer.

Zivile Preise.

Sjöa*
Delabaye - Aulomobile.
Die Socdötö des Automobiles Delahaye , Paris/ist eine der ältesten und leistungsfähigsten

Fabriken Frankreichs und bekannt als erstklassige Qualifätsmarke . (Entspricht etwa BENZ
von deutschen Marken .)

Der Wagen hat Spitzkühler , elegante Form und gleicht dem deutschen Wagen im Aeußem
von allen franz . Marken am meisten.

Die Leistung der verschiedenen Typen ist einfach verblüffend bei geringem Verbrauch
und mäßigem Preis . Lieferungsmöglichkeit prompt.

Gebaut werden:
a) Personenwagen : Vierzylinder : 7/20, 11/32, 11/40 (oben gesteuert ) und 16/50Sechszylinder.
b) Lieferwagen und Lastwagen : 500 kg, 1000 kg, 2000 kg, 4000 kg, 5000 kg.

Vertreter gesucht für die Regierungsbezirke Aachen, Coblenz, Cöln, Düsseldorf und Trier,
sowie für Hessen-Nassau und Rhein -Hessen.

Es kommen nur eingeführte Automobilfirmen mit Werkstatt und möglichst Ausstellungsraum
W Präge , die bereit und in der Lage sind , einen Abschluß zu tätigen . Vorführungswagen Bedingung.

Offerten mit Angabe von Referenzen und voraussichtlicher Höhe des Abschlusses unter Z . 64
SU den Tagbl .-Verlag . F193

LL

Fortsetzung
dermmmmi

im- feinen HnnshnltsgegenftNen
Donnerstag , den 27. September , vor¬
mittags 9 Uhr beginnend, im Saale der

Loge Plato, MlUMtzeZ5.
Emil Klapper,

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Führen mit Federrolle
(auch nach auswärts ) w.
übernommen . Hoch. Dotz-
beimer Strafe 109. 1.
An gutbürgerlichemMag-nndAbendesfen

können noch zwei Herren
best. Kreise teilnebmen.
Näb . im Tagbl .-Verl . VIr

WMihl
MiedMele%me

mittL Alters , in Wies¬
baden . übernimmt die
Erziehung eines schul¬
pflichtigen Kindes . Erst¬
klassige Referenzen . Off.
u. D. 488 an Taubl .-Berl

sucht Dame Kr deutschen
Unterricht . Vorruft . vorm.
10—12 Ubr bei Nicolai,
Wielanditraße 2. Bart.

Militär -Dolmetscher
sucht Lebrer Kr

italieWe»
lliitmiU

Offetten unter E. 468 an
den Taabl .-Verln g.

Gründl . Eesang-
und Klavierstrmden

erteilt in u . außer dem
Hause. Erna Landsberg.
Emker Straße 69._
Musikklub sucht tiidit.

Dirigenten.
Offerten unter 8 . 468 an
den Tagbl .-Verlag.

Hedwig Grobei
Fritz Kuhlmann

Verlobte.
Wiesbaden , den 26 September 1923.

Nettelbeckstraße 23. Nettelbeckstraße 21.

Tanzschule
Carl Diehl u. Frau

Friedrichstraße 43, I. Etage.

Tanz -Unterricht
zu jeder Zeit, einzeln u. in Klassen, in allen

modernen Tänzen.
Unterrichtszeit 10 Uhr vorm, bis 10 Uhr abds.

freigene ^ Lehrsäle^
Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr:

1. Uebungsabend.

Sauer 5 w  “ dJucrvscftate
Adelheistraße 33. Fernsprecher 6010.

Die Winter-Tanzkurse
beginnen Mitte Oktober , um weitere Anmeldungen

wird gebeten.
Tanz -Uebungs -Abend
jeden Mittwoch 8l/2—11 Uhr.

Der Turn-Unterricht beginnt Montag, 1. Oktober.
Privaf -Unterricht täglich.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herrlicher Teil¬

nahme bei dem Hinicheiden meines lieben
unvergeßlichen Mannes und unseres tren-
besorgten Vaters sagen wir unseren innig¬
sten Dank. Besonderen herzlichen Dank
Herrn Psarrer Rumpf für seine trostreichen
Worte , dem Männergesangverein „Fidelio"
Kr den erhebenden Krabgcsang , der
Schneider-Jnnnng , sowie allen Denen die
während der Krankheit des lieben Ver¬
storbenen uns hilfreich zur Seite standen.

In tiefer Trauer:

Maria Wemhöner, Wwe.
und Kinder.

Heute früh verschied plötzlich und uner¬
wartet unsere liehe Tochter , Schwester,
Nichte , Cousine und Enkelin , meine gute
Braut

Franziska Klein
im blühenden Alter von 20 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Klein u. Angehörige

Karl Stieglitz , Bräutigam
Familie Stieglitz.

Wiesbaden , den 25. September 1923.
Adlerstraße 71.

Die Beerdigung findet Freitag , vormittags
101/I Uhr , auf dem Nordfriedhof statt.

iiniifiiiiiiiiiiiiiiiittiiuiuiiiHiiiiiiiiiiiimininniiiHuntiimuiiiHmtimuuimiiiiiHiHiiuniinimiuiuuuHiHiuKuiiin,

Start Karten!

Für die uns anläßlich unsrer

I Vermahlung !
| so überaus zahlreich erwiesenen Aufmerksam - |
I keifen und Glückwünsche sagen wir auf diesem f
| Wege allen unsern herzlichsten Dank.
I Hermann Gunfrum
| _ und Frau

Familie A. Dißmann
Familie G. Guntrum.

minrmm — ■niiiiiHHWiiiuiiiiiiiiiiiiniiiuiiiiiiHiiiiujHtiiiiininiimiiiiiHiuimiiiiiiiiiiiiiiimum nMmiH muiiIiiü»

Wir
fertigen

' schnellstens1
Geburts-

rVerlobungs-
Vermählungs-

Anzeigen

L.Schellenberg 'sche
Buchdruckerei
Wiesbaden
T agblatthaus

Nachruf.
Am 25. Sept . entschlief nach kurzem

Leiden unser treuer Mitarbeiter

Herr Theodor Rlatheis.
Mit seltener Opferwilligkeit hat der Ent¬

schlafene fast 14 Jahre lang bis zum letzten
Augenblick seinen Dienst in unserem
Hause getan.

Wir werden dem Heimgegangenen stets
ein gutes Andenken bewahren.

Der Vorstand
des Evang. Vereinshauseso. Hospiz

Platter Straße 2.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach
längerem Leiden mein lieber unvergeßlicher Mann,
mein herzensguter treusorgender Vater , Schwager,
Bruder und Onkel

Herr Theodor Matheis
im 63. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Johanna Matheis, geh. Bär, und Tochter.

Wiesbaden, Frankfurt a/M., Groß-Obringen,
Welb-itzstr . 28, II . den 25 . September 1923.

Die Beerdigung findet am Freitag nachm . 3 Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

Unser lieber guter

Adolf Zimmer
Inhaber der Fa. J . W. Zimmer, Frankfurt a. M.,

ist am 22. September sanft an Herzlähmung gestorben.
Auguste Zimmer , geh. Herrmann, u. Familie.
Familie Gottfr . Herrmann.

Schönberg i. T. und Wiesbaden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme und die

reichen Blumenspenden beim Hinscheiden unsrer lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit herzl . Dank . Besonders
danken wir Herrn Pfarrer D. Schlosser für die trost¬
reichen Worte am Grabe , ebenso der Direktion und
Beamtenschaft der Chem. Werke vorm. H . & E. Albert,
Amöneburg , für die so innige Anteilnahme.

Familie Schewer.
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